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TRANSITION TOWN: ENGAGIERT FÜR DEN WANDEL MUSEUMS-TEST EX-BAR
ALS WOHNLOFT FERNSEHKRIMI-FESTIVAL SHOPPEN MIT SINN: WELTLADEN

Fühle deine Stadt. Wiesbaden.
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So geht´s nicht weiter, liebe sensor-
Leser,

zumindest nicht, wenn´s so weiter 
geht wie bisher. Die Rede ist von uns, 
von unserer Welt. Wenn wir unsere 
Welt weiter so behandeln wie bisher, 
geht es ihr – und damit uns – frü-
her oder später an den Kragen. Wir 
plündern den Planeten. Jeder weiß 
es, kaum einer tut was dagegen. 
Und schon gar nicht genug. Klar, 
Bio boomt, Fair Trade macht sich 
gut im Einkaufswagen, Mülltren-
nung ist mittlerweile gelernt, Öko-
strom hält unsere elektronischen Er-
rungenschaften am Laufen, und das 
Auto bleibt schon mal stehen dann 
und wann. Gut für´s Gewissen, si-
cher. Für´s Image sowieso. Auch gut 
für den Planeten. Aber gut genug, 
um ihn zu retten? Ehrlicherweise be-
trachtet, sicher nicht.
Kurz die Welt retten, das kann viel-
leicht Tim Bendzko. Aber wir müssen 
uns schon mächtig anstrengen, wenn 
wir wirklich etwas bewirken wollen, 
das die Erde und die Menschheit vor 
dem Untergang bewahrt. Was tun? 
Mehr tun! Sich ein Beispiel nehmen 
und anstecken lassen etwa von jenen, 
die wirklichen Wandel anstreben und 
dafür in ganz vielen verschiedenen 

Lebensbereichen umdenken und an-
ders leben. Konkret und konsequent. 
„Transition Town“ nennt sich die 
weltweite Bewegung, die nun auch 
in den zwei Nachbarstädten Wiesba-
den und Mainz angekommen ist. In 
unserer Titelstory stellen wir die Idee 
vor und Menschen unserer Städte, 
die sie umsetzen mit dem Ziel, den 
Wandel zum Besseren endlich wirk-
lich einzuleiten. Das ist nicht im-
mer ein Zuckerschlecken, kann aber 
trotzdem auch große Freude und Er-
füllung auslösen. Das mag auch für 
manche nach naiver Spinnerei klin-
gen, hat aber Hand und Fuß. Überle-
gen Sie nur mal, wie die Grünen in 
ihren Anfangstagen belächelt wur-
den. Und wie etabliert diese Partei 
und ihre Ideen, die für viele einst 
nach viel zu radikalen Utopien klan-
gen, heute sind. Apropos Parteien: die 
„Transition Town“-Bewegten über-
nehmen zwar erhebliche eigene Ver-
antwortung, entlassen mit ihrem En-
gagement aber keineswegs die Politik 
aus ihrer Verantwortung. In Wiesba-
den, wo sich noch sehr vieles wan-
deln muss, genauso wenig wie im 
Rest der Welt.
Ein besonders schönes und stim-
mungsvolles weltweites Ereignis 
für eine bessere, in diesem Falle kli-

mafreundlichere, Welt ist die „Earth 
Hour“: Eine Stunde lang Lichter aus 
und damit ein Zeichen setzen für 
den Klimaschutz. Am 29. März um 
20.30 Uhr ist es in Wiesbaden – so 
wie in Tausenden anderen Städten 
der Welt mit Millionen von Teilneh-
mern – wieder soweit am Bowling 
Green. Kommen Sie doch einfach 
mal vorbei.
Und wenn Sie bei Ihrem nächs-
ten Shopping ein richtig gutes Ge-
fühl haben wollen – und zwar aus-
nahmsweise mal nicht, weil Sie das 
größte Schnäppchen gemacht haben, 
sondern weil sie ganz bewusst „gut“ 
eingekauft haben – empfehle ich Ih-
nen unser Geschäft des Monats, den 
Weltladen in der Oranienstraße.
Ich wünsche Ihnen eine nachhaltig 
anregende Lektüre.

Dirk Fellinghauer
sensor-Weltretter

PS: Am 5. April feiern wir 2 Jahre 
sensor. Das gibt ein Fest! Halten Sie 
sich den Termin schon mal frei, und 
freuen Sie sich auf alle Informatio-
nen zum Ereignis in unserer nächs-
ten Ausgabe.
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Menschsein verbindet.
Weltweit und zu Hause.
Grenzen überwinden, Menschen auf der ganzen Welt zusammenzubringen – dafür steht Fra-
port. Doch nicht nur weltweit wollen wir dies erreichen, sondern auch hier. Wir möchten einen
Beitrag zur Attraktivität und Lebensqualität leisten. Daher fördern wir das Gemeinwesen und
die Vereinsarbeit in der Region – vom Sport über die Kunst bis zur Musik und Kultur.

Für mehr Informationen zu unserem Förder-
programm scannen Sie den QR-Code.
Bewerben Sie sich und gewinnen Sie einen starken Partner.

Aktiv für die Region.
Fraport. Die Airport Manager.
www.aktivfuerdieregion.fraport.de
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Neulich war ich über das Wochen-
ende in Berlin. Freitags hatte ich eine 
Lesung, samstags spielte meine Band 
ein Konzert. Wie bei solchen Veran-
staltungen üblich, kam ich auch die-
ses Mal mit den Einheimischen ins 
Gespräch. Eine der ersten Fragen 
bei diesen Small-Talks lautet immer: 
„Und, wo kommst Du her?“ Da ich 
ein ehrlicher Mensch bin, antworte 
ich wahrheitsgemäß: „Aus Wiesba-
den.“ Die Reaktionen darauf fallen 
immer sehr unterschiedlich aus, las-
sen sich aber grob in drei Kategorien 
unterteilen.
Menschen, die gute Musik zu schät-
zen wissen und sich selbige auch 
gerne einmal live anhören, antwor-
ten manchmal: „Da gibt es doch den 
Schlachthof? Da war ich mal auf ei-
nem Konzert.“ Diese Reaktionen sind 
mir die liebsten. Man ist sofort im 
Gespräch und kann fachsimpeln. Viel 
häufiger ist allerdings eine andere 
Reaktion. Diese besteht meist aus der 
Frage: „Und wo ist das?“ Ich ant-
worte dann immer: „Bei Frankfurt.“ 
Frankfurt kennen die Menschen. Da 
ist der Flughafen. Da sind die Ban-
kentürme. Da gab es Blockupy und 
den gewalttätigen Einsatz der Polizei 
auf der Demonstration im vergange-
nen Jahr. Auch mit diesen Reaktio-
nen kann ich gut leben.
Die nervigste Reaktion beginnt meist 
mit einem mitleidigen Blick, geht 
über in die unausgesprochene Frage: 
„Warum lebt man da?“ und findet ih-
ren vorläufigen Höhepunkt in der Be-
merkung: „Soll ja ganz schön spie-
ßig sein. Ist wahrscheinlich auch 
nicht viel los dort.“ Auch solche Re-
aktionen – mit leicht herablassen-
der Hauptstadtnoblesse vorgetragen 
– bin ich gewohnt. Früher erwiderte 
ich darauf manchmal ein Zitat von 
Kurt Tucholsky: „Der Horizont des 
Berliners ist längst nicht so groß wie 
seine Stadt.“
Aber ich suche keinen Streit. Ke-
vin, so der Name des Hauptstadtfla-
neurs, der nicht verstehen kann, wa-
rum ich nicht nach Berlin ziehe, hat 
ja Recht. Berlin hat rund 155.000.000 
Einträge bei Google, Wiesbaden nur 
14.900.000. Auch der Schriftsteller 
Gustav Freytag bemerkte bei seinem 
ersten Besuch in Wiesbaden treffend: 
„Vor einer Stunde bin ich hier ange-
kommen, und habe auf der stattli-
chen Promenade viele alte Herren mit 

grauen Bärten und Krückstöcken ge-
sehen.“ Und Bertolt Brecht ergänzte 
1921: „Es ist auch hier langweilig.“
Kevin, Du hast Recht. Wiesbaden ist 
nicht Berlin. Und das ist auch gut so, 
möchte ich anfügen. Nur, wo kommst 
Du eigentlich her? „Aus Mücka in der 
Oberlausitz“, antwortet der Groß-
stadt-Bohème mit leicht sächseln-
dem Akzent. Das erklärt einiges. Da 
hätte ich auch das Weite gesucht, 
sage ich und muss an diese alte Re-
densart denken: „Warum in die Ferne 
schweifen, wenn das Gute liegt so 
nah?“ Genau. Und sagte nicht der 
ehemalige Bundestrainer der Fuß-
ball-Nationalmannschaft Helmut 
Schön einst: „Wiesbaden, das ist 
meine Fünf-Sterne-Stadt: Wasser, 
Wiesen, Wälder, Wein und Wohlbe-
hagen.“ Eben!

fatalerror.biz

Kolumne 

Sag bloß! 

Folklörchen 014
Das Wiesbadener Festival wird 2014 
zum Festivälchen, „das Folklore“ 

zum „Folklörchen 
014“. Veranstalter 
und Politiker über-
raschten auf einer 
Pressekonferenz 

mit der Nachricht, dass es in diesem 
Jahr nur eine abgespeckte Lightver-
sion des Festivals geben soll: zwei 
anstatt drei Tage, nur eine Bühne, 
wenige Bands, freier Eintritt. Ab 
2015 soll Folklore dann wieder in 
der Vollversion steigen – mit erhöh-
ten Eintrittspreisen. Als Grund für die 
Neuausrichtung wurden finanzielle 
Verluste nach einem regenbedingten 
Besucherrückgang bei Folklore013 
und der Bedarf nach tragfähigen Kal-
kulationsgrundlagen genannt.

Die visionäre Plattform
Schneller als wir Vision sagen kön-
nen, haben die beiden Wiesbade-
ner Steve Hoffmann und Nico Be-

cher nach dem letzten 
„Visionären Frühschop-
pen“ im bis auf den letz-

ten Platz gefüllten Walhalla-Spiegel-
saal die Online-Plattform zur Veran-
staltungsreihe und -idee an den Start 
gebracht. Auf www.wiesbadenervisi-
onen.de werden alle Visionen gebün-
delt vorgestellt, die unsere Stadt „so-
zialer, schöner, gerechter, schlauer, 
freundlicher, ... machen sollen“. „Der 
visionäre Frühschoppen“ No. 4 findet 
übrigens am 30. März statt.

Online-Abi für Erwachsene 
Als einzige Schule im Rhein-Main-
Gebiet bietet das Ketteler-Abend-
gymnasium und -Kolleg in Mainz 
„Abitur-online“ an: Studierende 
kommen nur noch an zwei Aben-
den – oder alternativ insbesondere 
für Mütter und Väter an Vormitta-
gen – in die Schule, die übrige Ar-
beit wird in einer Selbstlernphase 
über eine Internetplattform erbracht.  
Als Tagesunterricht oder berufsbe-
gleitend am Abend können Erwach-
sene die allgemeine Hochschulreife 
oder Fachhochschulreife erwerben. 
Die Ausbildung ist kostenlos und 
wird mit BaFÖG gefördert. Anmel-
dung: 0 61 31/ 58 89 20, info@kette-
ler-kolleg,de, www.ketteler-kolleg.de

Eigenheime für junge Familien
Im Taunussteiner Stadtteil Wehen 
sollen auf dem unmittelbar angren-

zenden Grundstück zum Friedwald 
in der Dresnder Straße zehn Reihen-
häuser mit je 136 m² Wohnfläche ent-
stehen. Laut Bauträger richten sich 
die Reihenhäuser von der Konzep-
tion her und mit Preisen ab 289.950 
Euro inklusive Grundstück beson-
ders an junge Familien. Termine für 

Grundstücksbe-
sichtigungen und 
weitere Informa-
tionen unter wer-
ner-wohnbau.de 

oder 0 77 28 / 64 42 - 288. Die Fertig-
stellung ist für 2015 geplant.

Filz und Shiatsu
Das kreative und wohltuende Arbei-
ten mit den Hän-
den steht für Silke 
Brandes im Vor-
dergrund. In ihrer 
neuen Shiatsu & 
Kreativwerkstatt in der Bleichstraße 
39 setzt sie ihr Konzept in einladen-
den Räumen für Groß und Klein um. 
Die spannende Kombination: Sie 
bietet einerseits Filzkurse für Kin-
der und Erwachsene an, praktiziert 
und lehrt aber auch Shiatsu. Am 22. 
März findet der nächste Filzkurs für 
Erwachsene statt. Infos und Anmel-
dung: 06 11 / 94 69 75 03, www.silke-
brandes.de

Gastro-Neuigkeiten
Florian Bucher hat das „Spital“ an die 
Betreiber der Yours Sportsbar über-
geben. Diese wollen den Szeneladen 
am Kranzplatz ohne größere Verän-
derung mit gleichbleibendem Na-
men und bewährtem Konzept wei-
terführen. Betreiberwechsel auch im 
Schweinefuss. Tina Becker betreibt 
die kultige Kellerkneipe am Kaiser-
Friedrich-Ring künftig als „Wohl-
fühllokal“ und kündigt auch regel-
mäßige Livemusik an. Das „Crema 
Catalana“ bekommt ebenfalls eine 
neue Besitzerin. „Marco & Momo“ 
gehen getrennte Wege, „Momo“ 
wird das beliebte Restaurant in der 
Westendstraße alleine weiterfüh-
ren. Nach einer kurzen Schließung 
hat das „Vapiano“ wieder eröffnet – 
komplett überarbeitet und renoviert. 
„Zwei Millionen Besucher haben ihre 
Spuren hinterlassen. Jetzt war die 
Zeit einfach reif für ein neues, fri-
sches Outfit“, sagt Betreiber Michael 
Schlarmann, der über eine halbe Mil-
lion Euro in das umfangreiche „Re-
Fresh“ investiert hat.

Sag bloß! 

Falk Fatal
lebt in der Fünf- 

Sterne-Stadt

Rekordstadt 
Wiesbaden

Das wohl weltweit erste kli-
maneutrale HR-Event veran-
staltet der Personalmarketing-
Experte und -Blogger Henner 
Knabenreich am 9. Mai im „hei-
mathafen“. „HR“ steht hier nicht 
etwa für Hessischer Rundfunk, 
sondern für „Human Resour-
ces“, auf gut Deutsch Personal-
wesen. In diesem Bereich gibt 
es viele teure steife Tagungen, 
Seminare, Kongresse. Ohne 
Schlips und Kragen soll „per-
sonalmarketing2null&friends“ 
einfach „Net(t)working für 
frechmutige PersonalerInnen“ 
möglich machen. Der C02-
Verbrauch des Events wird über 
„naturefund“ und „Klimarebel-
len“ wieder ausgeglichen.  
(Nach einer Idee von Dominik Voigtlän-
der, der mit „Rekordstadt Wiesbaden“ 
den 1. Preis in der Kategorie „Kreative 
Ideen“ beim „Tourismuspreis – Für 
meine Region“ gewann. Welche Rekorde 
rund um Wiesbaden kennen Sie? Mail 
an hallo@sensor-wiesbaden.de) 

Was ist los? Schicken Sie 
Ihre Neuigkeiten an hallo@
sensor-wiesbaden.de
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»WOHNEN AM KRANZPLATZ
Wir bieten Studierenden provisionsfreie 1-Zimmer-
Wohnungen mit ca. 33m2 in der Nähe der Fachhochschule.
Jetzt informieren: jeden Donnerstag von 9–18 Uhr.

Deutsche Wohnen Immobilien Management GmbH
Service Point Mainz
Hindenburgstraße 14/16
55118 Mainz

Telefon 06131 4800 413

deutsche-wohnen.com

Auf was freuen Sie sich im Früh-
ling, das Sie den Winter über nicht 
machen konnten?

Also am liebsten gehen wir raus in 
den Wald auf den Waldspielplatz 
und gucken, dass wir da ein biss-
chen Zeit verbringen. Ja und über-
haupt raus auf die Spielplätze. Und 
in der Stadt in den Cafés draußen 
sitzen. 

Was ist die beste Beschäftigung, 
außer zuhause sitzen, der man in 
Wiesbaden bei schlechtem Wetter 
nachgehen kann?

Schwimmbad auf jeden Fall. In die 
Therme zum Beispiel oder auch Hal-
lenbad. Eigentlich gehen wir immer 
in die Therme, am liebsten Aukamm. 

Feiern Sie Fassenacht?

Wir feiern mit den Kindern. Im Fo-
rum Kohlheck gehen wir zum Kin-
derfasching. Aber das war’s dann 
auch. Mehr Fasching muss nicht 
sein. Der Umzug vielleicht noch, 
aber schon eher der Kinder wegen. 
Wir müssen mitmachen.

Nicola Lehnhardt, 39 
Lehrerin, und Felix, 5
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Transition

Dass der Mensch mehr Ressourcen verbraucht als ihm zur Verfü-
gung stehen ist den meisten bekannt. Doch wer tut schon etwas 
dagegen? „Wir alle können mitwirken den Übergang – die Tran-
sition – zu einer Welt zu gestalten, die ein lebenswertes Leben er-
möglicht“. So schreibt Gregor Tanner in seinem kurzen Text über 
die Transition-Town-Bewegung. Seit die Bewegung 2006 von Rob 
Hopkins, einem Permakulturwissenschaftler, gegründet wurde, hat 
sich gezeigt, dass sich die Kreise immer weiter ausbreiten. Auch 
in Mainz und in Wiesbaden haben sich Menschen zusammenge-
schlossen, um Wege in diesen Übergang zu finden. Hierzu gehören 
u. a. Maßnahmen zur Verbrauchsreduktion von fossilen Energieträ-
gern sowie zur Stärkung der Regional- und Lokalwirtschaft. Eine 
wichtige Rolle spielen dabei auch die Gestaltungsprinzipien der 
Permakultur, die es insbesondere landwirtschaftlichen, aber auch 
gesellschaftlichen Systemen ermöglichen sollen, ähnlich effizient 
zu funktionieren wie natürliche Ökosysteme. Transition Town – ein 
schwieriger Name – doch eine überlebenswichtige Initiative.

Feiern mit Suppe
Ein Hinterhof im Wiesbadener Westend am frühen Abend. Im 
Gemeinschaftsraum der Wohngenossenschaft „Gemeinschaftlich 
Wohnen e.G“ feiert die Gruppe „Wiesbaden im Wandel“ das ein-
jährige Bestehen ihrer Gemeinschaft. Von den insgesamt etwa 
40 Mitgliedern ist fast die Hälfte anwesend. Auf dem Tisch ste-
hen noch Tee und Kuchen vom Nachmittag, jetzt drängt sich die 
Crew gemeinsam in der Küche und schnippelt Gemüse. Es gibt 
Kürbissuppe und einen bunten Gemüseeintopf. Hochkulinarische 
Genüsse sind da nicht zu erwarten, es geht ums Gemeinschafts-
erlebnis. „Jeder hat irgendwas mitgebracht“, sagt Klaus Wollner. 
„Und die Produkte kommen aus der Region – bis auf den Ingwer.“ 
Ein Teil der Gemüse stammt aus dem „Tatengarten“. Matthias K. 
Vogt, von Beruf Schulpsychologe, erzählt: „ Das Gelände des Ge-
meinschaftsgartens in Alt-Klarenthal wird uns von der „EVIM“ 
(Evangelischer Verein für Innere Mission in Nassau) kostenlos zur 
Verfügung gestellt. Betreiber des Gartens ist unsere Bürgerinitiati-
ve. Alle Arbeit wird in Handarbeit bewältigt. Es gibt ausschließlich 
Gemeinschaftsbeete.“ Auch wenn in diesem Jahr schon Kartoffeln 
geerntet werden konnten (von denen beim 1-jährigen-Fest gekos-
tet werden konnte), fertig ist der Garten noch lange nicht. Etwa 
1.000 Quadratmeter sollen mal Obst, Gemüse und Kräuter tragen.
„Wer kommt macht mit und erntet das, was gerade reif ist“, erklärt 
Matthias das Konzept. „Den harten Kern bilden etwa 10 Leute, 
insgesamt sind wir um die dreißig.“ Geplant ist eine Pflanzen- 
und Saatgut-Tauschbörse, ältere Menschen, die zwar selbst keinen 
Garten mehr bewirtschaften können, sich aber z.B. gut mit Kräu-
tern auskennen, sollen angesprochen werden. Vogt verspricht sich 
davon einen Wissenstransfer zur jüngeren Generation.
Gleichzeitig ist das Gelände auch der offizielle Schulgarten vom 
„Campus Klarenthal“.
Im Aufbau sind 250 qm mit Beerensträuchern, hier werden die 
„Bürger-Beeren“ wachsen, wo auch Schulklassen Beeren ernten 
und dann Marmelade kochen können.
Das klingt alles recht locker aber „es ist sehr viel Arbeit die An-
träge zu stellen um die nötigen Geldmittel zu erhalten oder auch 
die Betreuung der Website“, so Matthias. Mit ein bisschen Hacken 
und Jäten ist es nicht getan.
Auch in Mainz gibt es einen solchen Gemeinschaftsgarten. Die 
„Feine Krume“ im Gonsbachtal existiert in dieser Form seit Herbst 
2011 und hat mehr als 20 aktive Mitgärtner neben einer großen 
Zahl Interessierter. Die „Feine Krume“ verfügt nicht nur über 800 
Quadratmeter Beetfläche, sondern auch über eine eigene Website 
auf der Mitmacher und Neugärtner herzlich eingeladen werden.
Für viele der weltweiten Transition-Town-Initiativen sind Gärten 
der erste gemeinschaftliche Aktionspunkt: Dass es möglich ist, 
Nahrungsmittel selbst zu produzieren ist für Stadtmenschen oft 
eine neue Erfahrung. Danach kommt, sozusagen automatisch, das 
Nachdenken über „Essen aus der Region“ oder „Supermarkt-Fut-
ter“ und damit die Frage nach den Transportwegen, den Produk-

Aktiv gegen geplante Obsoleszenz: Heinrich 
Jung und seine Mitstreiter im Repair-Café

Zwei 
Städte im 
Wandel

In Wiesbaden und Mainz 

arbeiten Initiativen an 

der Schaffung zukunfts-

fähiger Perspektiven

tionsbedingungen, dem Energieverbrauch, die mit der Erzeugung 
der Nahrungsmittel einhergehen. Bei Gartenarbeit lässt sich darü-
ber wunderbar reflektieren.

Reparieren statt Wegwerfen
Im Winter ist im Garten nicht so viel zu tun. Umso mehr Betrieb 
herrscht im Repair-Café im „Haus der evangelischen Kirche“ auf 
der Mainzer Kaiserstraße. Seit April 2013 (wir berichteten) kann 
man hier der „geplanten Obsoleszenz“ entgegenwirken. Das Re-
pair-Café ist ein Kooperationsprojekt der evangelischen Kirche 
und Transition-Town Mainz. „Wir sind sehr froh darüber, dass uns 
die Kirche diesen Raum zu Verfügung stellt“, sagt Gisela Apitzsch, 
die Beauftragte für Gesellschaftliche Verantwortung im evangeli-
schen Dekanat Mainz.
Im „Repair-Center“ im vierten Stock häufen sich auf den Tischen 
Werkzeuge, Kabel, und zu reparierende Geräte. Elf Reparierer sind 
an diesem Abend da, um ihr Knowhow einzubringen. Insgesamt 
sind es fast 20 die regelmäßig kommen. Und die Nachfrage ist rie-
sig! Zeitweilig stehen die Reparatur-Klienten Schlange. Heiko ist 
einer der Tüftler und zum ersten Mal im Café. „Ich kenne das Kon-
zept aus Köln“, sagt er und schraubt am Radio von Anna Dorscht. 
Die kann sich schon bald wieder über Musikgenuss freuen: Es war 
nur ein Wackelkontakt.
Alle Altersstufen sind im Repair-Café vertreten und die Reparierer 
lernen auch voneinander. „Geplant ist auch eine Art von Semina-
ren zu veranstalten, wo Fachmänner oder -frauen Grundlagen von 
Reparaturtechniken vermitteln“, sagt Apitzsch. 
Heinrich Jung, der mit der „Blitzblume“ in Ingelheim das Reparie-
ren von (fast) Allem zu seinem Beruf gemacht hat, repariert auch 
hier – ehrenamtlich, versteht sich. „Ich bin halt Überzeugungstä-
ter“, meint er, „das ist mein Lebenszweck.“ Eine Dame nähert sich: 
„Sind sie grade arbeitslos?“ und reicht ihm eine Kaffeemaschine: 
„Die ist undicht“, und Jung macht sich sofort an die Arbeit. „Das 
Modell kennen wir schon!“
Tüchtige Reparateure sind auch die Eheleute Kaiser, die von An-
fang an dabei waren. Irma Kaiser betreut auch die neue Kleider-
tausch-Initiative, die seit Januar zu den gleichen Terminen wie 
das Repair-Café etwa einmal im Monat stattfindet. „Wir waren die 
ersten in Rheinland-Pfalz und unser Beispiel macht Schule“, freut 
sich Apitzsch. 

Wiesbaden-im-Wandel hat natürlich auch sein Repair-Café. „Das 
hat sich schnell rumgesprochen“, erzählt Anne Nellen. „Jeden drit-
ten Samstag im Monat kommen wenigstens 20 Leute um Sachen 
reparieren zu lassen und 10 bis 12 Leute sind da, um zu reparieren“. 
In Ina-Marina Dressels „Café Anderswo“ in der Blücherstraße geht 
es Elektro-Kleingeräten und Computern an den „kaputten Kragen“, 
im Hof werden Fahrräder repariert und Textilien in der Nähwerk-
statt. „Wir haben Glück, dass wir die Räume der Wohngenossen-
schaft nutzen können“, sagt Nellen, die gemeinsam mit den beiden 
anderen Gründern dieser Gruppe auch den Kontakt zum Repair-
Café des Volksbildungswerks in Klarenthal hält.

Beginn in Mainz
Andreas Deibele war es, der die Mainzer Transition-Town-Bewe-
gung ins Leben rief. Er installierte eine Homepage und einen Blog 
als Ausgangspunkt. „Im Oktober 2010 kamen 10 Leute zum ersten 
Treffen in Mainz und es gab eine umfangreiche Ideensammlung“, 
erzählt Dirk Vielmeyer, der sowohl in Mainz als auch in Wiesbaden 
bei Transition-Town aktiv ist und für beide Gruppen die Internetsei-
ten betreut. Von Beruf Marketing-Kaufmann und Projektentwickler 
für erneuerbare Energien haben ihn die Themen Nachhaltigkeit, 
Energiewende und Rohstoffversorgung schon immer interessiert. 
Einig waren sich die Mainzer Initiatoren: „Wir wollen die Öffent-
lichkeit über unsere Ideen informieren“. Wichtig war auch: „Wenn 
es bestehende Projekte gibt, kooperieren wir gerne.“ Daraus ergab 
sich nicht nur die Zusammenarbeit von „Feine Krume“ und der 

Text Ulla Grall  
Fotos Isabel Jasnau 
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Anfang in Wiesbaden
„In Wiesbaden haben wir uns in den ersten Monaten fast aus-
schließlich mit dem Umgang untereinander befasst“, erzählt 
Vielmeyer über die Gründung von Transition-Town-Wiesbaden. 
Die erste Aufgabe der „Projektgruppe Innerer Wandel“ war die 
Erarbeitung eines Leitbildes, das alle Beteiligten mittragen kön-
nen. Sonja und Christine, beide Mitglieder dieser Projektgruppe, 
berichten: „Mit fünf bis sieben Leuten haben wir das Leitbild er-
arbeitet und immer wieder mit dem Plenum abgestimmt. Alles 
wurde im Konsens entschieden.“ Christine: „Es geht nie ganz ohne 
Konflikte, die Frage ist jedoch, wie man damit umgeht.“ Sonja sagt 
dazu: „Wir haben alle unterschiedliche Hintergründe. Kommuni-
kationsmöglichkeiten können wir zuerst in Kleingruppen auspro-
bieren und dann als Arbeitsinstrument an die anderen Gruppen 
weitergeben.“ Und sie ergänzt: “Bisher ist es auch bei kontrover-
sen Diskussionen immer gelungen Kompromisse zu finden, die für 
alle tragbar waren.“ Die „Projektgruppe Innerer Wandel“ liefert so 
eine stabile Basis für die parallel dazu laufenden Gründungen der 
anderen Gruppen. Und die Vernetzung funktioniert: „Im Plenum 
ist eigentlich aus jeder Gruppe immer wenigstens einer da.“
Sehr konkret sind die Vorstellungen der „Projektgruppe Energie“. 
„Wir machen uns darüber Gedanken, wie die Zukunft der Energie 
in Wiesbaden aussehen könnte“, sagt Guido Zemanek. „Das Ziel 
ist: 100 % erneuerbare Energie, möglichst lokal erzeugt.“ Heißes 
Hauptthema ist die „Windkraft auf dem Taunuskamm“. Energie 
soll da erzeugt werden, wo sie gebraucht wird und gerade an 
diesem Standort hätte die Windkraft ein hohes Energiepotential. 
„Wir sind dafür, dass die 10 angedachten Windräder auf der Ho-
hen Wurzel errichtet werden können“, sagt Zemanek und liefert 
dazu Zahlen aus dem Gedächtnis: „Die Stadt Wiesbaden hat sich 
zum Ziel gesetzt bis 2020 20 % Strom aus erneuerbaren Ener-
gien zu erzeugen. Mit den 10 Windkraftwerken könnten 20.000 
Dreipersonenhaushalte versorgt werden.“ In der Realität wären es 
noch mehr, denn in Wiesbaden überwiegt der Anteil an 2-Perso-
nen Haushalten.
Die fünfköpfige Gruppe ist Mitglied des „Bündnis Energiewen-
de Wiesbaden-Taunus“, sie nimmt an deren Veranstaltungen teil, 
ein Positionspapier ist in Arbeit. Natürlich befassen sich die fünf 
generell mit dem Problem der Energieerzeugung. „Niemand be-
hauptet, dass Windkraft die alleinige Möglichkeit sei, erneuerbare 
Energie zu erzeugen“, sagt Vielmeyer, der in der „Energie-Grup-
pe“ auch aktiv ist. Photovoltaik, Biomasse und Erdwärme zählt er 
als Beispiele auf. Die Diskussion um Windkraft wird wohl deshalb 
so kontrovers geführt, weil die riesigen Windräder nun mal op-
tisch nicht grade eine Verschönerung der Landschaft darstellen. 
Auch das gibt er zu. Aber er meint: „Jeder sollte sich fragen, 
woher die Energie eigentlich kommt, die er täglich verbraucht.“ 
Stimmt schon: Windparks machen nun mal unseren Energiehun-
ger überdeutlich sichtbar. Aber auch Energieeinsparung ist Thema 
in der Gruppe: „Eine Absenkung der Raumtemperatur um 1 Grad 
C ergibt eine Energieersparnis von 6 %. Das ist mehr, als von den 
10 Windrädern erwirtschaftet werden könnte!“ rechnet Vielmeyer. 
Könnten die Wiesbadener Wíndkraftgegner der „Verschandelung 
des Taunus“ entgehen, wenn sie dickere Pullover trügen? Und ihre 
alten Bügeleisen reparieren ließen, anstatt sie wegzuschmeißen? 
„Bei der Herstellung von Elektrogeräten oder Autos wird oft mehr 
Energie aufgewendet, als während der gesamten Nutzungszeit“, 
weiß Vielmeyer.

Von hier nach da – aber wie?
Etwa ein Viertel des Energieverbrauchs entfällt auf die Mobilität. 
Und das heißt vor allem auf den Individualverkehr mit dem ei-
genen PKW. Robert Buchmann ist Sozialpädagoge und Mitglied 
der Wiesbadener „Gruppe Mobilität“. Zum Treffen im „Anderswo“ 
kommt er dynamisch mit dem Fahrrad. Aber er ist genervt: „In der 
alten, gewachsenen Stadt wurde viel für den Autoverkehr geplant.“ 
Fußgänger und Radfahrer kamen dabei zu kurz. „Die Gehwege sind 

zugeparkt, besonders am Abend“, klagt er und sagt: „Es gibt eine 
Menge Menschen, die gerne Rad fahren würden, sich damit aber 
überfordert fühlen.“ Kein Wunder, gerät doch eine Fahrt durch die 
Stadt zum lebensgefährlichen Slalom. „Es ist für alle schrecklich“, 
sagt er. Auch für die Autofahrer. Die „Verkehrswende“ muss her!
Was die vierköpfige Gruppe nicht will, ist es, die Autos ganz zu ver-
dammen. „Es darf nicht immer nur jeweils ein Verkehrsmittel be-
trachtet werden.“ Öffentlicher Personen Nahverkehr (ÖPNV), Fahr-
räder und privater PKW oder Carsharing sollen nebeneinander Be-
stand haben können.
Auch der Busverkehr ist in Wiesbaden an seine Grenzen geraten. 
„Wiesbaden hat seinerzeit die Busspur erfunden, aber dabei ist die 
Entwicklung dann hängengeblieben.“ Die Gruppe ist darum im 
Verkehrswendebündnis aktiv, gemeinsam mit dem Verkehrsclub 
Deutschland (VCD), der unter dem Motto „so viel wie nötig, so we-
nig wie möglich“, einen nachhaltigen Umgang mit dem Auto pro-
pagiert. Auch der Allgemeine Deutsche Fahrradclub (ADFC) betei-
ligt sich an der Organisation des Fahrradcorsos, der jeden 1. Don-
nerstag im Monat um 18 Uhr am Hauptbahnhof startet und sucht 
gemeinsam mit den anderen Organisationen den Dialog mit der 
Stadt. „Es geht um eine gerechtere Verteilung der Verkehrswegean-
teile. Wenn wir auch den Autofahrern helfen wollen, müssen wir 
den Verkehrsteilnehmern insgesamt Alternativen bieten“, so Viel-
meyer und Buchmann bestätigt: „In den Köpfen muss ein ande-
res Bild von Mobilität entstehen. Im September wird es daher das 
dritte Verkehrswendefest geben. Letztes Jahr hatte Sigrid Möricke, 
die Wiesbadener Dezernentin für Stadtentwicklung, Bau, Verkehr 
und Regionalentwicklung, die Schirmherrschaft übernommen, aber 
öffentliche Förderung gab es bis jetzt noch nicht.“ 

Öl am Ende
Ausgangspunkt für die Beschäftigung mit erneuerbaren Energien, 
mit Recycling, mit Mobiliät oder dem Umgang mit Lebensmitteln 
ist „Peak Oil“, die Überzeugung, dass die Obergrenze der möglichen 
Ölfördermenge erreicht ist, wenn nicht sogar schon überschritten. 
Die Ölvorräte sind nicht unendlich und sie werden eines Tages er-

schöpft sein. Das sollte jedem klar sein und trotzdem wird diese 
Ressource weiter verwendet und verschwendet. 
„Ein Leben auf Erdölbasis können wir nicht weiterführen. Das 
Thema geht wirklich Jeden an“, mahnt Vielmeyer und konstatiert: 
„Als Gesellschaft gehen wir noch immer ziemlich verschwende-
risch mit Energie um. Entweder muss eine bahnbrechende neue 
Technologie gefunden werden – was zur Zeit nicht in Aussicht 
ist – oder man muss sich ernsthaft Gedanken machen.“ Damit ist 
man dann wieder bei der notwendigen Energiewende angelangt, 
bei der Mobilität, beim Verbrauch von Ressourcen, bei der Ernäh-
rung … es hängt Alles mit Allem zusammen.

Ob Ernährung, Wohnen, Gesundheit oder Alternatives Wirtschaf-
ten, es gibt noch Vieles, was bei den Leuten von „Transition-Town“ 
in den Städten Mainz und Wiesbaden bis jetzt nur angedacht ist. 
Sowohl Wiesbaden als auch „Mainz im Wandel“ stehen erst am Be-
ginn. Andere Städte sind schon weiter, es gibt Austausch und funk-
tionierende Netzwerke, von denen alle profitieren. 1.800 Gruppen 
gibt es weltweit und eigentlich kann jedes Thema zum „Transi-
tion-Thema“ werden. Dass diese Menschen überhaupt damit ange-
fangen haben ohne Utopien über die Zukunft nachzudenken, sich 
zusammen zu tun, nicht nur zu reden, sondern aktiv zu werden 
und – vor allem – mit dem notwendigen Wandel bei sich selbst 
anzufangen, das ist mehr als die Meisten von sich sagen können. 

Eine prima Möglichkeit, Wiesbaden-im-Wandel und die 
einzelnen Projektgruppen kennenzulernen, bietet sich bei der 
Veranstaltung „Wiesbaden im Wandel – Wiesbaden im Glück“ 
am 24. März um 19 Uhr im Hilde-Müller-Haus. Der 20. März 
wurde zum internationalen Tag des Glücks ausgerufen. „Wies-
baden im Wandel“ fängt an, konkrete und lokale Lösungen für 
Weltprobleme zu leben: „Wir beginnen, ein glücklicheres Leben 
zu führen!“

http://ttmainz.de / www.mainz-im-wandel.de 
http://wiesbaden-im-wandel.de

Dirk Vielmeyer und Robert Buchmann setzen 
sich für die Wiesbadener Verkehrswende ein

„Projektgruppe Garten und Landwirtschaft“, sondern auch die Ko-
operation der „Projektgruppe Wieder- und Weiterverwertung“ mit 
dem Repair-Café in der Kaiserstraße. „Am Anfang verzeichneten 
wir in Mainz großen Zuwachs und auch viele Projekte“, so Viel-
meyer. So konnte 2012 der alternative Branchenführer „Fairführer“ 
für Mainz in Kooperation mit Attac-Mainz und der Fachstelle Ge-
sellschaftliche Verantwortung des Evangelischen Dekanats Mainz 
aufgelegt werden, außerdem wurden etliche Info-, Vortrags- und 
Filmabende organisiert. 
Doch nicht allen Projektideen der Mainzer Transition-Town-Initi-
atoren war Langlebigkeit beschieden. Mainz-im-Wandel wünscht 
sich viele neue, engagierte Mitmacherinnen und Mitmacher mit 
Ideen für konkrete Projekte und die Umsetzung der bestehenden 
Konzepte. Die Treffen der Initiativ- und Koordinierungsgruppe fin-
den regelmäßig monatlich statt.

Vielmeyer gießt: Was 
bei der „Feinen Krume“ 
wächst und gedeiht …

… bringt auch „Transition-Gärtner“ 
Sebastian Buhl zum Strahlen
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eine Rolltreppe unter dem gläsernen 
Dach einsam vor sich hin ratterte, 
breitet sich nun auf 6.000 Quadrat-
metern über drei Ebenen schlichte 
Eleganz aus.

Logistischer Kraftakt 
Zentrale Elemente erinnern in ih-
rer Formensprache an gefaltetes Pa-
pier, ein hochfloriger brauner Teppich 
dämpft die Geräusche und schafft 
eine wohnliche Atmosphäre. Noch 
herrscht Baustellentrubel, überall 
wird gesägt, gebohrt und gehämmert. 
Nach und nach füllen sich die Regale 
mit den etwa 400.000 Büchern, Fil-
men, CDs und Noten – ein logisti-
scher Kraftakt.
Auf der zentralen Ebene entstehen 
die Bereiche für Kinder und Jugend-
liche. Dass dieser Ort mehr sein soll 

viel natürlichem Licht von oben und 
einem Lesegarten auf den Dächern. 
Der Sachbuchbereich zieht zusam-
men mit der Musikbibliothek in die 
untere Ebene ein, die sich um einen 
Veranstaltungsbereich mit Flügel 
schließt. Abgeschlossene Kabinen im 
Lesesaal bieten Raum zum konzent-
rierten Arbeiten und Musizieren an 
E-Pianos. Ein intelligenter Schrank 
wacht über verschiedene Leihgeräte 
von E-Book bis hin zum Laptop. Ein 
besonderer Herzenswunsch wurde 
dem Team der Musikbibliothek end-
lich erfüllt: seit Jahren träumt es von 
einem „sonic chair“ – einer Art Sessel 
gewordener HiFi-Anlage, in der man 
mitten in der Musik sitzt, ganz ohne 
störende Geräusche von außen. Nun 
schmücken gleich drei dieser styli-
schen Klangskulpturen die Etage.
Insgesamt spielt das Thema Tech-
nik eine große Rolle: neben vielen 
neuen, frei verfügbaren Geräten und 
flächendeckendem WLAN wird das 
Ausleihsystem von Barcodes auf 
RFID-Funkchips umgestellt. Der Me-
dienstapel wird einfach an ein Ter-
minal aufgelegt, der Ausweis einge-
lesen, und schon ist alles auf dem 
Ausleihkonto verbucht. Die Rückgabe 

als ein Leihbetrieb, zeigt sich in der 
Sitzlandschaft sowie in dem vielfäl-
tigen technischen Angebot. Neu ist 
der Bereich „Gaming“ – ein Medium, 
das inzwischen vom Deutschen Kul-
turrat zum Kulturgut geadelt wurde. 
Konsequent öffnen sich die gläsernen 
Büros des Medienzentrums mit sei-
nem medienpädagogischen Angebot 
zum Jugendbereich. Hier wird schon 
fleißig gearbeitet, während in der Bi-
bliothek noch gebaut und geräumt 
wird. Kinder können in ihren eige-
nen Bereichen in Büchertrögen wüh-
len und in Werkstätten den Buch-
druck erlernen.

Lesegarten auf dem Dach
Die besonders stark nachgefragte 
Belletristiksparte erhält die obere 
Etage mit gemütlichem Lesebereich, 

kann dann auch rund um die Uhr 
über einen Außenschalter erfolgen. 
Ein Schacht schluckt die Bücher und 
befördert sie über ein Fließband zur 
automatischen Vorsortierung. Dies 
gibt den Mitarbeitern mehr Frei-
raum, dem einzelnen Nutzer mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen. Diese 
Öffnung ist gewollt und spiegelt sich 
auch darin, dass vormals versteckten 
Büros nun direkt von der Bibliothek 
aus zugänglich sind. So viel Neues 
kostet natürlich auch viel, die Kos-
ten für Umzug und Einrichtung wer-
den auf knapp 3 Millionen beziffert.
Auf die „sanfte Eröffnung“ am 25. 
März soll auch eine offizielle Feier 

folgen. Geplant ist eine öffentliche 
Bücherkette von der Neugasse zur 
Mauritiusgalerie. Ziel ist die Schaf-
fung eines lebendigen öffentlichen 
Raums, der mehr sein soll als reine 
Ausleihstation sondern ein Begeg-
nungsort, an dem man sich gerne 
aufhält, sei es zum Recherchieren, 
zum Zeitungslesen oder einfach 
nur um sich zu treffen. Tatsächlich 
könnte es ein neuer Lieblingsort mit-
ten in der Stadt werden und auch die 
Umgebung wohltuend beleben.

Jan-Markus Dieckmann
Fotos Michael Zellmer

Wo einst die Stadtbibliothek die 
Neugasse belebte, gähnt jetzt ein lee-
res Fenster in den verregneten Mor-
gen. Ein paar Kajaks des benach-
barten Sportgeschäfts stehen in ei-
ner Ecke, im Hintergrund deuten nur 
noch Regalreste die frühere Nutzung 
an. Das neue Domizil liegt nur we-
nige Gehminuten entfernt auf der 
anderen Seite der Fußgängerzone. 
In der Hochstättenstraße, auf dem 
Verbindungsweg zwischen Mauriti-
usstraße und Michelsberg, entsteht 
die neue „Mauritius Mediathek“, wie 
der ab 25. März für die Öffentlich-
keit zugängliche Zusammenschluss 
von Zentralbibliothek, Musikbiblio-
thek und Medienzentrum von nun an 
heißen wird. Von der alten Mauriti-
usgalerie ist hier nicht mehr viel zu 
sehen: im hinteren Bereich, wo einst 

Moderne Zeiten
In der Hochstättenstraße entsteht die neue  
Mauritius Mediathek. sensor war schon drin.

Bibliotheksumzug

LANDESHAUPTSTADT

17.30 Uhr
Film: Der Dieb des Lichts
Caligari FilmBühne
Ein Dorf nimmt seine Stromversorgung
selbst in die Hand. Anschließend Infos
zu Erneuerbaren Energien in Wiesbaden
von Bürgermeister Arno Goßmann.

www.wiesbaden.de/caligari

20.30 bis 21.30 Uhr
Licht aus am Kurhaus
und Bowling Green
Für 60 Minuten die Lichter ausschalten
und Teil der weltweiten Earth Hour sein.
Wir sind dabei und setzen ein
Zeichen für den Klimaschutz!

www.wiesbaden.de/earthhour

www.wiesbaden.de

LANDESHAUPTSTADT

29. März 2014

Deine Stunde

für den Planeten

Fühle deine Stadt.Wiesbaden.

Tombola . Deutsch-Amerikanisches Kaffeehaus

10.00 – 17.00 Uhr

www.derfrauenclubwiesbaden.de
Der Traditons-Flohmarkt zugunsten sozialer Projekte in Wiesbaden.

DEUTSCH-AMERIKANISCHER
& I N T E R N A T I O N A L E R
FRAUENCLUB WIESBADEN E.V.

Frühlings-

Basar

Samstag,15. März 2014

Kurhaus Kolonnade
Wiesbaden

Mit welchen Ringen - aus welchem Material - fühlen Sie sich besonders wohl?
Bei Ihrer Beratung in unsertem Atelier können Sie das mit uns ausprobieren.
Danach werden Ihre individuellen Trau(m)ringe in unserem Atelier von Hand
gefertigt.

Go l d s c hm i e d e
Patricia Esser-Föhre
Juwelier Meisteratelier seit 1998

Patricia Esser-Föhre – Obere Webergasse 39 – 65183 Wiesbaden – T: 06 11 - 40 60 544 – www.aufregend-gold.de

Trau(m)ringe nach Maß

SEKTIONEN
Wettbewerbe / Symposium /
Porträt / East-West Talent Lab
/ Beyond Belonging / High-
lights / Specials
www.filmfestival-goEast.de

Noch türmen sich 
hier nur Bücher, bald 
tummeln sich auch die 
Leser
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Wiesbadener Museen
Von der Kunst bis zum Klo, von  

der Geschichte bis zu Geschichten

Der Grosse Test

Wir leben im Informationszeitalter. Wir sammeln, 
speichern, kopieren, teilen. Wissen ist zu jeder Zeit 
von überall erreichbar. Da wirkt der Versuch, die 
Menschheitsgeschichte auf wenige hundert Quad-
ratmeter bannen zu wollen, so verstaubt wie eine 
antike Vase. Ein Besuch der überraschend reich-
haltigen und vielfältigen Wiesbadener Museums-
landschaft lohnt sich trotzdem. Die Leidenschaft 
und Hingabe der Menschen dahinter machen Ge-
schichte lebendig. Und das lässt sich in keiner 
Cloud speichern. 

Museum Wiesbaden
Ein mannshoher Eisbär oder doch lieber ein Öl-
Portrait aus der Renaissance? Im Museum Wiesba-
den, also in „dem“ Wiesbadener Museum, lässt sich 
beides bestaunen, der so ungewöhnlichen wie ein-
zigartigen Kombination aus Kunstsammlung und 
Naturhistorischer Ausstellung sei Dank. Auf rund 
7.000 Quadratmetern begeistert das weitläufige, 
helle Museum unter erfrischender Ägide des noch 
recht neuen (seit November 2010) und jungen (45 
Jahre) Direktors Alexander Klar mit neuen Kon-
zepten statt der üblichen chronologischen Abfolge. 
So sorgt die Konfrontation alter Meister und Ver-
treter zeitgenössischer Kunst für lebhafte Diskus-
sionen. Die naturhistorische Sammlung zeigt mit 
Schmetterlingen, Fischen, Wildkatzen und Seester-
nen die Farbenvielfalt und Schönheit der Natur 
und schließt so wunderbar den Bogen zur Kunst. 
Durch Angebote zum Mitmachen statt passiver Be-

Rollendes Museum
Wenn bei der 14. „Kurzen Nacht der Galerien und 
Museen“ am 5. April edle Oldtimer durch die Stadt 
fahren, heißt es nicht zögern, sondern zusteigen. 
Zum zweiten Mal versammelt Oldtimerliebhaber 
und Organisator Hans E. Weber rund 100 histori-
sche Automobile in Wiesbaden zu dem wohl still-
vollsten Shuttle Service. „Mobilität gehört zum 
Menschen dazu“, so Weber. Aus diesem Grund 
teilen er und die anderen Oldtimer-Besitzer ihre 
Freude am Fahren lieber mit den Gästen der „Kur-
zen Nacht“, statt die betagten, aber keinesfalls al-
tersschwachen Karossen im Museum zu verste-
cken. „Ein Auto“, sagt Weber, „gehört schließlich 
auf die Straße.“
5. April, 19 – 24 Uhr, Einstiegsmöglichkeiten an 
verschiedenen Stationen, Eintritt: frei, www.rollen-
des-museum-wiesbaden.de, www.kurze-nacht.de

Museum für das Unterbewusstsein
An diesem Museum hätte Sigmund Freud seine 
helle Freude: Mit einem offiziellen Formular kann 
seit 2012 jeder in Wiesbaden sein Unterbewusstsein 
spenden. Dafür hat Fluxus-Ikone Benjamin Patter-
son das Museum für das Unterbewusstsein gegrün-
det. Sein Eingang, ein bedruckter (Gulli-)Deckel 
auf dem Gehweg vor dem Nassauischen Kunstver-
ein führt buchstäblich unter die Oberfläche. Was 
mit dem gespendeten Gedankengut geschieht und 
ab wie vielen Spenden es unter Wiesbadens Stra-
ßen eng wird, weiß wohl nur der Künstler selbst.
Wilhelmstraße 15, 7 Tage die Woche, 24 Stunden 
am Tag, Haltestelle Linie 1 oder 8 / Wilhelmstraße, 
Eintritt: frei, www.kunstverein-wiesbaden.de

Castellum
Nicht weit von der Theodor-Heuss-Brücke errichte-
ten die Römer etwa 50 n. Chr. eine Brücke über den 
Rhein, die Mainz mit der rechtsrheinischen Seite 
verband. Zu ihrem Schutz entstand um den Brü-
ckenkopf herum das Militärlager Castellum Mattia-
corum. Mit leuchtenden Augen erzählt Karl Heinz 
Kues, Vorsitzender der Gesellschaft für Heimatge-
schichte Kastel, von den Anfängen der 2.000-jäh-
rigen Geschichte seiner Stadt. Wer sein Museum 
Castellum besucht, wandert buchstäblich auf den 
Spuren der Legionäre. Neben den unzähligen Fun-
den aus fast 400 Jahren römischer Herrschaft, in-
formiert das Casetellum auf 500 qm nicht nur Lo-
kalpatrioten über die Geschichte Kastels vom Mit-
telalter bis in die Neuzeit.
Rheinufer/Reduit Mainz-Kastel, ab 23.3. jeden So 
10.30 – 12.30 Uhr, Haltestelle Linie 6 / Brücken-
kopf, Eintritt: frei, www.museum-castellum.de 

Stadtmuseum / Schaufenster Stadtmuseum
Das Stadtmuseum existiert – jedoch nur auf dem 
Papier, und mit dem Verkauf des für den Bau vor-
gesehenen Grundstücks an der Wilhelmstraße san-
ken 2013 die Chancen auf eine zeitnahe Reali-
sierung des Projekts. Dabei warten große Samm-
lungen wie die der Nassauischen Altertümer nur 
darauf, das Tageslicht zu erblicken. Einen Aus-
blick bietet seit vielen Jahren das „Schaufenster“ 
in der Ellenbogengasse, das mit Ausstellungen wie 
„Wiesbaden loves JFK“ im letzten Jahr viel An-
klang gefunden hat. Anlässlich des 10-jährigen 

schallung sorgt man hier gleich selbst für künstle-
rischen Nachwuchs. An den Wochenenden können 
kleine Besucher ihre Lieblinge aus den Schauvi-
trinen der Naturausstellung auf Papier verewigen.
Friedrich-Ebert-Allee 2, Di und Do 10 – 20 Uhr, 
Mi, Fr bis So 10 – 17 Uhr, Haltestelle Rheinstraße/
Rhein-Main-Halle und Wilhelmstraße, 6 € / 4 € er-
mäßigt, 10 € / 7 € ermäßigt für Sonderausstellun-
gen, www.museum-wiesbaden.de

Frauenmuseum 
Die erste bekannte Darstellung eines Menschen 
ist eine etwa 40.000 Jahre alte, aus Elfenbein ge-
schnitzte Frau und, wie viele andere Funde aus der 
Dauerausstellung „Göttinnen und Weisheiten“, Be-
weis für ein weiblich geprägtes Weltbild. Dass die 
Frau vor vielen tausend Jahren als Ursprung des 
Lebens verehrt wurde, muss Eva Schuster, Mitbe-
gründerin des Frauenmuseums, immer wieder er-
klären. Nicht zu Unrecht dominiert in den Köpfen 
der Menschen die Vorstellung der unterdrückten 
Frau. So mussten Künstlerinnen, wie die aktuelle 
Ausstellung des Künstlerinnenpaars Augusta Kai-
ser und Hedwig Marquardt zeigt, hart um Aner-
kennung kämpfen, während Kollegen wie Jaw-
lensky – der aktuell im Museum Wiesbaden gefeiert 
wird – das Rampenlicht genossen. Den vergesse-
nen, aber auch allen modernen Künstlerinnen bie-
tet das 1984 aus der Frauenbewegung hervorge-
gangene Museum auf drei Etagen deshalb Raum 
für Themen wie Körperbewusstsein, Liebe und 

Lebenslust, aber auch Brustkrebs und Demenz.  
Wörthstraße 5, Mi und Do 10 – 17 Uhr, Sa und So 
12 – 17 Uhr, Haltestelle Linie 1 / Ringkirche, 6 € / 
5 € ermäßigt, www.frauenmuseum-wiesbaden.de

HarlekinÄum / Klooseum
In dem von Michael Berger und seiner Frau Ute 
1969 gegründeten Lachmuseum, das 2011 um das 
als „Museum of Modern Arsch“ angelegte Kloo-
seum erweitert wurde, liegen Komik, Kunst und 
Kommerz untrennbar beieinander. Hier stimulie-
ren eine Ode an das Klo, ein begehbarer Käse oder 
ein Waschstraßen-ähnlicher Gang, den Berger lie-
bevoll „Gehirnwäsche“ nennt, das Zwerchfell der 
Besucher. Mit seinen vielen, skurrilen Erfindun-
gen, wie dem Männer-Bikini, einer Wärmeflasche 
mit Vorbau oder Aufklebern mit konsumkritischen 
Wortspielen, ist der Fluxus-Veteran so manchem 
schon auf den Schlips getreten. Ein bayerischer 
Autokonzern zum Beispiel wollte seine drei Initi-
alen nicht als „Bums Mal Wieder“ verstanden wis-
sen und bestellte ihn vor Gericht. Diesen und an-
dere Fälle miesepetriger Markenrechtler kann der 
Besucher in zwei überdimensionalen Aktenordnern 
bestaunen und lernen: Humor kann man im Leben 
nie genug haben. Ab April öffnen sich wieder die 
Tore zum Vergnügen.
Wandersmannstr. 39, Erbenheim, 7. April bis 25. 
August, jeden Sonntag von 11.11 – 17.17 Uhr, 
Haltestelle Linie 5 und 15 / Wandersmannstraße, 
3,99 €, www.harlekinaeum.de, www.klooseum.de

Jubiläum des Krimifestivals läuft dort bis Ende 
März die Ausstellung „10 Jahre KinoKrimiPlakate“.  
Ellenbogengasse 3-7, Di, Do, Fr und So von 15 
–18 Uhr, Mi und Sa 11 – 16 Uhr, Haltestelle Dern-
sches Gelände, Eintritt: frei, www.stadtmuseum-
wiesbaden.de, www.wiesbaden.de/kultur/museen/
stadtmuseum

Aktives Museum Spiegelgasse für Deutsch-Jüdi-
sche Geschichte
Die Spiegelgasse war früher das Herz der jüdischen 
Gemeinde. In zahlreichen Archiven und Samm-
lungen des Aktiven Museums lebt ihr Geist wei-
ter. Zwar bilden Erinnerung und Bewahrung die 
Grundlage, die wesentliche Arbeit des Vereins für 
Deutsch-Jüdische Geschichte ist jedoch die aktive 
Vermittlung von Geschichte und Verständigung 
der Generationen. Zu sehen gibt es dennoch et-
was. Im Ausstellungsgebäude, dem ältesten erhal-
tenen jüdischen Wohnhaus Wiesbadens, residieren 
wechselnde Ausstellungen wie aktuell „Die Mäd-
chen von Zimmer 28, L410 Theresienstadt“.
Spiegelgasse 9, Do und Fr 16 – 18 Uhr, Sa 11 - 13 
Uhr und nach Vereinbarung, Haltestelle Linie 1 und 
8 / Webergasse, www.am-spiegelgasse.de

Museum Digital
Die Geschichte seiner Heimat will Torsten Hornung 
im Museum Digital für alle Menschen erfahrbar 
machen. Die Internetplattform soll mit einer fast 
unendlichen Ausstellungsfläche virtuelle Heimat 
für Fotos, Postkarten, Film- und Tonaufnahmen 
und andere Dokumente werden, die sonst in Schub-
laden verstauben. Wie in einem sozialen Netzwerk 
könnten Nutzer des Museums Fundstücke selbst 
hochladen, kommentieren, bei der Identifizierung 
helfen oder einfach in Nostalgie schwelgen und so 
Stück für Stück ein mehrdimensionales Abbild der 
Stadt erschaffen. Über Anregungen und Unterstüt-
zung bei seinem Projekt ist Hornung sehr dank-
bar und sammelt auch ganz zeitgemäß per Crowd-
funding Gelder. www.startnext.de/museumdigital

Magdalena Aue, Kea von Garnier
Fotos Kai Pelka

Wenn´s mal wieder länger dauert …

Eva Schuster gehörte 1984 zu den Gründerinnen des 
Frauenmuseums und gehört bis heute dem Vorstand an

Eine Installation im Frauenmuseum mit  
Exponaten aus verschiedenen Epochen

Humorige Zeitreise im HarlekinÄum

Kunst, die sich nicht hängen lässt

Man sieht den Wald vor lauter Klobürsten nicht
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drea kennen lernen. „Dieses schöne Mädchen war 
mir schon vorher in der Redaktion aufgefallen, 
aber ich wusste nicht, wer sie ist“, erinnert sich 
der heute 44-Jährige. Die beiden kamen ins Ge-
spräch, und schon nach wenigen Sätzen hatte es 
zwischen ihnen heftig gefunkt. Mittlerweile sind 
sie seit 12 Jahren ein Paar, wohnen im Aukamm 
und haben einen fünfjährigen Sohn. Verliebt sind 
sie noch wie am ersten Tag. Vor allem die Leiden-
schaft, die beide für ihre Berufe hegen, verbindet 
sie. „Auch dass wir uns gegenseitig im Job unter-
stützen und beraten, ist etwas Besonderes in un-
serer Beziehung“, erklärt Andrea. So half sie bei-
spielsweise bei der Arbeit am Text für den Film 
„Abenteuer Lerchenberg“ aus.
Aber auch die Liebe zum Reisen teilt das Paar. 
Oftmals sind die beiden schon wegen ihren Jobs 
viel auf Achse: Während Andrea für verschiedene 
Veranstaltungen die Zweigstellen der Gesellschaft 
für deutsche Sprache im In- und Ausland besucht, 
bereist Andreas für seine Naturfilme alle mögli-
chen Ecken der Welt. 

Doch auch privat zieht es die beiden immer wieder 
gemeinsam in die Ferne. So pflegt Andreas seit 23 
Jahren den Brauch des Birthdayhoppings: „Immer 
an meinem Geburtstag stehe ich um 12 Uhr an 
einem wichtigen Ort der Zeitgeschichte, wie zum 
Beispiel dem Eifelturm. Seit unserem Kennenler-
nen führen wir diese Tradition gemeinsam fort.“ 
Ein Paar, das so viel unterwegs ist, hat natürlich 
auch nicht direkt vor der Haustür geheiratet: Im 
Jahr 2006 reiste das Paar nach dem Termin beim 
Wiesbadener Standesamt direkt nach Lissabon 
weiter und bestieg dort ein Segelschiff, das der 
alten Columbus-Route folgend Richtung Westen 
aufbrach. Nach mehreren Tagen auf See, als das 
Schiff den Längengrad erreichte, der Europa von 
Amerika trennt, ließen sich die Beiden vom Ka-
pitän des Schiffes trauen. Doch so aufregend eine 
solche Hochzeit auch ist, für das Paar steht fest: 
„Das Besondere bei uns ist, dass jeder gemein-
same Tag immer wieder aufs Neue spannend ist.“

Falk Ruckes
Foto Katharina Dubno

Der spätere Beruf von Andrea als Sprachwissen-
schaftlerin schien bereits in ihrer Kindheit vorge-
zeichnet zu sein. Seit sie denken kann, war sie von 
verschiedenen Sprachen umgeben und fasziniert: 
Sie wuchs in Siebenbürgen auf und kam dort mit 
Deutsch, Rumänisch und Ungarisch in Kontakt. 
Während ihrer Abiturzeit zog die Familie nach Is-
rael, wo Andrea Hebräisch lernte – eine Sprache, 
die für sie noch heute etwas Geheimnisvolles um-
gibt. „Mit jeder Sprache lernt man eine neue Welt 
kennen“, schwärmt die 43-Jährige.

Nach dem Schulabschluss führte sie ihr Weg nach 
Deutschland. In  Mainz studierte Andrea Germanis-
tik, Sprachwissenschaft, BWL und Psychologie. Auf 
die Promotion folgte eine Anstellung beim ZDF, wo 
sie in verschiedenen Redaktionen arbeitete. Ihr gro-
ßer beruflicher Traum wurde 2010 wahr, als sie sich 
gegen zahllose andere Bewerber durchsetzte und 
Geschäftsführerin der in Wiesbaden ansässigen Ge-
sellschaft für deutsche Sprache wurde.

Auch bei Andreas offenbarte sich schon in frühester 
Kindheit, was er später einmal werden würde. Als 
kleiner Junge interviewte er regelmäßig die Nach-
barn mit seinem Mikrofon. Mit gerade einmal 14 
Jahren schrieb er bereits für die Zeitung in sei-
ner Heimatstadt Münster, und nur drei Jahre später 
gründete er zusammen mit einem Freund eine kleine 
Nachrichtenagentur. „Unser Bestseller war ein Ar-
tikel über die Footballerinnen aus Münster. Den 
Text konnten wir deutschlandweit 36-mal verkau-
fen. Das lag aber nicht zuletzt am Bild der hübschen 
Sportlerinnen“, gesteht Andreas schmunzelnd.

Nach der Schulzeit war er für Radio und Fernsehen 
tätig, baute unter anderem Stern TV mit auf und ar-
beitet seither als Dokumentarfilmer. Für seine preis-
gekörnten Naturfilme, wie zum Beispiel „Abenteuer 
Mallorca“, entwickelte er sogar zusammen mit ei-
nem Ingenieur einen unbemannten Kamera-Zeppe-
lin, der imposante Aufnahmen aus der Vogelpers-
pektive ermöglicht.

Das schöne Mädchen auf der ZDF-Sommerparty
Im Jahr 2001 begann auch er beim ZDF zu arbei-
ten. Dort sollte Andreas auf einer Sommerparty An-

Liebe

Es bleibt spannend
In dieser Rubrik stellt sensor schöne Paare vor  

und fragt sie nach ihrem Erfolgsrezept. Bei Andrea  

und Andreas Ewels verbindet sich der  Sinn für  

Worte und Sprache mit dem Talent für kreative Bilder.

Schöne Paare

((( Verliebt wie am ersten Tag: 
Andrea – Geschäftsführerin 
der Gesellschaft für deutsche 
Sprache – und ihr Mann 
Andreas – Filmemacher mit 
besonderem Faible für Um-
welt und Natur – in vertrauter 
Caligari-Kulisse )))
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Rheingauer Weinbauverbands durch-
geführt worden ist. 
„Die Fragestellung war: Gibt es Ter-
roir-Weine? Hat der Geschmack et-
was mit der Landschaft zu tun?“, 
blickt Peter Böhm zurück. Um das 
herauszufinden, hat eine Gruppe 
Rheingauer Winzer ihre Weine ver-
gleichbar ausgebaut, mit gleichen 
Hefen und gleichen Bedingungen 
im Keller. Das Ergebnis ist eindeu-
tig. „Wir haben zum Beispiel sowohl 
Weinberge in Rauenthal als auch 
in Martinsthal“, erläutert der Inha-
ber des Weinguts Diefenhardt, Peter 
Seyffardt. Zwar herrsche an beiden 
Standorten Phyllitboden vor, diese 
seien jedoch unterschiedlich entstan-
den. Die einen am Meeresgrund unter 
anaeroben Bedingungen, also ohne 
Zufuhr von Sauerstoff, die anderen 
aerob, mit Sauerstoff. Das habe zur 
Folge, dass der Geschmack des Rau-
enthaler Rieslings an Zitrusfrüchte, 
der des Martinsthalers hingegen an 
Birne, Pfirsisch oder Aprikose erin-

nert. „Die Sehstelen sollen der An-
fang der Entwicklung eines Terroir-
Weges sein“, erklärt der Präsident 
des Rheingauer Weinbauverbandes, 
dass man die Wanderer in Zukunft 
direkt in die Weinberge locken will, 
um diese Kulturlandschaft noch in-
tensiver erlebbar zu machen. 
Die Rheingauer Stelen konzentrie-
ren die Blicke großer und kleiner 
Wanderer durch die Sehschlitze und 
Gucklöcher mal auf Burgen und In-
seln, mal auf einen Dom und na-
türlich auch immer wieder auf den 
Rhein. Die Kosten von etwa 90.000 
Euro sind zum Teil aus dem „Leader“-
Förderprogramm der EU finan-
ziert worden, das innovative Akti-
onen im ländlichen Programm un-
terstützt. „Die Stelen zielen auf die 
Neugier und die Entdeckerlust der 
Leute ab. Sie laden dazu ein, aktiv 
zu werden und etwas Neues zu erfah-
ren“, findet Peter Böhm. Außer dem 
Einfluss des Terroirs auf die Stilistik 
des Rieslings und die Landschafts-

entwicklung erzählen die Tafeln 
auch historische Begebenheiten. So 
erfährt man bei der Sehstele am Bo-
dental bei Lorch, dass hier Jahrhun-
derte lang Weinberge von Winzern 
aus dem auf der anderen Rheinseite 
gelegenen Trechtingshausen bewirt-
schaftet wurden, die dazu den Rhein 
mit ihren Nachen genannten Kähnen 
überquerten.

http://www.kulturland-rheingau.de/
sehstelen 

Hendrik Jung
Fotos Kai Pelka

Es regnet in Strömen, und das bei 
Temperaturen knapp über dem Ge-
frierpunkt. Ein Wintertag, an dem 
man selbst im schönen Rheingau nur 
wenigen Wanderern begegnet. Doch 
auf der Höhe bei Rauenthal findet 
sich immerhin ein weiterer Frisch-
luft-Fanatiker. „Sie meinen die Tafel, 
die beschreibt, was hier vor Millio-
nen von Jahren passiert ist? Die steht 
direkt auf der Bubenhäuser Höhe“, 
weiß er sofort Bescheid, als er nach 
dem Standort der dortigen Sehstele 
– einer von 17 zwischen Walluf und 
Lorch – gefragt wird. Ein Platz, der 
außerordentlich geeignet ist für das 
Projekt. Schließlich hat man von hier 
einen weiten Blick ins Land. Zwei 
waagrechte Schlitze in unterschied-
lichen Höhen weist die Stahlskulptur 
auf, die durch einen massiven Beton-
sockel gesichert ist. 

Von Haien und Weinen
Sie lenken die Augen der Betrachter 
direkt auf einen Strand. Zumindest 
befand sich im Mainzer Becken wäh-
rend des Tertiärs vor etwa 30 Millio-
nen Jahren ein subtropisches Meer, 
in dem sich Haie und Seekühe tum-
melten. Direkt unterhalb der Info-
tafel, die dieses und vieles weitere 
Wissenswerte verrät, befindet sich 
außerdem ein im Rheingau einzig-
artiger Boden. Nur hier ist noch der 
Kalkstein zu finden, der vor 20 Mil-
lionen Jahren beim Heben des Tau-
nusgebirges mit an die Oberfläche 
gekommen ist. Eine Information, die 
keineswegs nur für Geologen von In-
teresse ist. Die Bodenbeschaffenheit 
prägt auch die dort angebauten Re-
ben. „Die Weine sind durch die Hö-
henlage leichter in der Aromatik 
und zeigen eine feinnervige bis ker-
nige Säurestruktur mit einer großen 
Harmonie und Eleganz“, verrät der 
Text der Tafel über die Weinberglage 
Langenstück. Zusammengestellt hat 
die Informationen der Geograf Peter 
Böhm, als er noch am Institut für 
Bodenkunde und Pflanzenernährung 
gearbeitet hat, das heute zur Hoch-
schule Geisenheim gehört. Grund-
lage sind unter anderem die Ergeb-
nisse eines Forschungsprojekts, das 
von dem Institut im Auftrag des 

Rheingau

Wandern mit Durchblick
Sie wirken wie Skulpturen in der Kulturlandschaft Rheingau. Doch die  

Rheingauer Sehstelen  haben auch eine konkrete Funktion: Sie fokussieren  

die Blicke der Wanderer auf die Besonderheiten der Region.

Rheingau

Bei Walluf  steht eine der 
Stelen, die aus der Ferne 
betrachtet wie eine Skulp-
tur wirken …

… und aus der Nähe dem 
Betrachter ganz neue 
Perspektiven eröffnen

Martin Grubinger Percussion
BBC Philharmonic Orchestra
Juanjo Mena, Leitung

18. März 2014, 20 Uhr | Alte Oper, Frankfurt

Karten zu: € 79.- 72.- 65.- 55.- 45.- 35.-
(zzgl. 1,30 € Systemgebühr pro Karte)

Fotos: Felix Broede / The Ukulele Orchestra of Great Britain

Tel.: 069 - 97 12 400 • www.proarte-frankfurt.de

The Ukulele Orchestra
of Great Britain
30. März 2014, 17 Uhr
Alte Oper, Frankfurt

Karten zu: € 49.- 43.- 37.- 31.- 25.- 19.-
(zzgl. 1,30 € Systemgebühr pro Karte)

PROARTE
Frankfurter Konzertdirektion

Konzerte 2013/2014
In der Alten Oper Frankfurt

Fotos: Felix Broede / Paul Campbell

fanfarlo
07.03.14 Frankfurt, das bett

jupiter jones
08.03.14 offenbach, capitol

woodkid
10.03.14 mainz, phönix-halle

thees uhlmann
11.03.14 frankfurt, batschkapp

the jezabels
16.03.14 Frankfurt, sankt peter

all the luck in the world
17.03.14 frankfurt, brotfabrik

sdp
19.03.14 frankfurt, batschkapp

sido
22.03.14 Mainz, Phönix-halle
12.01.15 Frankfurt, jahrhunderthalle
24.01.15 mannheim, sap arena

der dennis aus hürth
01.04.14 frankfurt, batschkapp

sam
02.04.14 frankfurt, batschkapp

wild youth #6
live: dexters + bedroomdisco dj-team

10.04.14 Frankfurt, ponyhof club

paper aeroplanes
10.04.14 Frankfurt, sankt peter café

martin & james
14.04.14 Frankfurt, sankt peter café

birth of joy
21.04.14 frankfurt, elfer club

paula
23.04.14 Frankfurt, sankt peter café

hundreds
24.04.14 offenbach, hafen 2

peter Gabriel
29.04.14 Frankfurt, festhalle

mads langer
16.05.14 Frankfurt, das bett

kids of adelaide &
ricky dean howard
21.05.14 Frankfurt, nachtleben

future islands
23.05.14 offenbach, hafen 2

james hersey
26.05.14 Frankfurt, ponyhof club

pusha t
02.06.14 Frankfurt, gibson club

susanne blech
06.06.14 Frankfurt, das bett

chris tall
02.10.14 Frankfurt, käs

cro
09.11.14 Frankfurt, festhalle

clueso
25.11.14 Frankfurt, jahrhunderthalle

die fantastischen vier
07.12.14 Frankfurt, festhalle

Samstag, 01.03.
20:00 Atanarjuat –
Die Legende vom schnellen Läufer

Sonntag, 02.03.
20:00 Canada‘s Reel North

Montag, 03.03.
20:00 Oberhausen on Tour
Best of Deutscher Wettbewerb

Dienstag, 04.03.
20:00 Silver Linings

Mittwoch, 05.03.
20:00 Eiger Solo

Donnerstag, 06.03.
18:00 Die andere Heimat –
Chronik einer Sehnsucht

Freitag, 07.03.
20:00 Eine Art Liebe

Samstag, 08.03.
20:00 Stein der Geduld

Sonntag, 09.03.
18:00 Tatort – Der Fall Reinhardt

Montag, 10.03.
20:00 Die Ehe der Maria Braun

Dienstag, 11.03. - Sonntag, 16.03.
FernsehKrimi-Festival

Sonntag, 16.03.
20:00 The Wolf of Wall Street

Montag, 17.03.
20:00 Flirting with Desaster

Dienstag, 18.03.
20:00 My Dog Killer

Mittwoch, 19.03.
20:00 Banklady

Donnerstag, 20.03.
20:00 The Act of Killing

Freitag, 21.03.
20:00 The Wolf of Wall Street

Samstag, 22.03.
20:00 12 Years a Slave

Sonntag, 23.03.
20:00 New York in den 30ern –
Wie der Swing in Schwung kam

Montag, 24.03.
20:00 Der Medicus

Dienstag, 25.03.
20:00 Der Medicus

Mittwoch, 26.03.
20:00 Jung & Schön

Donnerstag, 27.03.
20:00 The Wolf of Wall Street

Freitag, 28.03.
20:00 12 Years a Slave

Samstag, 29.03.
20:00 LICHTER Filmfest
Kurzfilmprogramm

Sonntag, 30.03.
20:00 12 Years a Slave

Montag, 31.03.
20:00 M.A.S.H.

P R O G R A M M A U S Z U G
Marktplatz 9 (hinter der Marktkirche)

Wiesbaden, Tel. 0611 - 31 50 50
www.wiesbaden.de/caligari

N e w s l e t t e r p e r M a i l :
www.wiesbaden.de/newsletter

M Ä R Z
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Wiesbaden Engagiert in Kontakt mit 
potenziellen Auszubildenden. 

Soziales Miteinander fördern
„Nicht alle Städte sind so weit wie 
Wiesbaden“, zeigt sich Karoline De-
issner vom Amt für Soziale Arbeit 
stolz auf das Projekt, mit dem sozia-
les Miteinander in der Stadt gefördert 
werden soll. Daniel Meier, der aus 
München stammt und seit kurzem 
in Wiesbaden für Pro Familia arbei-
tet, bekennt bei einer Infoveranstal-
tung, dass er zuvor noch nie von ei-
nem solchen Projekt gehört habe. Jo-
achim Riemann, der Vorsitzende des 
Fördervereins der Werner-von-Sie-
mens-Schule, hat dagegen bereits mit 
verschiedenen Organisationen teilge-
nommen. „Man kann Kontakte knüp-
fen, die über das Projekt hinaus lau-
fen“, berichtet er. Ein Anfang ist be-
reits zwischen den Mitarbeitern der 
Debeka-Versicherung und der Kin-
dertagesstätte Hellkundweg gemacht. 
Auch in diesem Jahr will man bei 
Wiesbaden Engagiert wieder koope-
rieren. „Weil es so schön war“, sagt 
Geschäftsstellenleiterin Anna Godin. 
Die erste Beteiligung des Unterneh-

Wie man sich das vorzustellen hat, 
demonstriert das Künstlerkollek-
tiv beim Gespräch mit dem sensor 
in der Fußgängerunterführung am 
Wiesbadener Hauptbahnhof. Hier, 
wo alle anderen strikt geradeaus lau-
fen, bewegen sich die fünf anwesen-
den „Raum (0)“-Mitstreiter plötzlich 
quer zu den übrigen Passanten – Kol-
lisionen inklusive. „Der soziale Raum 
wird bei uns zur Interaktionsbühne“, 
erklärt Judith Pekol.

Ein „Happening“ ist es allerdings 
nicht, was sie im Sinn haben. „Dann 
könnten wir uns die ganze Vorberei-
tung ja sparen“, sagt Robert Kraj-
nik. Tatsächlich arbeitet die offene 
Gruppe an eben dieser sehr intensiv, 
trifft sich jede Woche, um Ideen zu 
entwickeln und zu proben.

Neue Wahrnehmungsräume 
Der zweite Teil der Inszenierung 
wird in der Dokumentation des ak-
tiven Brückenschlags bestehen. Die 
Überquerung soll fotografisch, fil-

mens im vergangenen Jahr, bei der 
eine neue Feuerstelle entstanden ist, 
habe außerdem dem Teambuilding 
gedient. Ihre Mitarbeiter, die vorwie-
gend im Außendienst tätig sind, tref-
fen sich sonst nur einmal pro Monat. 
„Blaumann statt Anzug“ heißt es bei 
den meisten Projekten. „Das sind die 
Anpack-Projekte, bei denen es darum 
geht zu renovieren oder zu bauen“, 
erläutert Karoline Deissner. Selte-
ner seien Know-How-Projekte wie 
das zwischen der Firma Huhle und 
dem Kinderzirkus, weil hier Anfor-

misch und tontechnisch festgehal-
ten werden. Als Grundlage für eine 
Installation in Bild und Klang, die 
zu einem späteren Zeitpunkt zu se-
hen sein wird. „Eine Re-Inszenierung 
im geschlossenen Raum“, nennt es 
Mirko Danihel. Passende Räume in 
Wiesbaden und Mainz dafür werden 
noch gesucht. 

Stattfinden wird der Gang zwischen 
den Städten im Spätsommer. Die 
Strecke steht bereits fest, wird aber 
noch nicht verraten. Nur so viel: „Wir 
wollen Räume öffnen, werden die In-
nenstädte meiden und statt dessen 
Wahrnehmung für unbelebte Un-
Orte schaffen.“ Ganz sicher wird es 
an beiden Rheinufern entlang gehen. 
Und ganz sicher nicht über die Theo-
dor-Heuss-Brücke.
 
Die dramaturgische Grundlage für 
den Gang bildet „Das Gespräch der 
drei Gehenden“ von Peter Weiss: ein 
innerer Monolog in Gestalt eines leb-
haften Gesprächs dreier Stimmen, die 

derungen und Voraussetzungen ge-
nau passen müssen. Außerdem gebe 
es noch die Kategorie der Aktivpro-
jekte, bei denen Mitarbeiter eines Un-
ternehmens mit den Bewohnern ei-
ner Einrichtung einen Tag lang ei-
nen Ausflug machen. Insgesamt ist 
Wiesbaden Engagiert eine Erfolgsge-
schichte: Von 30 Projekten mit 170 
Teilnehmern im Jahre 2005 ist die Bi-
lanz im Vorjahr auf 90 Projekte mit 
950 Teilnehmern gestiegen.

Hendrik Jung
Foto Michael Link

personifiziert werden durch Abel, 
Babel und Cabel, drei große, bärtige 
Männer in Regenmänteln, die einan-
der zufällig begegnen – Abel und Ba-
bel übrigens auf einer Brücke.

Blöde Frage zum Abschluss an die 
mittlerweile durchgefrorenen Gehen-
den: Haben sie denn in der Zusam-
menarbeit schon typische Mainzer 
oder Wiesbadener Eigenarten fest-
stellen können? „Das Preisgeld aus 
Wiesbaden war schneller da. Dafür 
ist der Mainzer Hauptbahnhof nicht 
so zugig wie der in Wiesbaden.“ 

Offene Probe am 26.03. um 18.30 
Uhr in den Räumen des Main-
zer Kunstvereins im Eisenturm. 
Mitmach willige und Interessierte 
willkommen.

www.sammlungen-gehende-spre-
chen.blogspot.de

Alexander Pfeiffer
Foto  Frank Meißner

Rückwärts läuft Zirkuspädagogin 
Caren Beber die Rampe hinauf. Die 
Hände erhoben, den Blick aufmerk-
sam auf ihre Schülerin Sarah gerich-
tet, um sie zu sichern. Diese folgt 
ihr auf einer großen Kugel balan-
cierend, die sie mit kleinen Schrit-
ten vorwärts treibt. Über insgesamt 
zwei Rampen und zwei Plattformen 
führt der Weg. „Schön langsam drib-
beln“, weist die Trainerin sie an und 
freut sich, als der Balance-Akt für 
das neue Programm des Wiesbade-
ner Kinderzirkus Flambolino gelingt. 
Begeistert sind die beiden auch von 
der Rampe, die sie der Firma Metall-
bau Huhle zu verdanken haben. De-
ren Mitarbeiter haben sie im vergan-
genen Jahr im Rahmen von Wiesba-
den Engagiert produziert.
„Mit zwei Ebenen haben wir jetzt 
mehr Möglichkeiten. Sie ist vielsei-
tig einsetzbar und leicht zu tragen“, 
freut sich die 14-jährige Sarah. Zu-
vor habe man auf Holzrampen trai-
niert, die jedoch zu schwer sind und 
zu schnell kaputt gehen. Während 
der Produktion des neuen Geräts ist 
die Zirkuspädagogin zwei Mal so-
gar mit ihrem Einrad in die Werk-
statt gegangen, um zu testen, ob die 
Steigung nicht zu steil wird. „Das 
ist wirklich unbezahlbar. Das gibt 
es so nicht zu kaufen und man hat 
sich unheimlich viel Zeit genommen, 
um unsere Wünsche anzuhören und 
sich da rein zu versetzen“, freut sich 
Gabi Keast vom Kinderzirkus über 
das Engagement des Unternehmens. 
Das beteiligt sich seit 2006 jedes Jahr 
an der Aktion, oft bei mehreren Pro-
jekten. Im vergangenen Jahr waren 
es gleich sechs. 
„Wir sind ein attraktiver Kooperati-
onspartner, weil viele etwas produ-
ziert haben möchten“, weiß Günter 
Huhle. Dem komme man gerne nach. 
„Wir leben und arbeiten in Wiesba-
den, auch die Kinder unserer Mit-
arbeiter sind häufig aus Wiesbaden. 
Wir sind einfach interessiert daran, 
dass es eine lebenswerte Stadt ist“, 
erläutert der Geschäftsführer und 
Mitinhaber der Firma. Außerdem 
komme man durch die Teilnahme bei 

Wer von Mainz nach Wiesbaden ge-
langen will, oder umgekehrt, dem bie-
ten sich fünf verschiedene Brücken 
über den Rhein, drei Straßenbrücken 
und zwei für den Schienenverkehr. 
Welche davon die Kulturdezernen-
tinnen der beiden Städte, Marianne 
Grosse und Rose-Lore Scholz, genom-
men haben, um den künstlerischen 
„Brückenschlag MZ/WI“ auszubal-
dowern, ist nicht bekannt. Fest steht 
hingegen seit Ende Oktober, dass der 
2013 erstmals ausgeschriebene und 
mit 5.000 Euro dotierte Förderpreis 
für ein städteübergreifendes Mainz-
Wiesbadener Projekt in der Sparte 
Darstellende Kunst an das Künstler-
kollektiv „Raum (0)“ geht. 
 
Hinter diesem Namen stecken die 
Performancekünstler Mareike Buch-
mann und Robert Krajnik aus Wies-
baden sowie Judith Pekol, Mirko 
Danihel, Sebastian Weiss und Ste-
fan Brand alias „Der Brandstif-
ter“ aus Mainz. „Wir sind eine of-
fene Gruppe“, betont der Brandstif-
ter. So sollen und werden im Laufe 
der nächsten Wochen und Monate 
noch Leute zu ihrem Projekt unter 
dem Titel „Sammlungen. Gehende 
sprechen“ dazu stoßen: „Künstler, 
Nicht-Künstler, Professionelle und 
Amateure!“

Überquerung der Quergänger 
Angelegt ist ihr Brückenschlag als 
tatsächliche Überquerung von ei-
ner zur nächsten Stadt, inszeniert 
als zweiteilige Aufführung im öf-
fentlichen Raum, die Elemente der 
Performancekunst, des zeitgenös-
sischen Tanzes und der narrativen 
Ebene miteinander verbindet. „Das 
Publikum bleibt dabei nicht passiv“, 
heißt es in dem zur Ausschreibung 
eingereichten Konzept. „Um die In-
szenierung zu erleben, muss dieses 
sich mitbewegen.“ 

Kollisionen inklusive
Im Spätsommer kommt es zum ersten künstlerischen 

„Brückenschlag MZ/WI“. Die Vorbereitungen des  

Performance Experiments laufen schon. 

Gehversuche

Am 25. März findet in der Christian-Bücher-Halle ab 18 Uhr die große Wies-
baden Engagiert! - Projektbörse statt: Projekte stellen sich mit ihren Einrich-
tungen vor und suchen nach Unternehmen, die sie unterstützen wollen. Pro-
jekte müssen bis spätestens 10. März angemeldet sein. Interessierte Unter-
nehmen können sich bis zum 19. März anmelden: www.wiesbaden.de/upj

Erstmals können sich die Projekte von Wiesbaden Engagiert in diesem Jahr 
über eine ganze Woche verteilen. Die Jubiläumsaktion – mit OB Sven Gerich 
als Schirmherr und sensor als Medienpartner – findet zwischen dem 27. Juni 
und dem 4. Juli statt. Weitere Informationen bei Karoline Deissner unter der 
Telefon-Nummer 06 11 / 31 54 66

Der Kinderzirkus Flambolino präsentiert sein neues Programm erstmals am 
9. April um 17 Uhr im Rahmen der Kinder-Kulturtage im Stadtteilzentrum 
Schelmengraben 

Blaumann statt Anzug
Wiesbaden lebenswerter machen, das können nur die Wiesbadener selbst. 

Etwa bei „Wiesbaden Engagiert!“. Hier finden gemeinnützige Einrichtungen 

Unternehmen – und umgekehrt. In diesem Jahr zum zehnten Mal. 

Soziales

Große Freude im letzten Sommer, als Günter Huhle mit seinem Team dem Kinderzirkus 
Flambolino zu einer neuen Rampe verhalf. Auch im Jubiläumsjahr von „Wiesbaden Enga-
giert!“ ist die Stahlbaufirma wie viele andere Wiesbadener Unternehmen tatkräftig dabei.

Demonstrativer Probelauf  
für den Brückenschlag. 
Für sensor spazierte die 
Performancegruppe „Raum 
(0)“ schon mal quer.
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Perlen des Monats
März

Feten Konzerte Bühne Film KunstLiteratur

Familie

Termine an 
tippsundtermine
@vrm.de und 

termine@sensor-
wiesbaden.de

((( 30 Jahre „Filme im Schloß“: Charlie Chaplin 
Programm )))
18. März, 20 Uhr 
Filmbewertungsstelle im Schloss Biebrich

30 Jahre „Filme im Schloß“ – das ist allerdings ein 
Grund zum Feiern. Das unermüdliche „Erfinder“- 
und Organisatoren-Ehepaar Kreck feiert aber nicht 
sich selbst, sondern den Film, und zwar mit einem 
sensationellen Charlie Chaplin-Programm. Als deut-
sche Kinopremiere werden neue Restaurierungen 
und orchestrale Vertonungen der vier 1916/17 ent-
standenden Chaplin-Comedies „Easy Street“, „Be-
hind The Screen“, „The Rink“ und „The Vagabond“ 
gezeigt. Herzlichen Glückwunsch!

((( My Dog Killer )))
18. März, 20 Uhr 
Filmbühne Caligari

Der junge Marek lebt zusammen mit seinem al-
koholkranken Vater und seinem Hund Killer in der 
Slowakischen Republik. Während sich sein Verhält-
nis zu ersterem auf die Arbeit am familieneigenen 
Weinberg beschränkt, gibt ihm sein Hund Halt, seit-
dem die Mutter die Familie vor Jahren verlassen hat, 
um mit einem Roma ihr Glück zu finden. Während 
Marek diesen zur Kampfmaschine abrichtet und sich 
mit Neonazis abgibt, zwingt ein finanzieller Engpass 
den Vater dazu, die Wohnung der beiden zu verkau-
fen, um den Weinberg zu retten.

((( sensor-Film des Monats: „Clockwork Orange“ )))
21. März 20.15 Uhr, 22./23. März 18 Uhr 
Murnau Filmtheater

Kubricks erschreckende Dystopie über eine anar-
chische und gewalttätige Londoner Jugendgang 
ist ein spezieller Fall von Selbst-Zensur. „Clockwork 
Orange“ (Uhrwerk Orange) wurde nach seiner Pre-
miere in Großbritannien gleichermaßen gefeiert wie 
auch verdammt. Viele machten den Film für reale 
Gewaltverbrechen verantwortlich. Die Polizei legte 
Kubrick nahe, den Film zurückzuziehen. Daraufhin 
wurde er 25 Jahre lang nicht mehr in den dortigen 
Kinos gezeigt. Jetzt läuft der Kultstreifen im Origi-
nal mit Untertiteln als sensor-Film des Monats. „2 
for 1“-Tickets für die Vorstellung am 21.3. um 
20.15 Uhr exklusiv für 5 sensor-Kinofans, die mit 
Betreff „sensor-Film des Monats“ bis 10. März an 
hallo@sensor-wiesbaden.de schreiben.

((( Lothar Schöne: „Tote sterben gesünder“ )))
20. März, 19 Uhr 
Buchhandlung Hugendubel

Ein Toter im Weinberg und eine Tote im Krankenhaus 
– die Fälle haben vordergründig nichts miteinander 
zu tun, doch das Kommissar-Duo Held und Wunder 
lässt sich nicht täuschen: Hier gibt es einen Zusam-
menhang! Lothar Schöne präsentiert seinen neuen 
Krimi, der in Wiesbaden, Mainz und im Rheingau 
spielt. Für die musikalische Untermalung sorgt das 
Huub Dutch Swing-Duo. Der Eintritt ist frei.

((( Terézia Mora: „Das Ungeheuer“ )))
27. März, 19.30 Uhr 
Literaturhaus Villa Clementine

Die 1971 geborene Terézia Mora, eine der wichtigs-
ten Gegenwartsautorinnen, hat  mit „Das Ungeheu-
er“ einen inhaltlich wie formal beeindruckenden 
Roman geschrieben, für den sie 2013 den Deutschen 
Buchpreis erhielt. Der IT-Experte Darius führt ein 
erfolgreiches Leben, bis er seinen Job verliert. Doch 
das Schicksal trifft ihn noch härter, als sich seine 
Frau Flora, seine große Liebe, das Leben nimmt. Apa-
thisch durchlebt er fortan seine Tage und auch sein 
Freund Juri kann ihn nicht zurück ins Leben holen. 
Doch dann findet er das geheime Tagebuch seiner 
Frau und beschließt daraufhin eine Reise nach Un-
garn, der Heimat Floras, zu machen und dort ihre 
Urne beizusetzen. Unterwegs liest er in ihrem Tage-
buch und erfährt darin, wie ungeheuer gefährdet 
Floras Leben immer war – und dass er von alldem 
nicht das Geringste mitbekommen hatte. Durch eine 
Zweiteilung der Romanseiten erhält der Leser nicht 
nur direkten Einblick in Floras Tagebuch und die Ge-
schichte ihrer Depression, sondern erlebt auf diese 
Weise auch parallel Darius‘ Reise durch Osteuropa 
mit, eine Reise, die ihn seiner Frau näher bringt und 
auch sich selbst. 

((( „between photography and performance“ )))
1. März, 20 Uhr 
Walhalla Theater

Der Spiegelsaal des Walhalla Theaters wird Schau-
platz eines einzigartigen Kunsthappenings. Um 20 
Uhr wird die Künstlerin Veruschka Bohn den Gäs-
ten Einblicke in ihr bisher unveröffentlichtes Kunst-
archiv an analogen Fotografien gewähren und die 
Frage klären, welches Potenzial künstlerische Foto-
grafie ihrer Meinung nach heutzutage noch in sich 
trägt. Anschließend gibt es dann den unverkennba-
ren Sound der Latin-Band Chácan zu hören, zu dem 
die davor noch eher ruhig gehaltenen (Tanz-)beine 
geschwungen werden dürfen – und sollen. Für die 
Musik nach der Musik sorgt außerdem DJ Janeck, bei 
dem endgültig niemand mehr stillhalten kan. 

((( Hans W. Koch: „Circle Of Fifths“ )))
21. März bis 27. April 
Kunsthaus Am Schulberg

Der in Köln lebende Komponist / Performer / Klang-
künstler hans w. koch übersetzt  den virtuellen Ton-
raum des Quintenzirkels mittels 12 Lautsprechern in 
den realen Raum. Aus den im Kreis angeordneten 
Lautsprechern erklingen Umweltklänge aus der Um-
gebung des Ausstellungsraumes.

((( Kinder-Musik-Festival )))
11.-16. März 
Kinderhaus am Elsässer Platz

Die jährlich steigenden Besucherzahlen beim Kin-
der-Musik-Festival liefern den Beweis, dass es in 
Wiesbaden auch ein Musikfestival nur für jüngere 
Kinder geben muss. Auch für die sechste Auflage hat 
Eberhard Metsch alias Zinnobro ein schönes Pro-
gramm zusammen gestellt, welches für Kinder von 
3-8 Jahren geeignet ist und täglich andere Konzert-
vergnügen ins Kinderhaus bringt. „Lieder aus dem 
Koffer“ bringt der Liedermacher Alex Schmeisser 
(Foto) mit.

((( 4 Jahre eXtraOrdinary )))
1. März, 23 Uhr 
Kulturpalast

Man glaubt es kaum, wie schnell die Zeit vergeht, 
doch 2014 markiert das vierjährige Bestehen von 
Extraordinary! und zur Feier dessen hauen die DJs 
um Dr. Love, I Can’t Dance und Jerome Dynamite an 
diesem Abend mal so richtig auf den Putz. Feucht 
fröhlich feierwütig gibt’s passend dazu Geburtstags-
Schnaps an der Bar und allen frühen Vögeln wird 
auch noch mit kostenlosem Eintritt vor 24 Uhr ge-
dankt – schließlich ist es als Gastgeber immer doof, 
wenn sich die Geburtstagsgesellschaft lieber selbst 
feiern lässt. 

((( Deca Dance 2014 – Das große Swing- 
Wochenende )))
21.-23. März 
verschiedene Veranstaltungsorte 

Was einst als kleine Tanzveranstaltung begann, ist 
mittlerweile zu einem mehrtägigen Event ange-
wachsen, das dieses Jahr bereits zum siebten Mal die 
Roaring Twenties in Wiesbaden wieder auferleben 
lassen wird. Über drei Tage hinweg gibt es ein sorg-
fältig ausgewähltes Programm an Partys, Unterhal-
tung und Tanz-Workshops. Start ist am Freitag, dem 
21.03. mit dem „Salon de Swing“ im Walhalla Spie-
gelsaal. Dort werden Hot Four – bekannt vom ersten 
„Visionären Frühschoppen“ im Walhalla – und die 
Tonic Sisters die Sohlen zum Brennen bringen, sowie 
auch DJ Johnny Gigolo. Höhepunkt dieses Wochen-
endes ist der am 22. stattfindende „DecaDance Ball“, 
der die Location der alten Jugendstil-Turnhalle des 
Turnverein Biebrich 1846 in einen Swinging Ball-
room verwandeln wird. Für die richtige Stimmung 
sorgt hier die zwanzigköpfige IKS Big Band. Der Ab-
schlussabend des Wochenendes wird am Sonntag, 
den 23. mit „decaDance at the movies“ im Caligari 
abgehalten. Hier wird Lennart Westerlund, seines 
Zeichens Tänzer und Fachmann über die Anfänge 
des Swingtanzes, Anekdoten und ungesehene Film-
aufnahmen zum Besten geben und äußerst unter-
haltsam durch das Programm führen. Für die richtig 
Eingefleischten runden Workshops das vollgepackte 
Programm ab. www.deca-dance.net

((( Babyshambles )))
13. März, 20 Uhr 
Schlachthof

Peter Doherty ist wieder da – mit seiner Band, den 
Babyshambles, und einem energetischen Album 
namens „Sequel To The Prequel“, das nach langer 
Wartezeit die hungrigen Fans begeisterte und auch 
hierzulande in die Charts schoss. Seines Zeichens 
Musiker, Maler, Schauspieler und vorallem insgesamt 
irgendetwas zwischen postmodernem Bohèmien 
und Enfant Terrible der kontemporären Popkultur, 
der – verschweigen wir es nicht – auch immer für 
eine prima Story gut war. Mit Peter Doherty, der auf 
dieser Tour Berichten zufolge grandiose Konzerte 
abliefert, weht ein Hauch Metropole durchs Haus. 
sensor präsentiert und verlost 3x2 Freikarten: 
losi@sensor-wiesbaden.de

((( Whiskydenker )))
15. März, 19.30 Uhr 
Weinländer

Schon einmal traten die vier Männer um die Forma-
tion der Whiskydenker hier auf. Nun war die Nach-
frage nach einem erneuten Konzert so groß, dass sie 
wiederkommen. Und sie besinnen sich nach wie vor 
auf das, was sie am besten können: Swing machen, 
wie er im Bilderbuch steht. Tanzbar, geradeheraus und 
unterhaltsam, mit allerlei Gesang, Blasinstrumenten 
und der gewissen Portion Straßenkötercharme.

((( Sabine Gramenz: „Wiegenlieder“ )))
16. März, 20 Uhr 
Kuenstlerhaus 43

Das Wiegenlied – von den meisten wohl schnell als 
Einschlafhilfe für die Kleinen abgetan und dabei 
doch so sehr unterschätzt. Sabine Gramenz zeigt 
Seiten auf der Historie des Wiegenliedes auf, von 
denen bis dato wohl die wenigsten wussten. Ob als 
klassenkämpferischer Lehrgesang oder kapitalisti-
sche Erziehungsmaßnahme – es gibt auch Wiegen-
lieder, in denen es sich nicht lediglich um Mond und 
Sandmann dreht. Sowohl schaurig als auch schön, 
klassisch und modern – Teilnehmer der musikali-
schen Reise durch Epochen, Länder und Genres wer-
den garantiert wach bleiben!

((( „Gretchen 89 ff“ Premiere )))
8. März, 20 Uhr 
Kammerspiele

In seiner Komödie „Gretchen 89ff“ zeigt Lutz Hübner 
die Seiten des Theaters auf, die einem als Zuschauer 
meist verborgen bleiben. Entgegen aller Erwartun-

gen, was beim Aufeinandertreffen eines Regisseurs 
und einer Schauspielerin geschieht, gewährt er an-
hand der ehrenwerten „Kästchenszene“ aus Goethes 
„Faust“ einen Blick hinter die Kulissen. Mittels poin-
tierter Dialoge werden hier Klischees des Theaterle-
bens aufgegriffen und der Zuschauer durch allerlei 
Gemütslagen geschickt – Lachen unabdingbar. 

((( „Die Männerfalle“ – Premiere )))
22. März, 20 Uhr 
Galli Theater

Eine brisante Komödie mit Gabriele Hofmann und 
Pia Fütterer, die von Eheproblemen, Beziehungstipps 
und neuer Lebenslust handelt. Als ihre Ehe zu bre-
chen droht, sucht Frau von Bock die Therapeutin Frau 
Kannich auf, die ihr mit ihrer eigens entwickelten 
„Männerhaltemasche“ helfen soll, ihre Ehe wieder zu 
beleben. Dabei geht es ordentlich zur Sache und Frau 
von Bock mausert sich zu einer Männerexpertin, die 
nach ihrer Therapie hochmotiviert und zielorientiert 
ihre Ehe angeht. Egal wie sehr man sich damit iden-
tifizieren kann: Lachen ist auch bei dieser witzigen 
und geistreichen Komödie selbstverständlich. 

((( „Vincent will mehr“ – Uraufführung )))
22. März, 20 Uhr, weitere Aufführungen 25./30.03. 
Wartburg

Der Schauspieler Florian David Fitz schrieb das Dreh-
buch zu ‚Vincent will Meer‘ und spielte zugleich die 
männliche Hauptrolle in dem gleichnamigen Film, 
der 2010 zum Überraschungserfolg wurde. Über 
eine Million Besucher sahen den Film, der 2011 den 
Deutschen Filmpreis erhielt. Dirk Schirdewahn, der 
auch „Tschick“ auf die Bühne brachte, inszeniert nun 
erstmals eine Theaterversion des Roadmovies. Vin-
cent hat einen Clown im Kopf, der ihn immer andere 
Dinge tun und sagen lässt, als er eigentlich will. Der 
medizinische Begriff dafür ist: Tourette-Syndrom. 
Vincents Vater ist Lokalpolitiker und steht mitten 
im Wahlkampf. Einen Jugendlichen mit Problemen 
kann er gerade absolut nicht brauchen.  
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1 ))) Samstag
FETE

20.00  THALHAUS
No Pappnase

21.00  KULTURKNEIPE SABOT
Punk & Hardcore Kneipe

22.00  PARKCAFÉ
Party Hard

23.00  KULTURPALAST
Extraordinary

23.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Juicy

20.00  SCHEUER
Gummitwist im Schweinemist 
mit PROOF! und DJ George 

23.00  KULTURPALAST
4 Jahre Extraordinary! w/ Dr. Love, I 
Can’t Dance & Jerome Dynamite

23.00  NEW BASEMENT
Daniel Soave BDAY

KONZERTE

11.30  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Orgelmusik zur Marktzeit

20.00  KREATIVFABRIK
Pariso / Employed to Serve

19.00  KULTURPALAST
Kitchen Club

19.11  KURHAUS
Johann-Strauß-Orchester Wiesbaden: 
Heiteres Konzert zum Karneval

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
Live Salsa Music meets Art Happening

BÜHNE

20.00  KAMMERSPIELE WIESBADEN
Mondscheintarif - Premiere

20.00  GALLI THEATER
Froggy - das Musical

19.30  SCHULE FÜR SCHAUSPIEL
Nach dem Regen

20.00  THALHAUS
thalhaus-Dancefloor - Tanznacht

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Die Letzten

20.00   WARTBURG
Xanadu

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Aufstieg und Fall der Stadt Mahagonny

19.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

20.00  JUNGE BÜHNE SCHLANGENBAD
Grönholmmethode

19.30  SALON-THEATER
Ein Oscar für Emily

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Kennwort Machin

18.00  MURNAU FILMTHEATER
African Safari 3D

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Le Passé - Das Vergangene

FAMILIE

11.00  LANDESMUSEUM, VORTRAGSSAAL
Museumswerkstatt für Kinder

15.33  LUISENPLATZ
Kinderfastnachtsumzug

16.00  GALLI THEATER
Fest der Tiere

SONSTIGES

12.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Hallenflohmarkt

15.00  KULTURPALAST
1. Bundesliga Live

18.00  EDEKA C+C, SCHIERSTEIN
Flohmarkt

18.00  KREATIV WERKSTATT & SHIATSU 

PRAXIS, BLEICHSTRASSE 
Vortrag: Was ist Kinesiologie?

19.00  KULTURPALAST
Kitchen Club

20.11  DIE WUBBE 1951
GMZ Klarenthal: Buntes Narrentreiben

14.11  CARNEVAL VEREIN SCHIERSTEIN
Georg-Lang-Halle: Kinder-Fast-
nachtstreiben

10.33  FUSSGÄNGERZONE
Dacho-Kinderfest

16.35  RATHAUS
Sturm auf das Wiesbadener Rathaus

20.11  GEORG-LANG-HALLE
TG Night Fever Fastnachtsparty

20.00  KULTURFORUM WIESBADEN
Die beste Faschingsparty von Wiesbaden

2 ))) Sonntag
FETE

14.11  HARRISON’S PUB, SEDANPLATZ
Faschingssonntag Narrenzeit mit DJ 
Micha

22.00  PARKCAFÉ
Urban Beats - Fastnachts Special

19.00  NEW BASEMENT
Fassenacht Goes Bouq

KONZERTE

17.00  ST. ELISABETH-KIRCHE
Heiteres Orgelfeuerwerk

18.00  DER WEINLÄNDER
Absinto Orkestra

20.00  SCHLACHTHOF, NEUE HALLE
Pape & Places / Wyoming

BÜHNE

16.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Die Kuh Rosemarie, ab 5 J.

18.00  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Evita

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Ein Sommernachtstraum

20.00  GALLI THEATER
Beziehungsbomber

20.00  WARTBURG
Xanadu

15.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

11.00  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS, 

VESTIBÜHNE
Schauspielforum zu Tod und 
Wiederauferstehung der Welt meiner 
Eltern in mir

18.00  JUNGE BÜHNE SCHLANGENBAD
Grönholmmethode

18.00  SALON-THEATER
Ein Oscar für Emily

LITERATUR

11.00  LANDESMUSEUM, VORTRAGSSAAL
Material und Form: Schalen, Knochen, 
Federn

KINO

13.30  MURNAU FILMTHEATER
Der Schuss im Tonfilmatelier

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Sensationsprozess Casilla

18.00  MURNAU FILMTHEATER
African Safari 3D 

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Le Passé - Das Vergangene

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Fest der Tiere

SONSTIGES

08.00  MANN MOBILIA, ÄPPELALLEE
Flohmarkt

17.00  CV NARRENLUST WALDSTRASSE
Waldstuben: Treffen nach dem Zug

18.11  CCW WIESBADEN
Hockenberger Mühle: Zug-Nachfeier

13.11  START ELSÄSSER PLATZ
Fastnachtssonntagszug

15.31  KOLPINGFAMILIE BIEBRICH
Kinderfastnacht

3 ))) Montag
BÜHNE

20.00  GALLI THEATER
Fest der Kellerkinder

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Fest der Tiere

SONSTIGES

15.11  RONCALLI-SAAL
Großer CCW Kindermaskenball

4 ))) Dienstag

KONZERTE

21.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Matt Pryor

BÜHNE

16.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Die Kuh Rosemarie, ab 5 J.

20.00  KURHAUS
Night of the Dance

LITERATUR

16.30  VERBRAUCHERZENTRALE HESSEN
Effizient und klimafreundlich heizen

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Fest der Tiere

SONSTIGES

18.00  DIE WUBBE 1951
Vereinsheim, Schwalbacher Str. 76: 
Lumpenball und Kehraus der Campagne

20.11  GEORG-LANG-HALLE
TG Lumpenball

18.00  CARNEVAL VEREIN SCHIERSTEIN
Heringsessen

18.00  KREATIVFABRIK
ALL-AACHT Selbstschutz Kurs

15.11  HILDE-MÜLLER-HAUS
Kinderfasching

5 ))) Mittwoch
FETE

20.00  PARKCAFÉ
Salsa Party

KONZERTE

19.30  KULTURFORUM
Ton ab: Michel Döbbelin

20.00  THALHAUS
“Von Swing bis Modern” mit Fornara & 
Friends

20.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
The Answer / Cage the Gods

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Faust

16.00  GALLI THEATER
Mitspieltheater

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
The Kraut - ein Marlene Dietrich Abend, 
Premiere

LITERATUR

19.00  VILLA SCHNITZLER
Joseph von Eichendorff - Gedichte und 
deren Vertonungen

12.15  LANDESMUSEUM WIESBADEN
Naturpause: Frühling für Eisbären

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Kennwort Machin

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Sensationsprozess Casilla

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Die Fastnachtsbeichte

FAMILIE

15.30  FASANERIE
Natur-Erleben: Juniornaturforscher

SONSTIGES

18.00  CAFÉ MALDANER
CCW Heringsessen 

18.00  CV NARRENLUST WALDSTRASSE
Germaniaheim: Heringsessen

6 ))) Donnerstag
KONZERTE

18.00  LANDESMUSEUM 
Ästhetik der Natur

19.00  WIESBADENER MUSIK- UND 

KUNSTSCHULE, STUDIO
Rock around the clock

21.00  KULTURKNEIPE SABOT
The Sensitives

BÜHNE

19.30  PARISER HOFTHEATER
Für Garderobe keine Haftung - Pension 
Maurice

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Loops and Lines

20.00  WARTBURG
Männerhort

19.30  SCHULE FÜR SCHAUSPIEL
Nach dem Regen

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Miss Sara Sampson

KINO

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Verbotene Filme

20.00  MURNAU FILMTHEATER
Sonnenallee

KUNST

10.00  FRAUEN MUSEUM
Ausstellung zum Internationalen 
Frauentag - bis einschließlich 27.03.

Energie und Temperament gehen ihm nicht 
aus, und die Ideen schon gar nicht: Erstmals 
bittet Herbert Siebert, Gründer und Dirigent 
des Johann-Strauß-Orchester Wiesbaden, zum 
Karnevelskonzert im Kurhaus. Premiere für 
das „Heitere Konzert zum Karneval“ ist am 
Fastnachtssamstag um 19.11 Uhr im Friedrich-
von-Thiersch-Saal. Für Musiker wie Publikum 
gilt die Devise: „Alle maskiert“. Zahlreiche 
musikalische Gäste werden für kurzweiliges 
Vergnügen sorgen, Mitschunkeln und Mitsingen 
ist ebenfalls angesagt. Helau!

1.

www.kreativfabrik-wiesbaden.de

Kreativfabrik Wiesbaden
Musik I Tanz I Theater I Jugend I Politik
Murnaustr. 2 I 65189 Wiesbaden
Tel. 0611– 72397877

SA 01.03. Tempest Man /
Fooks Nihil / My
Friend The Immigrant

FR 07.03. Für Garderobe keine
Haftung – Improstudio

SA 08.03. The GreenRiver
Burial u.v.m.

FR 14.03. Mary Red /
The Icon Cast

SA 15.03. Outta Space

DO 20.03. Open Stage

SA 22.03. La Bouf Schmouf

DO 27.03. Pariso /
Employed to Serve

FR 28.03. WG-Party

SA 29.03. Kreaklatschkolchose
presents: S-Max /
Soirée Foncedé /
Paul Keilhau

Wallbacher Str. 2, 65510 Idstein-Wörsdorf

Fr. 07.03.
21 Uhr

SCHEUERNROCK
mit DJane Karin

Sa. 08.03.
19 Uhr
22.30 Uhr

BOPPIN’ B.
Rockabilly Show
Danse Gehn Ü33 mit Jochen

Fr. 14.03.
19 Uhr

22.30 Uhr

1. Nacht der Trommeln
mit Samba Libre, Drummit!
u. T.Rath
Salsa Party mit DJ Dawn

Sa. 15.03.
21 Uhr

Danse Gehn Ü33
mit DJane Karin

Fr. 21.03.
20 Uhr

GRANDSHEIKS
plays Frank Zappa

Fr. 28.03.
20 Uhr

MEENA CRYLE &
CHRIS FILLMORE BAND

Sa. 29.03.
19 Uhr LAKE
Fr. 04.04.
20 Uhr

Scheuernrock Spezial
mit DJs Gert u. Karin

Sa. 05.04.
19 Uhr

Country Nacht mit HANK
CASH und ANN DOKA

Fr. 11.04.
21 Uhr

The Green Empire
Alternative, Indie mit DJ Bjørn

Sa. 12.04.
21 Uhr

Danse Gehn Ü33
mit DJ Jochen

Do. 17.04.
20 Uhr

METAL ATTACK und
STONE FREE

Sa. 19.04.
21 Uhr

O-Stern Party
mit DJ George

Karten im Vorverkauf gibt es im Sportcenter
Bad Camberg, Kneipe im Nassauer Hof und
Elektro Ullius in Wörsdorf, HiFi Kaus Niedern-
hausen, im Optik-Studio Noé in Idstein
Karten online Verkauf und mehr Information unter:

www.dieScheuer.com

01.03. SA HALLENFLOHMARKT (FLOHMARKT HALLE)

01.03. SA JUICY (PARTY RÄUCHERKAMMER)

02.03. SO PAPER & PLACES / WYOMING (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

04.03. DI MATT PRYOR (THE GET UP KIDS) / ALLISON WEISS (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

05.03. MI THE ANSWER / CAGE THE GODS (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

07.03. FR SCHANDMAUL / DIE KAMMER (KONZERT HALLE)

07.03. FR SCHLACHTHOF-FILM DES MONATS:
SOUND OF NOISE - DIE MUSIK-TERRORISTEN (FILM MURNAU FILMTHEATER)

08.03. SA KNIETIEF IN BEATS (PARTY RÄUCHERKAMMER)

10.03. MO ARLISS NANCY / TUCSON ARIZONA KINGS (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

11.03. DI MILDE SORTE (VIER-GANG MENÜ RÄUCHERKAMMER)

12.03. MI BONOBO / WERKHA (KONZERT HALLE)

13.03. DO BABYSHAMBLES / SPECIAL GUEST: NESSI (KONZERT HALLE)

13.03. DO AUSTIN LUCAS & BAND / PJ BOND / EMILY BARKER (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

14.03. FR AZZIS MIT HERZ / SPECIAL GUEST: DA DON / DIMY (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

14.03. FR PAMOJAH REGGAE ROYAL NIGHT (PARTY RÄUCHERKAMMER)

15.03. SA EGOTRONIC / DAS FLUG (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

15.03. SA BASTARD ROCKS (PARTY HALLE)

16.03. SO SOULFLY (KONZERT SALON DER HALLE)

16.03. SO ROB LYNCH / THE LION AND THE WOLF / GHOST OF A CHANCE
(KONZERT RÄUCHERKAMMER)

17.03. MO TAMIKREST (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

18.03. DI IRANISCHES FEUERFEST (FEUER, TANZ & SPEISEN KULTURPARK & HALLE)

18.03. DI HEISSKALT / MIKROKOSMOS23 (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

20.03. DO VENTILATORS / MORNING MODE / GENTLEMEN‘S DESCENT
(KONZERT RÄUCHERKAMMER)

21.03. FR THE NEW ROSES / MR. EASY (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

21.03. FR PARANOID! (PARTY RÄUCHERKAMMER)

22.03. SA GROUPSEX ON ECSTASY #7 (PARTY RÄUCHERKAMMER)

23.03. SO ABBY (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

24.03. MO SAM / DAJUAN (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

25.03. DI LEFT BOY (KONZERT HALLE)

25.03. DI TOXIC HOLOCAUST / EXHUMED / WOUND / CHAOSFRONT
(KONZERT RÄUCHERKAMMER)

26.03. MI WHERE THE WILD WORDS ARE (POETRY SLAM SALON DER HALLE)

28.03. FR DAF - DEUTSCH AMERIKANISCHE FREUNDSCHAFT (KONZERT SALON DER HALLE)

28.03. FR NIGHTCRAWLING 45 (PARTY RÄUCHERKAMMER & SALON DER HALLE)

29.03. SA THE RAZORBLADES / NITRIBITTS (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

30.03. SO DŸSE (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

02.04. MI ROBERT GWISDEK A.K.A. KÄPTN PENG
(LESUNG, KONZERT & FILM WALHALLA SPIEGELSAAL)

06.04. SO RED FANG / THE SHRINE / LORD DYING (KONZERT RÄUCHERKAMMER)

SCHLACHTHOF WIESBADEN MURNAUSTR.1 65189 WIESBADEN

schlachthof-wiesbaden.deUnser komplettes Programm findet ihr im Internet unter

März
2014PROGRAMM

März
2014

Sa 01/03 KITCHEN CLUB
Kneipe Einlass 19.00 Uhr Eintritt frei

Sa 01/03 4 JAHRE EXTRAORDINARY
Party Einlass 23.00 Uhr AK € 5,–/Studenten € 3,–
(Eintritt frei bis 24.00 Uhr!)

Fr 07/03 MATULA+ATLAN+AYAKASHI
Konzert Einlass 20.00 Uhr AK € 8,–/VVK € 7,60

Sa 08/03 BUZZING BASEMENT
Konzert Einlass 20.00 Uhr AK € 10,–/VVK € 9,80

Sa 15/03 KOLLEKTIV WIESBADEN
Party Einlass 22.30 Uhr AK € 5,–

Fr 21/03 RADARE+
Konzert Einlass 20.00 Uhr AK € 6,–

Sa 22/03 SOULICIOUS
Soul/Funk-Party Einlass 22.00 Uhr AK € 4,–

RA
DA

RE
FUSSBALLKNEIPE LIVE IN HDInfos zu Terminen unter
www.facebook.com/FussballImKulturpalast

Saalgasse 36 | 65183 Wiesbaden
www.kulturpalast-wiesbaden.de
Saalgasse 36 | 65183 Wiesbaden

+

Sa 01/03 KITCHEN CLUB KITCHEN CLUB
   Eintritt frei

 KITCHEN CLUB

MATULA

RADARE

Sa. 8. März, 20.00 Uhr
Der Kleine Prinz

So. 9. März, 18.00 Uhr
Momo

Fr. 14. März, 20.00 Uhr
Grenzen-Los

Sa. 22. März, 20.00 Uhr
Der Kleine Prinz

So. 23. März, 18.00 Uhr
Die Zauberflöte

Sa. 29. März, 20.00 Uhr
Grenzen-Los

So. 30. März, 18.00 Uhr
Momo

Momo
Fr. 14. März, 20.00 Uhr

Grenzen-Los
Sa. 22. März, 20.00 Uhr

Der Kleine Prinz
So. 23. März, 18.00 Uhr

Die Zauberflöte
Sa. 29. März, 20.00 Uhr

Grenzen-Los
So. 30. März, 18.00 Uhr

Momo

Sa. 8. März, 20.00 Uhr
Der Kleine Prinz

So. 9. März, 18.00 Uhr
Momo

Karten unter: 0611-719971

karten@velvets-theater.de
www.velvets-theater.de

Karten unter: 0611-719971

karten@velvets-theater.de
www.velvets-theater.de

PROGRAMM 3 |2014

Filmkunst in Wiesbaden

Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung | Deutsches Filmhaus | Murnau-Filmtheater
(gegenüber Kulturzentrum Schlachthof), Murnaustraße 6, 65189Wiesbaden,
Telefon 0611- 97708-41 (Mo - Fr 10 - 12 Uhr), filmtheater@murnau-stiftung.de
Informationen und Newsletter-Anmeldung unter www.murnau-stiftung.de
Öffentliche Verkehrsmittel: HauptbahnhofWiesbaden (Fußweg: ca. 10 min.)
Kinovorstellungen: Mi - So (weitere Vorstellungen gemäß Ankündigung)
Eintritt: 6 € / 5 € ermäßigt, Aufpreis bei Sonderveranstaltungen
Mit freundlicher Unterstützung des Kulturamts der LandeshauptstadtWiesbaden.

PANZERKREUZER POTEMKIN

SOUL KITCHEN

IM KAMPF MIT DEM BERGE

MANDELA – DER LANGEWEG ZUR FREIHEIT

Kinotermine (Auswahl):

Do 6.3. 20.00 Uhr Teresa Weißbach präsentiert
SONNENALLEE Regie: Leander Haußmann, DE 1999
Gespräch mit Schauspielerin Teresa Weißbach im Anschluss

So 9.3. 18.00 Uhr Wiesbadener Erstaufführung
VERBOTENE FILME Regie: Felix Moeller, DE 2014
Gespräch mit dem Regisseur im Anschluss

Verboten! Filmzensur in Europa
Mo 10.3. 19.00 Uhr Ausstellungseröffnung
Mo 10.3. 20.30 Uhr PANZERKREUZER POTEMKIN

Regie: Sergej M. Eisenstein, SU 1925/1930
Die Ausstellung kann im Zeitraum vom 10.3. bis 4.5.2014
während der Öffnungszeiten des Kinos besucht werden.

Fr 14.3. 20.15 Uhr And the Oscar goes to…
MANDELA – DER LANGEWEG ZUR FREIHEIT
Regie: Justin Chadwick, GB/ZA 2013

Mi 19.3. 20.15 Uhr 125. Geburtstag Arnold Fanck
IM KAMPF MIT DEM BERGE Regie: Arnold Fanck, DE 1921
Einführung: Matthias Fanck

Do 20.3. 20.00 Uhr Rheingauer Filmnächte 2014
SOUL KITCHEN Regie: Fatih Akin, DE/FR 2009,
mit ausführlicher Weinprobe und Snack
(Sondereintritt 35 €, Karten im Vorverkauf erhältlich)

Sa 29.3. 20.15 Uhr And the Oscar goes to…
DALLAS BUYERS CLUB Regie: Jean-Marc Vallée, USA 2013

Das gesamte Kinoprogramm unter www.murnau-stiftung.de

www.diel-boden.de
Parkett- &
Fußbodentechnik

Tel.: 06128/23476
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Termine März Termine März

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

19.00  SCHEUER
1. Nacht der Trommeln, mit Samba Libre, 
Drummit! u. T. Rath

BÜHNE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Die Kuh Rosemarie, ab 5 J.

19.30  PARISER HOFTHEATER
C. Heiland: Ich bin in der Brigitte

19.30  SCHULE FÜR SCHAUSPIEL
Nach dem Regen

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Evita

20.00  KAMMERSPIELE WIESBADEN
Gretchen 89FF

20.00  VELVETS THEATER
Grenzen-Los

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Die Letzten

16.00  GALLI THEATER
Mitspieltheater

20.00  GALLI THEATER
Belladonna

20.00  THALHAUS
FGKH Impro theater: Bibliothek des Zufalls

19.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

LITERATUR

19.30  SOCIETA DANTE ALIGHIERI
Haus d. Heimat, Friedrichstr. 35: 
Streifzüge durch die ital. Filmgechichte

KINO

16.00  MURNAU FILMTHEATER
Mordsfreunde

18.30  MURNAU FILMTHEATER
Panzerkreuzer Potemkin

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Mandela - Der lange Weg zur Freiheit

FAMILIE

16.00  KINDERHAUS ELSÄSSER PLATZ
6. Musik-Kinder-Festival - Alte und neue 
Lieder - Gebrüder Jehn

SONSTIGES

20.00  KONTEXT
Writers Bench - Graffiti-Stammtisch 
Rhein-Main mit Filmvorführung/Vortrag

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

15 ))) Samstag
FETE

21.00  KULTURKNEIPE SABOT
Rockaholic Kitchen

22.00  PARKCAFÉ
Party Hard

22.30  KULTURPALAST
Kollektiv Wiesbaden

23.00  KREATIVFABRIK
Outta Space

23.00  SCHLACHTHOF 
Bastard Rocks

21.00  SCHEUER
Danse Gehn Ü33, mit DJane Karin 

23.00  NEW BASEMENT
Azud

KONZERTE

11.30  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Orgelmusik zur Marktzeit

19.30  RINGKIRCHE
J.S. Bach - Lukaspassion BWV 246

18.00  WIESBADENER MUSIK- UND 

KUNSTSCHULE
RockPopJazz-Festival

19.00  INFOLADEN LINKER PROJEKTE
Akustikkonzert Wundabuntastraszenpunk

20.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN, 

FAMILIE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Rico, Oskar und die Tieferschatten, ab 9 J.

7 ))) Freitag
FETE

21.00  SCHEUER
Scheuernrock, mit DJ Jane Karin

22.00  PARKCAFÉ
F*** Good

23.00  NEW BASEMENT
Massive

KONZERTE

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
Gitarrenfestival - Claus Boesser-Ferrari. 
Tilmann Höhn. August Scheufler.

19.45  SCHLACHHOF
Schandmaul: Unendlich Tour 2014

20.00  KULTURPALAST
Matula / Atlan / Ayakashi

BÜHNE

19.30  SCHULE FÜR SCHAUSPIEL
Nach dem Regen

19.30  PARISER HOFTHEATER
Lisa Fellers: Der Teufel trägt Pampers

20.00  KREATIVFABRIK
FGKH - Impro theater

16.00  GALLI THEATER
Mitspieltheater

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Die Macht des Schicksals

19.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Der Diener zweier Herren, Premiere

20.00  GALLI THEATER
Der goldene Schlüssel

LITERATUR

20.00  KELTERHALLE, OESTRICH
Andreas Maier

KINO

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Madame empfiehlt sich

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Sound Of Noise – Die Musik-Terroristen

FAMILIE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Rico, Oskar und die Tieferschatten, ab 9 J.

SONSTIGES

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

8 ))) Samstag
FETE

19.30  KULTURFORUM
Frei-Tanz-Wiesbaden

19.30  KREATIVFABRIK
The Green River Burial

22.00  PARKCAFÉ
Party Hard

22.30  SCHEUER
Danse Gehn Ü33, mit DJ Jochen

23.00  SCHLACHTHOF
Knietief in Beats

23.00  NEW BASEMENT
Kollektiv Wiesbaden

KONZERTE

15.00  HESS. STAATSTHEATER, FOYER
100 Jahre Extra-Chor Jubiläumskonzert

11.30  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Orgelmusik zur Marktzeit

19.30  RHEIN-MAIN-THEATER
Christoff & Friends

20.00  KULTURPALAST
Buzzing Basement

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
Gitarrenfestival - Cameron Nelson. Nadja 
Kossinskaja

19.00  SCHEUER
BOPPIN’ B., Rockabilly Show

RÄUCHERKAMMER
Egotronic / Das Flug

20.00  WALHALLA STUDIO
Kenneth Minor

BÜHNE

20.00  GALLI THEATER
Froggy - das Musical

16.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Die Kuh Rosemarie, ab 5 J.

20.00   WARTBURG
Für Garderobe keine Haftung

19.30  SCHULE FÜR SCHAUSPIEL
Nach dem Regen

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Die Jungfrau von Orleans

20.00  KAMMERSPIELE WIESBADEN
Gretchen 89FF

20.00  THALHAUS
Vocal Recall - Ein Lärm, der deinen 
Namen trägt

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Stairways to Heaven 

19.30  PARISER HOFTHEATER
Sia Korthaus: VorLieben

20.00  KURHAUS WIESBADEN
Urban Priol: Jetzt.- das neue Programm

19.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Ein seltsamer Gast

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Blue Jasmine

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Mandela - Der lange Weg zur Freiheit

KUNST

12.00  FREIE KUNSTSCHULE (WFK)
Kinderkunst-Ausstellung

FAMILIE

10.00  FASANERIE
Kunstwerkstatt: Malen wie die Aborigines

14.00  FASANERIE
Kunstwerkstatt: Kopf und Porträt

15.00  KINDERHAUS ELSÄSSER PLATZ
6. Musik-Kinder-Festival - Das rockige 
Gute-Laune-Mitmach-Konzert - M. Linßen

16.00  GALLI THEATER
Hänsel und Gretel

11.00  LANDESMUSEUM 
Museumswerkstatt für Kinder

SONSTIGES

07.00  BIEBRICHER SCHLOSS
Flohmarkt

10.00  KURHAUS KOLONNADEN
Frühlings-Basar 2014

11.00  TATTERSALL, KULTURPALAST
30. Wiesbadener Kleidermarkt der Lions

14.00  BRITA-ARENA
SV Wehen Wiesbaden-SV Elversberg

15.00  KULTURPALAST
1. Bundesliga Live

18.00  EDEKA C+C, SCHIERSTEIN
Flohmarkt

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

16 ))) Sonntag
FETE

22.00  PARKCAFÉ
Urban Beats

KONZERTE

16.00  SCHLOSS BIEBRICH
Frühjahrskonzert Joh.-Strauß-Orchester

18.00  KILIAN-KIRCHE, KOSTHEIM
Großes Kirchenkonzert

20.00  SCHLACHTHOF
Soulfly

20.00  KURHAUS
Russische Nationalphilharmonie - Konzert

20.00  SCHLACHTHOF, RÄUCHERKAMMER
Rob Lynch / The Lion and the Wolf / 
Ghost of a chance

BÜHNE

19.30  SCHULE FÜR SCHAUSPIEL
Nach dem Regen

19.00  THALHAUS
Vocal Recall - Ein Lärm, der deinen 
Namen trägt

15.00  RHEIN-MAIN-THEATER
Peter Pan - Das Nimmerlandmusical 

15.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

18.00  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Der Barbier von Sevilla

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Die Marquise von O

20.00  KUENSTLERHAUS43
Wiegenlieder mit Sabine Gramenz

LITERATUR

16.00  VILLA SCHNITZLER
Schiller, Schubart, Schurken: Freiheit für 
die Dichtung, Autorenlesung

12.00  FRAUEN MUSEUM
Wege im Lebensrad / Cambra Scadé

KINO

13.30  MURNAU FILMTHEATER
Die Koffer des Herrn O.F.

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Lachende Erben

17.30  MURNAU FILMTHEATER
Mandela - Der lange Weg zur Freiheit

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Blue Jasmine

FAMILIE

10.00  FASANERIE
Kunstwerkstatt: Kopf und Porträt

15.00  KINDERHAUS ELSÄSSER PLATZ
6. Musik-Kinder-Festival - Die wilde 3

16.00  GALLI THEATER
Hänsel und Gretel

11.00  GALLI THEATER
Rumpelstilzchern

20.00  GALLI THEATER
Das Blutbad

SONSTIGES

08.00  EDEKA C+C, SCHIERSTEIN
Flohmarkt

12.00  FRAUEN MUSEUM
Cambra Skadé: Wege im Lebensrad

17 ))) Montag
KONZERTE

19.00  SCHLACHTH., RÄUCHERKAMMER
Tamikrest

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
La Calisto

18 ))) Dienstag
KONZERTE

19.00  SCHLACHTH., NEUE HALLE
Iranisches Feuerfest

20.00  SCHLACHTH., RÄUCHERKAMMER
Heisskalt / Mikrokosmos23

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Die Macht des Schicksals

KINO

18.00 & 20.00  SCHLOSS BIEBRICH
30 Jahre Filme im Schloß - Charlie 
Chaplin: Easy Street. Behind The Screen. 
The Rink. The Vagabond.

SONSTIGES

18.00  KREATIVFABRIK
ALL-AACHT Selbstschutz Kurs

20.00  KULTURPALAST
Champions League Live

19 ))) Mittwoch
FETE

20.00  PARKCAFÉ WIESBADEN
Salsa Party

21.00  JAZZKELLER HOFHEIM
NUSOL

23.00  KONTEXT
Da Professor - Positive Energy Tour 2014

BÜHNE

20.00  WARTBURG
Tschick

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Drei Schwestern

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
La Calisto, Premiere

20.00  KAMMERSPIELE WIESBADEN
Gretchen 89FF

19.30  PARISER HOFTHEATER
Volker Meyer-Dabisch: Superdaddy, was 
ist das?

16.00  GALLI THEATER
Die kleinen Vampire

20.00  GALLI THEATER
Fliegende Fische

19.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

20.00  VELVETS THEATER
Der kleine Prinz

LITERATUR

16.00  RATHAUS 
Internationaler Frauentag: Zweiter 
Poetry-Slam

16.00  VHS-BISTRO 
Erzählcafé: Ulrike Neradt, Tel. 
Anmeldung: 0611-98890

9.30  RONCALLI-HAUS
1. Wiesbadener Hospiztag - Wie wollen 
wir sterben?

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Der Schuss im Tonfilmatelier

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Verbotene Filme

19.00  INFOLADEN LINKER PROJEKTE
Somos Viento (Der Wind sind Wir) - Indi-
gener Widerstand gegen einen Windpark

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Madame empfiehlt sich

FAMILIE

18.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Rico, Oskar und die Tieferschatten, ab 9 J.

11.00  LANDESMUSEUM
Museumswerkstatt für Kinder

15.00  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Spiel und Musik - Das Holzbläser Quintett

SONSTIGES

10.00  KURHAUS KOLONNADEN
Ausstellung GARPA Gartenmöbel

10.00  RHEIN-MAIN-HALLEN
Teddybär-Welt-Wiesbaden. Bis 09.03.

15.00  KULTURPALAST
1. Bundesliga Live

16.00  FRAUEN MUSEUM
Führung: frasecco - frauen museum 
wiesbaden & Prosecco

18.00  EDEKA C+C, SCHIERSTEIN
Flohmarkt

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl in Blau

9 ))) Sonntag
FETE

15.00  HOTEL FRANKENBACH
Tanztee mit Hedi

22.00  PARKCAFÉ
Urban Beats

KONZERTE

17.00  THALHAUS
Caminho

18.00  RINGKIRCHE
Orgelkonzert zur Passion

11.00  SCHLOSS REINHARTSHAUSEN 

KEMPINSKI, KELTERHALLE
RMF: Konzert & Brunch: Aris Quartett

11.00  HESS. STAATSTHEATER, FOYER
5. Kammerkonzert - Kammermusik-
vereinigung

BÜHNE

18.00  VELVETS THEATER
Momo

20.00  WARTBURG
Hitchcocks “Die 39 Stufen”

16.00  GALLI THEATER
Die kleinen Vampire

16.00  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Die Liebe zu den drei Orangen

16.00  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Frau Müller muss weg, Premiere 
(Programmänderung)

17.00  THALHAUS
Musik der Welt: Caminho - Paranal

15.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

LITERATUR

19.00  SHERRY & PORT
Hortense Ulrich - Hühner Voodoo

KINO

13.30  MURNAU FILMTHEATER
Ein seltsamer Gast

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Die Fastnachtsbeichte

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Verbotene Filme

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Madame empfiehlt sich

FAMILIE

11.00  GALLI THEATER
Hans im Glück

10.00  FASANERIE
Natur-Erleben: Faszination Greifvögel

14.00  FASANERIE
Vortrag: Der Luchs in Hessen

SONSTIGES

08.00  ADLER CENTER, ÄPPELALLEE
Antik Markt

10 ))) Montag
KONZERTE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, FOYER
Unverschämt romantisch - Liederabend VI

20.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Arliss Nancy

BÜHNE

19.30  MARTIN-NIEMÖLLER-SCHULE 
Tobias Mann - Verrückt in die Zukunft

LITERATUR

19.00  RATHAUS
Fairtradestadt Wiesbaden - Engagement 
für fairen Handel, Raum 22

KINO

20.30  MURNAU FILMTHEATER
Panzerkreuzer Potemkin

SONSTIGES

19.00  MURNAU FILMTHEATER
Ausstellungseröffnung: Verboten! 
Filmzensur in Europa

11 ))) Dienstag
KONZERTE

19.00  WIESBADENER MUSIK- UND 

KUNSTSCHULE, STUDIO
Schlagabtausch

BÜHNE

19.30  STAATSTHEATER, STUDIO
Endspiel

LITERATUR

18.00  LANDESMUSEUM
Muscheln und Schnecken im Visier der 
Naturkunde

18.30  LANDESMUSEUM
Kunst & Religion: Alpiner Lifestyle, 
Ferdinand Hodler, um 1890

KINO

10.00  CALIGARI
Deutsches FernsehKrimi-Festival - bis 
15.03.

FAMILIE

16.00  KINDERHAUS ELSÄSSER PLATZ
6. Musik-Kinder-Festival – Kindermusik 
zum Mitrocken – Die PiaNino Band 

19.30  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Endspiel

SONSTIGES

18.00  KREATIVFABRIK
ALL-AACHT Selbstschutz Kurs

20.00  KULTURPALAST
Champions League Live

09.00  RHEIN-MAIN-HALLEN
IHK Ausbildungsmesse - bis 13.03.

12 ))) Mittwoch
FETE

20.00  PRAKCAFÉ
Salsa Party

KONZERTE

20.00  KURHAUS
6. Sinfoniekonzert - Von Osten nach 
Westen

19.00  SCHLACHTHOF
Bonobo

BÜHNE

20.00  THALHAUS
Harry Keaton - Das magische 
Klassenzimmer

19.30  PARISER HOFTHEATER
Roberto Capitoni: Italiener weinen nicht

20.00  GALLI THEATER
Die Frankensteine

16.00  GALLI THEATER
Mitspieltheater

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Amphitryon

LITERATUR

20.00  SCHULE DES GOLDENEN ROSEN-

KREUZES E.V.
Ich und Seele - Finde heraus, wer Du bist

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Die Koffer des Herrn O. F.

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Lachende Erben

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Der Himmel über Berlin

FAMILIE

14.00  FASANERIE
Natur-Erleben: Natur und handicap?!

16.00  KINDERHAUS ELSÄSSER PLATZ
6. Musik-Kinder-Festival - Lieder aus dem 
Koffer - Alex Schmeisser

14.30  BUCHHANDLUNG HUGENDUBEL
Samurai-Shiatsu. Mit Shiatsu fit für die 
Schule, 5-12 J.

SONSTIGES

19.00  INFOLADEN LINKER PROJEKTE
20 Jahre Zapatistische Autonomie - 
Bildervortrag und Diskussion

19.30  HALLE AM 2. RING
VC Wiesbaden-Rote Raben Vilsbiburg

13 ))) Donnerstag
FETE

21.00  KULTURKNEIPE SABOT
Haifischbar

KONZERTE

19.30  SALON-THEATER
The Cannons

19.30  7°, MAINZ
NUSOL

19.30  MUSEUM WIESBADEN
PANAKUSTIKA - Konzerte für Querhörer. 

20.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Babyshambles

19.00  WIESBADENER MUSIK- UND 

KUNSTSCHULE, STUDIO
An die Tasten, fertig, los!

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
The Tiny

20.00  SCHLACHTHOF
Austin Lucas & Band / PJ Bond / Emily 
Barker

BÜHNE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Die Kuh Rosemarie, ab 5 J.

19.30  PARISER HOFTHEATER
Peter Vollmer: Frauen verblühen, Männer 
verduften

20.00  RHEIN-MAIN-THEATER
Der Kleine Horrorladen

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Der Duft der Dinge - Ein TanzPaarfum

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Amphitryon

KINO

17.30  MURNAU FILMTHEATER
Mandela - Der lange Weg zur Freiheit

19.00  WEINGUT GEORG-MÜLLER-STIF-

TUNG, HATTENHEIM
The Rocky Horror Picture Show

19.30  MURNAU FILMTHEATER
Blue Jasmine

FAMILIE

10.00  KINDERHAUS ELSÄSSER PLATZ
6. Musik-Kinder-Festival - Ein Pirat sucht 
einen Schatz - Zinnobro 

16.00  KINDERHAUS ELSÄSSER PLATZ
6. Musik-Kinder-Festival - Zauberhafte 
Weltreise - Zinnobro 

SONSTIGES

16.00  DR. HORST-SCHMIDT-KLINIKEN
look good, feel better - Kosmetikseminar 
für Krebspatientinnen

18.30  VILLA JUSTITIA
BVMW Business-Treff

14 ))) Freitag
FETE

22.00  PARKCAFÉ
F*** Good

23.00  SCHLACHTH., RÄUCHERKAMMER
Pamojah Reggae Royal Night

22.30  SCHEUER
Salsa Party, mit DJ Dawn

23.00  NEW BASEMENT
Time To Dance

KONZERTE

20.00  STADTHALLE 
Mundstuhl: Neues Programm

20.00  KREATIVFABRIK
Mary Red & The Icon Cast

21.00  KULTURKNEIPE SABOT
PENG!PENG! + StroboCop

19.00  SCHLACHTH., RÄUCHERKAMMER
Azzis mit Herz / Da Don & Dimy

NUSOL – das sind die Sängerin Isabel Jasse, 
Gitarrist Hugh T. Häfner, Saxophonist Gregor 
Mattes, Bassist Axel R. Trapp und Schlagzeuger 
André Nowotny. Zusammen machen sie mit 
ihrer Mainzer Band Glam Jazz, eine Musikrich-
tung, die sich als Kombination von Pop, Jazz, 
aber auch Soul, Blues und Tango versteht. 
Durch ihre selbt komponierte Musik ziehen sie 
den Zuschauer auch durch ihre Show in ihren 
Bann und verzichten dabei bewusst auf gängige 
Stilgrenzen. Eine kosmopolitisches Konzerter-
lebnis, das eindeutig für die ein oder andere 
Überraschung sorgen wird – am 8. Im Jazzkeller 
Hofheim und am 13. im 7° Mainz.

Wiesbaden und die Fahrradfreundlichkeit – ein 
leidiges Thema. Bevor im April die diesjährigen 
„Designtage Wiesbaden by Access All Areas“ 
starten, darf ordentlich gestrampelt werden. 
Passend zum Motto „Die Zeit ist reif ... für eine 
Radwende in Wiesbaden“ entwickelte Scholz 
& Volkmer nun eine Fahrrad-App, mit der auf 
verschiedenen Rundtouren die Wege zu den 
teilnehmenden Agenturen abgefahren werden 
und somit eine interaktive Karte erzeugt werden 
soll. Startschuss des Fahrrad-Corsos mit blauen 
Luftballons und guter Stimmung ist um 11 Uhr 
am Rathaus. Mitstrampeln kann jeder, wobei 
ein Smartphone durchaus von Vorteil wäre. 
www.aaa-wiesbaden.de

Yoann Lemoine alias Woodkid hat einen 
beachtlichen Werdegang hingelegt. War er doch 
bislang eigentlich als Regisseur zahlreicher 
Musikvideos wie zum Beispiel den Welthits 
„Teenage Dream“ von Katy Perry oder auch 
„Born To Die“ von Lana Del Rey bekannt. Erst 
seit 2011 ist er auch unter seinem Pseudonym 
Woodkid unterwegs, mit dem er genau so einen 
Erfolg verbuchen kann. Bereits im April 2012 
erschien die erste Singleauskopplung aus 
seinem Debütalbum „The Golden Age“ mit 
„Run Boy Run“. Seitdem wachsen Woodkids 
Fangemeinde und sein musikalischer Erfolg 
stetig. Auch in der Phönixhalle Mainz wird der 
multitalentierte Kreativkopf für eine fröhliche 
Ausflipperei sorgen. Wir verlosen 2 x 2 Freikar-
ten: losi@sensor-wiesbaden.de

8./ 
13.

9.

10.

Die Free-Jazz Legende Alexander von Schlippen-
bach ist der Stargast beim vierten Konzert für 
Querhörer in der Reihe PANAKUSTIKA im Mu-
seum. Der Pianist spielt seine eigenen „Twelve 
Tone Tales“ sowie Musik von Bernd Alois 
Zimmermann zusammen mit dem Wiesbadener 
Cellisten Jan-Filip Tupa, der auch Initiator und 
Organisator der Reihe ist. www.panakustika.de

Hörte man Ellekari und Leo, besser bekannt 
als Duo „The Tiny“, mit geschlossenen Augen 
zu, so käme man wohl nie auf die Idee, das 
dort „bloß“ zwei Künstler mit akustischen 
Instrumenten vor einem sitzen. Doch durch ihre 
Begabung, den Zuhörer durch ihre Musik und 
ihre Stimme emotional zu berühren, sind diese 
beiden wahrhafte Ausnahmekünstler. Während 
Leo am Cello, sowie der singenden Säge und 
allerlei anderen Instrumenten zu sehen und hö-
ren ist, steuert Ellekari vor allem ihre enorme 
Stimme bei. Ein Musikerlebnis, das durch die 
Haut und durch die Ohren mitten ins Herz geht. 

Das Angebot auf dem traditionellen Frühlings-
Basar des Deutsch-Amerikanischen und 
Internationalen Frauenclub Wiesbaden in den 
Kurhaus-Kolonnaden reicht von modischer 
Kleidung für Sie und Ihn, über Haushaltsgegen-
stände, Kunst und Kuriosem bis hin zu einer 
großartigen Tombola und der sensationellen 
Kaffee- und Kuchenbar. Alle Einnahmen kom-
men Wiesbadener Sozialorganisationen zuguns-
ten und machen den Besuch dieses besonderen 
Basars somit umso besser. 

13.

13.

15.

PA N A K U S T I K APA N A K U S T I K A

K O N Z E R T E F Ü R
Q U E R H Ö R E R

Do , 1 3 . M ä r z
Mu s e um W i e s b a d e n

www.panakust i ka .de

www.diel-boden.de

Tel.: 06128/23476

Parkett · laminat · Kork
linoleum · PVC · Teppich

Sind wir nicht alle ein bisschen loco? Mit der 
„Loco-Sunshine-Dance“-Party öffnet Mephistos 
Bullenstall seine Pforten zu einer ganz beson-
deren Party. Empfangen mit Welcome Drink und 
Appetizern von Tasty Donuts, geht es weiter 
mit einem vollbepackten Line Up. Neben dem 
Special Act Colours Amped mit Marc Mahfoud, 
die an diesem Abend extra aus Maastricht 
anreisen werden, um im Mephistos Bullenstall 
aufzulegen und die E-Gitarre auszupacken, 
sorgen außerdem Chris Reichardt, Hamid aka 
Darvinci, Fabian Nack aka Frebbel und Max 
Hummel für die elektronische Musik. Für die 
ersten 80 Gäste wird es außerdem Gutscheine 
über ein dreitägiges Probetrainng bei Fitness 
First geben, sowie ein Gewinnspiel für alle und 
weiteren Überraschungen.

22.



sensor 03/1426   sensor 03/14 27
Termine März Termine März

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

22.00  KONTEXT
WBN-Invites-Jam

22.00  HEIMATHAFEN
Johnny Gigolos

23.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Nightcrawling 45: 146 Jahre Maxim Gorki

23.00  NEW BASEMENT
Skai’s Birthday Flash

KONZERTE

20.00  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Vokalensemble Sjaella - Konzert

20.00  JAZZARCHITEKTEN
Treff Rudersport, Biebrich, Uferstr. 1: 
Ruder 4 - Allemano / Kaufmann / Weber

19.00  MUSIK- UND KUNSTSCHULE
Sängerwerkstatt

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
Kate Nelson - die besten Songwriterinnen

20.00  SCHLACHTHOF 
DAF - Deutsch Amerikanische 
Freundschaft

20.00  HEIMATHAFEN
Katjas Kleiner Bazar

20.00  SCHEUER
MEENA CRYLE & CHRIS FILLMORE

BÜHNE

20.00  THALHAUS
GOJ T-A-TR - feels like Heimat

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Ein Sommernachtstraum

19.30  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Candide oder der Optimismus

16.00  GALLI THEATER
Mitspieltheater

20.00  GALLI THEATER
Wart´auf mich

19.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Der Barbier von Sevilla

LITERATUR

19.30  PARISER HOFTHEATER
Tilman Birr: Erlebnisse eines 
Stadtbilderklärers

18.30  VILLA SCHNITZLER
Amici miei - Italiens Weinwelt & Speisen

KINO

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Casablanca

18.30 & 20.30  SCHLOSS BIEBRICH
Frances Ha

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Population Boom

FAMILIE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Candide oder der Optimismus, ab 12 J.

SONSTIGES

09.00  RATHAUS
Ausstellung: Inklusion - Fotoprojekt - bis 
11.04.

09.00  FASANERIE
101 Fasaneriegeschichten: Ausstellung - 
bis 02.11.

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

29 ))) Samstag
FETE

22.00  PARKCAFÉ
Party Hard

22.00  KONTEXT
ResisDance - Electro-Tech-Dancefloor-
Party

23.00  KREATIVFABRIK
S-Max, Soirée Foncede & Paul Keilhau

19.00  RÖRTH GALLERY
Eröffnungsparty der Galerie

23.00  NEW BASEMENT
Sexy Beats

KONZERTE

11.30  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Orgelmusik zur Marktzeit

20.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
The Razorblades / Nitribitts

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
“Coeur du Bois” feat. Fapy Lafertin

19.00  SCHEUER
LAKE

BÜHNE

20.00  THALHAUS
GOJ T-A-TR - feels like Heimat

20.00  VELVETS THEATER
Grenzen-Los

20.00  WARTBURG
Die bessere Häfte

20.00  GALLI THEATER
Lass es raus

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Tod und Wiederauferstehung der Welt 
meiner Eltern in mir

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Die Macht des Schicksals

19.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

LITERATUR

19.30  PARISER HOFTHEATER
Fatih Cevikkollu: Fatih Tag

15.00  VHS - VOLKSHOCHSCHULE 

WIESBADEN
Do you speak Art? Städelbesuch auf 
Englisch, Tel. Anmeldung: 0611-98890

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Träumerei

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Population Boom

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Dallas Buyers Club

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Rumpelstilzchern

11.00  LANDESMUSEUM, VORTRAGSSAAL
Museumswerkstatt für Kinder

SONSTIGES

10.00  FASANERIE
Kunst-Werkstatt: Mit Pflanzen malen

11.00  WIESBADENER MUSIK- UND 

KUNSTSCHULE
Schnuppertag

12.00  SCHLOSS FREUDENBERG
Feuerwerkstatt

14.00  INFOLADEN LINKER PROJEKTE
Otro Mundo es posible/ Eine andere Welt 
ist möglich! - 20 Jahre erfolgreicher 
Kampf der Zapatistas

15.00  KULTURPALAST
1. Bundesliga Live

18.00  EDEKA C+C, SCHIERSTEIN
Flohmarkt

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

30 ))) Sonntag
FETE

22.00  PARKCAFÉ
Urban Beats

KONZERTE

20.00  SCHLACHTHOF
Franz Ferdinand 

11.00  SCHLOSS REINHARTSHAUSEN 

KEMPINSKI, KELTERHALLE
RMF: Konzert & Brunch: Twogether  

11.00  MUSIK- UND KUNSTSCHULE
Loge Plato, Friedrichstr. 35: Matinée 
musicale

17.00  MUSIK- UND KUNSTSCHULE
Bürgerhaus Taunus, Taunusstein: 
Frühlingskonzert

18.00  RINGKIRCHE
Paulinenklänge

20.00  SCHLACHTHOF-RÄUCHERKAMMER
Dyse

20.00  KURHAUS
Alexander Krichel - Klavierabend

BÜHNE

18.00  VELVETS THEATER
Momo

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Drei Schwestern

15.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
La Calisto

20.00  KAMMERSPIELE WIESBADEN
Achterbahn

20.00  WARTBURG
Vincent will Meer

LITERATUR

15.00  KURHAUS
Menschen lesen im Kurhaus: Nicole 
Hesters - 24 Stunden im Leben einer Frau

10.00  VHS - VOLKSHOCHSCHULE
Mudras - Wohlbefinden in den 
Fingerspitzen, Anmeldung: 0611-98890

KINO

13.30  MURNAU FILMTHEATER
Friedemann Bach

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Der verzauberte Tag

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Casablanca

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Dallas Buyers Club

KUNST

14.30  FRAUEN MUSEUM
Öffentliche Führung

17.00  GALERIE IM THALHAUS
Farbe bekennen - Malerei von Vera 
Christians

19.00  RÖRTH GALERIE, OBERE WEBER-

GASSE 56, 65183 WIESBADEN
Eröffnungsparty

FAMILIE

11.00  GALLI THEATER
Hans im Glück

14.00  FASANERIE
Natur-Erleben: Baum und Mensch

18.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Candide oder der Optimismus, ab 12 J.

SONSTIGES

08.00  METRO, MAINZ-KASTEL
Flohmarkt

12.00  WALHALLA, SPIEGELSAAL
Der visionäre Frühschoppen No.4

31 ))) Montag
BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Emilia Galotti

20.00  KAMMERSPIELE WIESBADEN
Achterbahn

KONZERTE

20.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
You Me at Six

15.00  KULTURFORUM
Kaffeeklatsch nach Noten

20.00  SCHLACHTHOF
Asps von Zaubererbrüdern:  
Dunkelromantische Frühlingsnächte

20.00  THALHAUS
Jazz: Nicole Metzger & Menage á Trois

BÜHNE

19.30  PARISER HOFTHEATER
Henni Nachtsheim: Den Schal enger 
schnallen und in die Ohren spucken

16.00  GALLI THEATER
Mitspieltheater

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Die Liebe zu den drei Orangen

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Träumerei

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Der große Sprung

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Im Kampf mit dem Berge

FAMILIE

15.30  FASANERIE
Natur-Erleben: Juniornaturforscher 

SONSTIGES

18.00  PERFETTO, KARSTADT
Blindtasting 

17.30  RATHAUS
Verständliche Medizin 

20 ))) Donnerstag
FETE

21.00  KULTURKNEIPE SABOT
Haifischbar

KONZERTE

19.30  KIRCHE ST. MARIEN,  

KETTELERHAUS
Der Klang des Himmels - Die Musik der 
Hildegard von Bingen

20.00  KREATIVFABRIK
Open Stage

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
Schneeberger Trio

19.00  KULTURFORUM
Pilgerjahre und Tonmalerei

19.00  SCHLACHTHOF-RÄUCHERKAMMER
Ventilators / Morning Mode / Gentlemen´s 
Descent

BÜHNE

19.30  PARISER HOFTHEATER
Henni Nachtsheim: Den Schal enger 
schnallen und in die Ohren spucken

LITERATUR

19.00  BUCHHANDLUNG HUGENDUBEL
Tote sterben gesünder

19.30  VILLA SCHNITZLER
Erfolg als Maß aller Dinge - Machiavelli 
im Wandel der Zeit

18.00  LANDESMUSEUM WIESBADEN
Geopotenziale, Georisiken, Geotope - der 
Geolog. Landesdienst in Hessen

KINO

20.00  MURNAU FILMTHEATER
Soul Kitchen

SONSTIGES

18.00  SCHLOSS FREUDENBERG
Feuer zur Tag- und Nachtgleiche

20.00  STADTARCHIV
Wiesbaden - Von der kleinen Landstadt 
zur Weltkurstadt - Vortrag von E. Noack 

21 ))) Freitag
FETE

22.00  PARKCAFÉ
F*** Good

23.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN, 

RÄUCHERKAMMER
Paranoid

23.00  NEW BASEMENT
Girls

KONZERTE

20.00  KULTURPALAST
Radare / O

20.00  SCHLACHTHOF
Five Finger Death Punch

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
Salon de Swing

19.00  SCHLACHTH., RÄUCHERKAMMER
The newe roses / Mr. Easy

20.00  SCHEUER
GRANDSHEIKS plays Frank Zappa

20.00  KURHAUS
Pepe Lienhard Big Band - It’s Swing Time!

21.00  KULTURKNEIPE SABOT
Pale Angles + tba

BÜHNE

20.00  THALHAUS
Madeleine Sauveur - Ich komme selten 
allein

20.00  KAMMERSPIELE WIESBADEN
Gretchen 89FF

16.00  GALLI THEATER
Mitspieltheater

19.30  PARISER HOFTHEATER
Barbara Ruscher: Panierfehler! Ein  
Fischstäbchen packt aus

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Frau Müller muss weg

19.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Internationale Ballettgala

20.00  GALLI THEATER
Der goldene Schlüssel

LITERATUR

19.30  VILLA CLEMENTINE
Safiye Can und Hamdi Tanses, 
Musikalische Lesung

KINO

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Venezianische Freundschaft

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Uhrwerk Orange

SONSTIGES

14.00  DER WEINSALON, YORCKSTRASSE
Portugal, vielseitig wie nie - Weitere Infos 
& Anmeldung unter www.derweinsalon.de

19.30  HILDE-MÜLLER.-HAUS
Rosa Lüste: Erlebte Homophobie

22 ))) Samstag
FETE

22.00  PARKCAFÉ
Party Hard

22.00  KULTURPALAST
Soulicious

23.00  KREATIVFABRIK
La Bouf Schmouf

20.00  KETTELER-HAUS
Tanz Dich Selbst

23.00  SCHLACHTH., RÄUCHERKAMMER
Groupsex on Ecstasy # 7

23.00  NEW BASEMENT
Dark B-Day Special René Becht

KONZERTE

11.30  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Orgelmusik zur Marktzeit

21.00  REDUIT, MAINZ-KASTEL
The One Droppers. Amsterdam Faya 
Allstars

BÜHNE

20.00  GALLI THEATER
Männerfalle

20.00  RHEIN-MAIN-HALLEN
Paul Panzer

19.30  PARISER HOFTHEATER
Thomas Kreimeyer: Kabarett der rote 
Stuhl

20.00  THALHAUS
Madeleine Sauveur - Ich komme selten 
allein

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Evita

20.00  KAMMERSPIELE WIESBADEN
Gretchen 89FF

20.00  RHEIN-MAIN-THEATER
Nacht Der Operette

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Die Physiker

19.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

20.00  WARTBURG
Vincent will Meer, Premiere

20.00  VELVETS THEATER
Der kleine Prinz

LITERATUR

10.00  VILLA SCHNITZLER
Das Wiesbadener Gesellschaftshaus  
- Treffpunkt für höhere Stände, Vortrag

17.00  INFOLADEN LINKER PROJEKTE
Revolutionäre Frauen - Buchvorstellung 
und Stencilworkshop

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Im Kampf mit dem Berge

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Uhrwerk Orange

20.30  MURNAU FILMTHEATER
Venezianische Freunschaft

FAMILIE

11.00  FASANERIE
Frühlingserwachen in der Fasanerie

11.00  LANDESMUSEUM
Museumswerkstatt für Kinder

16.00  GALLI THEATER
Der Wolf und die sieben Geißlein

SONSTIGES

07.00  BIEBRICHER SCHLOSS 
Flohmarkt

10.30  KREATIV WERKSTATT & SHIATSU 

PRAXIS, BLEICHSTRASSE
Filzkurs Erwachsene. www.silkebrandes.de

12.00  GUTENBERGPLATZ, MAINZ
Großdemo “Energiewende retten!” - Be-
ginn 12.00 Uhr, Demonstrationszug ab ca. 
14.30 Uhr an Wiesbadener Hauptbahnhof, 
Kundgebung auf der Aktionsbühne vor 
dem Hessischen Landtag ab 15.30 Uhr

15.00  KULTURPALAST
1. Bundesliga Live

15.00  KREATIV WERKSTATT & SHIATSU 

PRAXIS, BLEICHSTRASSE
Filzen für Anfänger & Fortgeschrittene

18.00  EDEKA C+C, SCHIERSTEIN
Flohmarkt

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

23 ))) Sonntag
FETE

22.00  PARKCAFÉ
Urban Beats

KONZERTE

15.00  HESS. STAATSTHEATER, FOYER
Geist und Klang Lateinamerikas

17.00  KURHAUS
Sängervereinigung Bleidenstadt-Watzhahn  

17.00  THALHAUS
Transceivers - Indie World Music

20.00  SCHLACHTH., RÄUCHERKAMMER
Abby

BÜHNE

18.00  VELVETS THEATER
Die Zauberflöte

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Evita

16.00  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Die Letzten

11.00  GALLI THEATER
Die kleinen Vampire

15.30  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

LITERATUR

10.00  VILLA SCHNITZLER
Südafrika - die Entdeckung eines 
begeisternden Weinlandes

KINO

13.30  MURNAU FILMTHEATER
Der große Sprung

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Eine kleine Nachtmusik

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Uhrwerk Orange

20.30  MURNAU FILMTHEATER
Venezianische Freundschaft

FAMILIE

10.30  FASANERIE
Natur-Erleben: Fabelhafte Tiergeschichten

20.00  GALLI THEATER
Das Blutbad

16.00  GALLI THEATER
Der Wolf und die sieben Geißlein

11.00  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Mozart für Kinder, ab 5 J.

18.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Tom Sawyer, ab 9 J.

SONSTIGES

08.00  EDEKA C+C, SCHIERSTEIN
Flohmarkt

11.00  BIOLADEN PRO NATUR
Seminar: Nahrung ist Medizin

24 ))) Montag
KONZERTE

19.45  SCHLACHTHOF
Sam/Dajuan

LITERATUR

19.30  PARISER HOFTHEATER
Jürgen Roth: Der stille Putsch - wie eine 
geheime Elite aus Wirtschaft und Politik 
Europa und unser Land sich unter den 
Nagel reißt

19.30  VILLA SCHNITZLER
Demokratische Republik Kongo - Safari 
im Herzen Afrikas

FAMILIE

10.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Mozart für Kinder, ab 5 J.

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Tom Sawyer, ab 9 J.

25 ))) Dienstag
KONZERTE

20.00  SCHLACHTHOF
Left Boy: The Permanent Party Tour

19.00  MUSIK- UND KUNSTSCHULE
Musik zum Feierabend

20.00  SCHLACHTHOF, RÄUCHERKAMMER
Toxic Holocaust / Exhumed / Wound / 
Chaosfront

BÜHNE

19.30  PARISER HOFTHEATER
Simone Solga: Im Auftrag Ihrer Kanzlerin

20.00  WARTBURG
Vincent will Meer

LITERATUR

19.30  VILLA SCHNITZLER
Dreiecksgeschichten in den Künsten

FAMILIE

10.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Mozart für Kinder, ab 5 J.

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Tom Sawyer, ab 9 J.

SONSTIGES

18.00  KREATIVFABRIK
ALL-AACHT Selbstschutz Kurs

18.00  CHRISTIAN-BÜCHER-HALLE
Wiesbaden Engagiert! Projektbörse

19.00  BRITA ARENA
SV Wehen-Wiesbaden-VfL Osnabrück

26 ))) Mittwoch
FETE

20.00  PRAKCAFÉ WIESBADEN
Salsa Party

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Die Jungfrau von Orleans

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
42nd Street

16.00  GALLI THEATER
Mitspieltheater

19.30  PARISER HOFTHEATER
Christoph Sieber: Alles ist nie genug

LITERATUR

19.00  FRAUEN MUSEUM
Meine Lehrerin Dr. Dora Lux

19.00  VHS - VOLKSHOCHSCHULE
Erkrankungen des Bewegungsapparates 
beim Hund, Tel. Anmeldung: 0611-98890

19.00  SCHLACHTHOF
Where the wild words are - Poetry-Slam

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Der verzauberte Tag

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Eine kleine Nachtmusik

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Friedemann Bach

FAMILIE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Tom Sawyer, ab 9 J.

14.00  FASANERIE
Natur-Erleben: Natur und Handicap?!

SONSTIGES

09.00  RHEIN-MAIN-HALLEN
europa-foto Hausmesse

27 ))) Donnerstag
FETE

21.00  KULTURKNEIPE SABOT
Haifischbar

KONZERTE

20.00  KREATIVFABRIK
Pariso / Employed to Serve

19.00  MUSIK- UND KUNSTSCHULE
Kammermusik querbeet

BÜHNE

20.00  WARTBURG
The Full Monty

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Aufstieg und Fall der Stadt Mahagonny

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Hexenjagd

19.30  HESS. STAATSTHEATER,  STUDIO
Endspiel

19.30  PARISER HOFTHEATER
Michael Krebs: Zusatzkonzert

LITERATUR

17.00  VERBRAUCHERZENTRALE HESSEN
Wie reklamiere ich richtig?

KINO

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Population Boom

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Dallas Buyers Club

FAMILIE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Endspiel

SONSTIGES

10.00  SCHLOSS FREUDENBERG
Die urbildlichen Kräfte - Workshop

28 ))) Freitag
FETE

22.00  PARKCAFÉ
F*** Good

22.00  KREATIVFABRIK
WG-Party

Heimat – ein breit auslegbarer Begriff, der für 
jeden Einzelnen etwas anderes bedeutet. In 
ihrem Stück „feels like Heimat – Szenen für 
unterwegs“ zeigt das GOJ T-A-TR im Thalhaus 
verschiedenste Facetten dieses Zuhauses auf 
und nimmt den Zuschauer mit auf eine Entde-
ckungsreise von der deutschen Romantik über 
das große, weite Internet bis hin zu den gehei-
men Sehnsuchtsorten in uns selbst. Begleitet 
wird es dabei vom Puppenspieler Dietmar 
Bertram von der Compagnie Marram aus Mainz 
und dem alten Herr Gerber, der einfach nur, nun 
ja, „nach Hause“ will. 

Mit ihrer Musik, ihren Texten und ihrer Stimme, 
trifft Singer Songwriterin Claudia Rudek ihre 
Zuhörer stets mitten ins Herz und lässt diese 
für die Dauer ihrer Darbietung alles um sich 
herum ausblenden. Heute holt sie sich im Wein-
länder musikalische Unterstützung von niemand 
geringerem als ihrer Schwester Regina Schmitz, 
der die Musikalität ebenso in die Wiege gelegt 
wurde, wie ihrer Schwester. Zusammen prä-
sentieren die beiden sowohl eigenes, als auch 
gemeinsam komponiertes Material und werden 
damit sicherlich wieder das ein oder andere 
Hörerherz höher schlagen lassen und für sich 
gewinnen können.

Seit nun mehr fast 15 Jahren reisen Mad 
Zeppelin aus Mainz auf den Bühnen unserer 
Bundesrepublik in die Zeit um 1970, als ihre 
musikalischen Vorbilder Led Zeppelin diese 
noch bespielten. Wie jedes Jahr veranstalten 
sie auch in diesem März zusammen mit dem 
KUZ Mainz wieder das mittlerweile weit über 
die Stadtgrenzen hinaus bekannte Tribute To 
Rock Festival und holen sich dazu zwei sehr 
bekannte Special Guests mit ins Boot: Holefull 
Of Love und die Fight Footers.

Die Wiesbadener Surfpunks The Razorblades 
können mittlerweile schon auf eine beachtliche 
Karriere, weit über die Stadtgrenzen Wiesba-
dens hinaus, zurück blicken. Seit nun mehr 11 
Jahren machen sie zusammen Musik, spielten 
bereits knapp 500 Shows in Europa und in den 
USA und haben nun die Bermudashorts an den 
Nagel gehängt um sich im neuen Gewand, der 
Lederjacke zu präsentieren. Weniger Hula, mehr 
Punk. Support kommt an diesem Abend von 
den ebenfalls aus Wiesbaden stammenden Ni-
tribitts, denen ebenfalls eine gehörige Portion 
Punk im Hintern steckt, welche sie ohne Scheu 
auch mal mit Ray Charles kombinieren. 

Bereits zum vierten Mal in Folge beteiligt sich 
Wiesbaden an der Earth Hour, einem Klima- & 
Umweltschutzereignis, zu dem hunderte Städte 
rund um den Globus für eine Stunde ihre 
Lichter ausschalten. In Wiesbaden werden zu 
diesem Anlass u.a. die Lichter am Kurhaus, 
dem Bowling Green und am Staatstheater in 
der Zeit von 20:30 bis 21:30 gelöscht. Ziel 
der Earth Hour ist es, ein Bewusstsein für ein 
umweltfreundlicheres Leben und Handeln zu 
schaffen – und das weit über diese eine Stunde 
hinaus. Der Auftakt des Abends findet im Cali-
gari statt, mit dem Film „Der Dieb des Lichts“. 
Gegen 20:30 Uhr startet dann das Programm 
am Bowling Green, im Rahmen dessen allen 
lichtlosen Besuchern Feuershows und Trommel-
darbietungen geboten werden.  

Einst auf dem Mauritiusplatz aufgebaut, zog 
der historische Markt im vergangenen Jahr auf 
den Kranzplatz um, wo sich dem Besucher an 
zwei Tagen ein abwechslungsreiches, buntes 
Markttreiben bieten wird, bei dem für jeden 
was dabei ist. Die hierbei erzielten Einnahmen 
kommen dem Kindernothilfeprojekt auf Haiti 
zugute, das versklavte Waisenkinder unterstützt, 
die unentgeltlich in Fremdfamilien arbeiten und 
denen das Recht auf Schulbildung verwehrt 
wird. Am Wochende lädt dazu ein romantischer 
Markt mit zahlreichen historischen Ständen 
und zauberhaften Attraktionen, wie z.B. einem 
Nostalgiekarussel, zum Bummeln und Verweilen 
ein. Auch für das leibliche Wohl wird mit einer 
Holzofenbäckerei, altüberlieferten Rezepten und 
ausgefallenen Getränken bestens gesorgt sein.   

Auch 2014 will das „LICHTER Filmfest Frankfurt 
International“ Höhepunkte des globalen Film-
schaffens zusammen mit den besten Produk-
tionen der regionalen Filmszene präsentieren. 
Internationale Großproduktionen treffen auf 
unabhängiges Autorenkino und engagierten 
Dokumentarfilm. Den diesjährigen Schwer-
punkt im internationalen Programm setzen 
die Festival-Macher mit dem Thema „Humor, 
Komik und Komödie“, etwa mit „La Fille Du 
14 Juillet“ (Foto). Ein anregendes Rahmenpro-
gramm und jede Menge auch prominenter Gäste 
machen LICHTER zur runden Sache. Neben dem 
zentralen Geschehen in Frankfurt wird auch die 
Wiesbadener Filmbühne Caligari ein Austra-
gungsort sein. www.lichter-filmfest.de 
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Woran liegt der besondere Reiz des Deutschen FernsehKrimi-
Festivals, das im März zum zehnten Mal in Wiesbaden statt-
findet?
Dass man sich vier Tage nur dem Fernsehkrimi widmen kann. 
Das heißt schauen, aber auch diskutieren, in Frage stellen, nach 
vorne schauen und Leute treffen, die sich damit beschäftigen. 
Das ist wirklich ein Luxus, denn durch diese Intensität ist die 
Auseinandersetzung intensiver, als wenn man nur einmal in der 
Woche einen Krimi im Fernsehen guckt. Auch die Diskussion 
um den Fernsehkrimi, wo er steht, wo er hin geht, was er kann, 
finde ich sehr wichtig.

Und wo steht der Fernsehkrimi im Jahr 2014?
Was mir aufgefallen ist im Programm, ist die Vielseitigkeit. Es 
gibt die verschiedensten Themen, auch gesellschaftspolitisch 
relevante Themen. Es geht quer durch Deutschland, es gibt den 
Nordseefilm, den Berlinfilm, den Taunuskrimi. Es ist also weit 
gestreut. Was mir dieses Jahr besonders gut gefallen hat, ist, 
dass neben sehr ernsten Themen und Zugängen zwei Einrei-
chungen auch versuchen, die Geschichten komödiantisch zu 
erzählen. Das ist sehr gelungen. Das heißt jetzt nicht, dass jeder 
Krimi eine Komödie sein muss. Aber ich mag es auch, etwas 
mal leichter oder einfach anders anzugehen. 

Welche Akzente setzen Sie als neue Leiterin des Festivals?
Mir ist Qualität sehr wichtig, die Qualität des Films, der Stoffe, 
der Schauspieler, der Jurys. So entsteht das Programm. Und 
dieses Jahr ist natürlich zehntes Jubiläum, da ist ein kleiner 
Rückblick wichtig und auch der Blick nach vorne. Eine Podi-
umsdiskussion widmet sich dem Thema Internet und Fernsehen, 
weil da gerade sehr viel passiert, besonders im Krimibereich. 
Hier müssen sich die Fernsehsender einstellen. Wir haben ein 
Symposium mit dem stellvertretenden arte-Programmdirektor 
Florian Hager, der ist so der Crack in diesem Bereich. Die Zu-
schauer, vor allem die jungen, schauen nicht mehr linear fern, 
die gucken nicht sonntags um viertel nach Acht den Tatort, 
sondern in der Mediathek oder bei iTunes, und da müssen die 
Sender reagieren. Florian Hager wird einen Keynote-Vortrag 
halten, und dann wird diskutiert über die Formate im Krimi-
bereich oder überhaupt im Fernsehen.

Sie konnten mit Ulrich Tukur einen der bekanntesten und 
 sicher besten Schauspieler Deutschlands als Schirmherr 
 gewinnen – wie haben Sie das geschafft?
Liane Jessen vom Hessischen Rundfunk hat mir eine Tür ge-
öffnet. Ulrich Tukur mag das Festival. Er war schon zwei oder 
drei Mal da. Er kommt einfach sehr gerne nach Wiesbaden und 
genießt es, bei diesem Festival zu sein. Er mag die Atmosphäre, 
mag das Caligari, und scheint einfach sehr positive Erinne-
rungen an Wiesbaden zu haben. Er wird zur Preisverleihung 
kommen.

Es gibt auch wieder die lange Nacht, in der zwischen 19.30 Uhr 
am Festivalsamstag und 12 Uhr am Festivalsonntag nonstop 
alle zehn Wettbewerbsfilme laufen – wie viele Stunden haben 
Sie sich vorgenommen?
Ich finde es eine großartige Idee, aber ich selbst werde es wohl 
nicht durchhalten. Erstens bin ich überhaupt kein Nacht-
Mensch, und außerdem kenne ich die Filme ja schon. Ich könnte 
mich höchstens genüsslich in einen roten Caligarisessel setzen 
und ein bisschen schlafen. Zum Anfang und zum Ende möchte 
ich aber auf jeden Fall dabei sein. Aber da gibt es ja wirklich, 
wie ich höre, Zuschauer, die die ganze Nacht durchhalten. Das 
finde ich großartig. Ich habe mal Edgar Reitz´ „Heimat“ im 
Schauspiel Frankfurt gesehen. Da habe ich wirklich eine Nacht 
durchgehalten, bin aber zwischendurch schon eingenickt.

Kommt es vor, dass Sie nach einem Krimi nicht schlafen 
 können?
Nein, ich kann immer schlafen. Es ist ja Fiktion.

Wenn Sie merken, dass ein Krimi Mist ist, schalten Sie ab, oder 
halten Sie durch?
Ich schalte ab. Es kommt aber nicht oft vor.

Angenommen, Sie dürfen oder müssen eine Rolle in einem 
Krimi übernehmen – welche wäre das?
Auf gar keinen Fall die der Staatsanwältin. Die finde ich immer 
langweilig. Ich glaube, ich wäre gerne Mörderin.

Wer oder was ist in Wiesbaden kriminell?
Da ist mir noch gar nichts aufgefallen. Nein, wüsste ich jetzt 
nicht. Ich bin natürlich immer nur zum Arbeiten hier. Bis jetzt 
habe ich wirklich nur sehr viel Positives hier erlebt... Ach, doch! 
Mein Fahrrad ist direkt am ersten Tag komplett auseinanderge-
nommen worden. Da war dann nur noch der Rahmen übrig.

Am 8. März ist Weltfrauentag. Welche Bedeutung hat dieser 
Tag für Sie?
Ich fand diesen Tag immer wichtiger als den Muttertag. Auch 
meine Kinder haben mir eher zu diesem Tag eine Kleinigkeit 
geschenkt als zum Muttertag. 

Mensch

Beruf

Interview Dirk Fellinghauer   Foto Simon Hegenberg

2x5
Cathrin Ehrlich, Leiterin Deutsches 

FernsehKrimi-Festival, 53 Jahre,  
2 Töchter (23 und 17)

Das 10. FernsehKrimi-Festival findet vom 11. bis 16. März 
in der Caligari Filmbühne statt. Wir verlosen 3 x 2 Freikarten 
für „Die lange FernsehKrimi-Nacht“ am 15. März. Mail mit 
Nennung des/der Lieblings-TV-Kommissars / Kommissarin an 
losi@sensor-wiesbaden.de  
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Wohnen

Schlafen, wo früher der Bär gesteppt hat. Frühstü-
cken, wo einst die Nacht zum Tag gemacht wurde. 
Möglich wird das im „Cosy Myers’s“ von Stella 
Schneider. Die gebürtige Schwedin betreibt zusam-
men mit ihrer Schwester Jeanette die Cosy Apart-
ments: zehn Wohnungen in Wiesbaden und eine 
Außenstelle in Ras Al Khaima, Vereinigte Ara-
bische Emirate. Seit April letzten Jahres können 
Gäste die frischrenovierten Räume der ehemali-
gen Wiesbadener Szenekneipe Myers’s zu ihrem 
Zuhause auf Zeit machen.

Die ersten Gäste ließen nicht lange auf sich war-
ten. „Die Handwerker waren noch nicht ganz zur 
Tür raus, da sind die ersten Mieter schon eingezo-
gen. Die blieben dann auch direkt sechs Wochen“, 
verrät die Hausherrin. Wen wundert’s. Die Räume 
sind hell, frisch und fernab von standardisiertem 
Hoteleinerlei mit viel Liebe zum Detail eingerich-
tet. Da wäre zum Beispiel die ständig wechselnde 
Ausstellungsfläche im Schlafzimmer: „Hier möchte 
ich jungen Künstlern die Gelegenheit geben, ihre 
Werke auszustellen.“ Die Kunstwerke können auch 
direkt von den Wänden weg gekauft werden. Eine 
weitere Besonderheit ist der ganz persönliche Ser-
vice „Ich bin eine Art mobile Hotelrezeption, die 
Bewohner haben immer meine Handynummer, und 
wer irgendwas braucht oder wissen will, kann mich 
jederzeit erreichen“. 

Manchmal privat, meistens geschäftlich
Buchen kann man das Cosy Myers’s und die ande-
ren Apartments über die Seite apartment-wiesba-
den.de und die gängigen Plattformen wie „airbnb“. 
Für 65 Euro die Nacht bekommen die Gäste eine 
voll möblierte Wohnung im stylischen Loftstil mit 
allen technischen Annehmlichkeiten wie Fernse-
her, WLAN, Spülmaschine etc. „Ich habe viele Mie-
ter, die immer wieder kommen“ beschreibt Stella 
Schneider ihre Klientel: „Das sind oft Geschäfts-
leute, die regelmäßig für mehrere Tage oder Wo-
chen in der Stadt sind und sich trotzdem Zuhause 
fühlen wollen“. Der nächste Dauergast steht schon 
bereit: Ein Autodesigner aus London hat für die 
nächsten 3 Monate reserviert. Wer da der Auftrag-
geber sein wird, dürfte klar sein. 

Die Gründe, ein Cosy Apartment einem Hotelzim-
mer vorzuziehen sind dabei genauso vielfältig wie 
die Wünsche der Gäste. „Ich wurde auch schon mal 
gefragt, welche Glühbirnen wir benutzen oder ob 
sich in der Nähe der Wohnung große Bäume be-
finden“, erzählt Stella Schneider lachend. Diskre-
tion ist natürlich Ehrensache, aber dass manche 
die Räume wohl für den geplanten Seitensprung 
benutzen, ist der Vermieterin auch klar. „Es rufen 
manchmal Männer an, die ihre „Tante“ besuchen 
möchten und zum „arbeiten“ auch gerne noch ein 
etwas versteckt liegendes Apartment bräuchten“ 
erzählt sie uns. Und fügt lächelnd hinzu. „Die Bet-
ten werden ja sowieso nach jedem Gast frisch be-
zogen, von daher habe ich damit keine Probleme.“ 

Ein weiteres Cosy Myers’s ist gerade in der Ma-
che, denn die ehemalige Bar wurde in zwei Woh-
nungen aufgeteilt. Die Renovierung gestaltet sich 
aber gar nicht so leicht, schließlich ist das Haus 
in der Seerobenstraße schon über 100 Jahre alt 
und damit ein Kulturdenkmal mit ganz speziel-
len Anforderungen. 

Bar geschlossen, Spirit bleibt
Das Myers’s ist zwar (leider) Geschichte, doch man-
ches erinnert auch nach der aufwändigen Reno-
vierung an die wilde Vergangenheit. Küchentisch, 
Bestuhlung und ein „Planter’s Punch at Myers’s“-
Gemälde sind Originale aus dem ehemaligen Bar-
betrieb, genauso wie der charakteristische Schrift-
zug über der Eingangstür. „Ich finde es schön, dass 
dieser Ort eine so lebhafte Geschichte hinter sich 
hat, und ich glaube, genau dieses besondere Am-
biente suchen meine Gäste“, sagt die Vermieterin. 

Mit viel Herzblut und Engagement haben die 
Schneider-Schwestern die Räume in eine Wohl-
fühloase verwandelt. Dieser Einsatz wird auch von 
ihren Gästen honoriert. Zwei Flaschen Rotwein 
aus der gegenüberliegenden Vinothek „Vinicus“ 
haben die letzten Mieter als Geschenk dagelassen. 
Na dann: Willkommen Zuhause.

André Werner
Fotos Heinrich Völkel und Andrea Diefenbach

Wohnen

In die  
gemachte Bar  

legen
Stella Schneider,  

Cosy Apartments, Seerobenstraße 29

So wohnt Wiesbaden

Die Gäste bedienen sich nun selbst, die Aus-
stattung bietet dafür beste Voraussetzungen

Stella Schneider freut sich, wie begehrt 
die einstige Bar als Wohnloft ist

Kunst zur Freude und zum Verkauf

Stammgäste der früheren Myers´s Bar  
dürften dieses Bild in bester Erinnerung haben

Wo einst die Bar stand, 
lockt nun das Bett
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Kunst

RöRth
www.roerth.de

Bereits seit acht Jahren zeichnet und 
malt das Künstlerduo RöRth, beste-
hend aus Antonia Rössel und Julia 
Machwirth, zusammen. Nach einer 
Probezeit als Untermieter in einer 
Mainzer Galerie eröffnen die beiden 
nun im März 2014 ihre eigene Ga-
lerie in Wiesbaden. Hier finden sich 
Galerieraum und Atelier unter ei-
nem Dach, so dass Besucher vor Ort 
bei der Entstehung der Werke zuse-
hen oder auf dem gemütlichen Sofa 
Sketchbücher und Kataloge wälzen 

können. Neben dem Verkauf von Bil-
dern, Zeichnungen, handbemalten 
Möbeln, Drucken, Karten etc., fin-
den außerdem verschiedene Events 
und Vernissagen mit verschiedenen 
Künstlern statt. Regelmäßige Kinder-
malkurse gehören in der „RöRth Gal-
lery“ auch zum Programm.
  
Eröffnung: 29.03.2014, 19.00 Uhr
RöRth Gallery, Obere Webergasse 
56, 65183 Wiesbaden, www.roerth.
de, facebook.com/rorth.art

Geschäft des Monats

Manches erwartet man einfach in ei-
nem „Weltladen“: Kaffee und Scho-
kolade, Nüsse und Tee, bunte Körbe, 
farbenfroher Schmuck und Bücher 
von Autoren arabischer, afrikani-
scher, lateinamerikanischer oder 
asiatischer Herkunft. Gibt´s auch al-
les im Weltladen Wiesbaden, aber es 
gibt hier auch noch mehr: Edle Rot-
weine zum Beispiel, statt einem Spar-
schwein ein buntes Spar-Nilpferd, af-
rikanische Musikinstrumente oder ei-
nen „Fair Football“ – im Sortiment 
seit 2006, als bei der Fußball-WM in 
Deutschland auch mal das Augen-
merk auf die Produktionsbedingun-
gen des Zubehörs gelegt wurde. Denn 
auch bei Fußbällen wird Fairness in 
der Herstellung meist eher kleinge-
schrieben. Unter menschenunwürdi-
gen Bedingungen nähen oft Kinder-
hände zu geringster Entlohnung die 
hierzulande teuer verkauften Bälle. 
So etwas möchten die Teammitglie-
der des „Eine-Welt-Zentrums“ än-
dern – zumindest auf kleiner Basis, 
im Rahmen ihrer Möglichkeiten. Und 
dafür steht seit 1987 der „Weltladen“. 
Zur Gründungszeit nannte man 
sich noch „Dritte-Welt-Laden“, spä-
ter „Eine-Welt-Laden“ und nun ist 
die „Welt“ ganz einfach zum Prädi-
kat geworden. Viele Gründungsmit-
glieder sind noch dabei, auch an-
dere haben die Treue zum Träger-
verein lange gehalten. Zum Beispiel 
Armin Nufer, freier Schauspieler und 
Regisseur, den sein politisches En-
gagement zum Weltladen geführt 
hat. Er organisiert gelegentlich Ver-
anstaltungen im kleinen, gemütli-
chen Laden, in dem – man glaubt 
es kaum – bis zu 35 Leute Platz fin-

den. Er hält auch den Kontakt zur 
Fair-Trade-Gruppe in Wiesbaden, zu 
der der Weltladen selbstverständlich 
gehört. Die ausnahmslos ehrenamtli-
che Belegschaft bringt viele Kompe-

tenzen mit, und man hat sich daher 
auch einzelne Arbeitsgebiete aufge-
teilt: Die drei Warengruppen Bücher, 
Lebensmittel und Kunsthandwerk be-
treuen jeweils unterschiedliche Mit-
arbeiter. Die haben dann auch Über-
blick über das jeweilige Sortiment, 
bestellen mal was Neues oder schmei-
ßen „Ladenhüter“ raus. Andere haben 
mehr Lust aufs Verkaufen oder auf 
Buchhaltung und Backoffice. 

Früher war es politischer
Ehemalige Bankangestellte sind im 
Team ebenso vertreten wie Studen-
ten. „Jeder hat sein Steckenpferd, 
jeder bringt damit auch seine Spe-
zialkenntnisse ein“, freut sich Ar-
min Nufer. Früher indes sei die Ar-
beit „politischer“ gewesen. Diese Zei-
ten seien wohl vorbei, mutmaßt der 
Schauspieler. „Aber ich habe immer 
noch das Gefühl, dass unsere Kun-
den bei uns einkaufen, weil sie einen 
echten Sinn darin sehen“. Und nicht, 
weil sie sich etwa zu den schicken 
„Lohas“ zählen - „Lifestyle of health 

and sustainability“, Nufers Ansicht 
nach sowieso ein erfundenes Prä-
dikat von Marketingstrategen: „Die 
Kunden wollen zum Beispiel mit un-
serem Spezial-Kaffeeprodukt ‚Nassau 

Affair‘ einfach fair gehandelten Kaf-
fee einkaufen“. Dazu zählen nicht nur 
Rathaus-Fraktionen und Behörden, 
sondern auch Privatmenschen. „Es 
dürften aber gerne noch viel mehr 
sein“; mahnt Nufer. In Lehrerzim-
mern zum Beispiel würde er gerne 
mehr fair gehandelten Kaffee sehen, 
denn „da ist so etwas ja auch oft mal 
Thema im Unterricht, dann sollte 
man auch mit gutem Beispiel voran-
gehen und nicht einfach Discounter-
Kaffee kaufen wie immer“. Schwierig 
für das kleine Geschäft ist natürlich 
auch, dass mittlerweile viele große 
Handelsketten „faire“ Ware anbieten 
– zu Preisen, die sich der „Weltladen“ 
nicht leisten kann. Klar sei das vom 
Prinzip her gut, aber: „Wir können 
da eben nicht mithalten.“ Genauso 
wenig könne man eine Ladenmiete 
in der Fußgängerzone finanzieren. 
Doch die Stammkunden, mit denen 
sich „immer viele nette Gespräche 
ergeben“, wie Verkäuferin Marianne 
Fein berichtet, kommen seit 25 Jah-
ren auch gern in die Oranienstraße. 

Noch ein Wunsch? „Ja – wir hätten 
unheimlich gerne noch mehr ehren-
amtliche Mitarbeiter“. Auch Praktika 
sind möglich, viele Schüler machen 
bereits Gebrauch davon. Das gute Ge-

fühl dazu ist inklusive. „Es ist einfach 
ein tolles, nettes und kommunikati-
ves Arbeiten hier“, findet Marianne 
Fein, die sich hier nach ihrem stres-
sigen Bank-Job „wie zu Hause“ fühlt. 

Anja Baumgart-Pietsch
Fotos Mary Goldfinger

Weltladen
Oranienstraße 52

))) 1

))) 2

Hier gibt es alles, was man in einem Weltladen erwartet  
– und vieles, mit dem man nicht gerechnet hätte

Engagierte Verkäufer

Bücher, die es sonst selten gibt, gibt es 
im Weltladen, wo Wunschlektüre auch 
über Nacht bestellt werden kann

))) 3

))) 4

1))) Sketch

2))) Tisch

3))) culture clash_Oel auf Holz

4))) don‘t blame the sinner_Oel auf Holz
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Wiesbaden ist bekanntlich eine 
historische Hochburg des Glücks-
spiels. Das wusste schon Dosto-
jewski. Da ist es nur folgerichtig, 
dass die Stadt in den letzten Jah-
ren von einer wahren Welle unter-
schiedlichster Sport-Wettbüros er-
fasst wurde. Zum einen gibt es die 
schäbigen Wett-Kaschemmen. An-
dererseits finden sich aber auch ein 
paar ausladende, auf Seriosität ge-
trimmte Wett-Agenturen. In bei-
den Formen sind sie für mich un-
zugängliches Niemandsland. Jetzt, 
zu Olympia, möchte ich das ändern 
und die erste Geldwette meines Le-
bens eingehen.
Einer der eindrucksvolleren Wett-
büros liegt in der Bahnhofstraße, im 
Erdgeschoss eines recht repräsenta-
tiven Altbaus mit Glasfront. An ei-
nem klaren und ruhigen Sonntag-
nachmittag begebe ich mich dort-
hin. Allerdings erwartert mich kein 
Festsaal, eher Cape Canaveral für 
Arme: Sage und schreibe 29 Flach-
bildschirme hängen an den kahlen 
Wänden, darauf Zahlen über Zah-
len, Wettquoten als Dezimalzahlen 
und, natürlich, der aktuelle Spiel-
stand. Immerhin: Auf manchen 
Fernsehern wird tatsächlich Sport 
übertragen. Außerdem gibt es „Terminals“, an de-
nen man seine Wette abgeben kann. Alles in al-
lem existieren damit über 40 Bildschirme. Das er-
innert an die Frankfurter Börse. Und ist auch so 
gemeint: Es geht darum, sich als neutrale Schalt-
zentrale für investitionsrelevante Informationen 
zu gerieren. Der Besucher soll sich als kalkulie-
render Investor fühlen, nicht als irrationaler Spie-
ler. Statt Biertresen gibt es hier Kaffeeautomaten. 
Ferner Gruppentische, an denen die „Investoren“ 
konferenzartig Platz nehmen, mit Kugelschreiber 
und Lesebrille bewaffnet, stets abwägend, bera-
tend, die Kontrolle bewahrend. Hier werden Ge-
schäfte gemacht.
Hier liegt auch der (tückische) Unterschied zum rei-
nen Glücksspiel. Der Zufall macht nur einen Teil 
des Geschehens aus. Der Rest ist mehr oder weni-

ger kalkulierbar und drückt sich in Wahrschein-
lichkeiten aus. Letztere lassen sich durch Infor-
mationen ermitteln. Die Ratio kommt ins Spiel. 
Es gibt ein paar Zocker, die ihren Lebensunterhalt 
damit bestreiten.
Nur eine Sache erinnert noch an Mafiapoker und 
Suffspielhalle: Es darf geraucht werden. Das wird 
auch ausgiebig getan. Ein Mitzocker pafft gar eine 
Zigarre, von ihr geht der letzte zarte Hauch stil-
bewusster britischer Pferderennen aus. Auch die-
ser Hauch verfliegt indes, als ich herausfinde, dass 
mein Wettbüro nur eine in Franchise betriebene 
Annahmestelle der Tipico Co. Ltd. ist (Sitz: Malta).

Wie dem auch sei, ich habe mir vorgenommen, 
auf Curling zu wetten. Das männliche Geschrubbe 
ist irgendwie so schön zeitgemäß. Leider bot das 

„Terminal“ Curling nicht an, also 
sattele ich spontan auf „Zweier-
bob Herren“ um. Nun habe ich von 
der Bobszene nicht den blasses-
ten Schimmer. Da kann nur noch 
das Smartphone helfen; der allge-
genwärtige Informationszugang, 
jetzt könnte er sich endlich aus-
zahlen. Google verweist mich auf 
Bild.de, wo ich erfahre, dass sich 
US-Bob-Star und Goldfavorit Ste-
ven Holcomb 2007 73 Schlaftab-
letten mit Whisky herunterspülte, 
weil bei ihm eine degenerative Au-
genkrankheit diagnostiziert wurde. 
Am nächsten Tag ist er trotzdem 
aufgewacht; die Krankheit ist mitt-
lerweile gebannt.
Das reicht mir, ich setzte 10 Euro 
auf Sieg Holcomb. Leider bin ich 
im Wettbüro der einzige, den Sot-
schi interessiert. Alle wollen Fuß-
ball, Olympia wird nicht übertra-
gen, obwohl auf vielen Fernse-
hern sowieso dieselben Zahlen zu 
sehen sind. 
Heimliche Blicke über Schultern 
offenbaren, dass meine Mitzo-
cker vornehmlich auf Fußball-
spiele ausländischer Ligen setzen. 
Und, anders als ich, ihren Einsatz 
streuen, der oft nur ein bis zwei 

Euro pro Spiel beträgt. Kombi-Wette nennt sich 
das, glaube ich. Die Kombi-Wette ist das Aktien-
Portfolio des Wettspielers. Ich dagegen habe ein-
fach die Telekom-Aktie gekauft.
Bei Sportwetten wird Geld von Mensch A zu 
Mensch B transferiert, ohne dass diese Verschie-
bung mit einer unmittelbaren schöpferischen Ar-
beitsleistung von Mensch B verbunden ist. Ein 
maßgeblicher Unterschied zum Finanzmarkt liegt 
dagegen darin, dass Sportspekulationen nicht mit-
formen können, was hinten rauskommt. Schaden 
kann man also immerhin nur bei sich selbst an-
richten. Abgesehen davon, dass Sportwetten oft 
auch der Geldwäsche dient.
Holcomb hat übrigens nicht gewonnen.

Martin Mengden
Foto Simon Hegenberg 

Sportwetten
 In der Schaltzentrale investitionsrelevanter Informationen

Verborgene Welten

resende das Cubique beherbergten. 
Die bisherigen Betreiber begründe-
ten die Schließung mit dem „schwie-
rigen“ Wiesbadener Publikum. Die 
Alibi-Chefs – Max ist Geschäftsfüh-
rer, David für Event und Marketing 
verantwortlich – schreckt das nicht 
ab, im Gegenteil: „Die Wiesbadener 
können und wollen gut feiern. Man 
muss ihnen nur den Ort dafür geben“, 
ist Max überzeugt. Mit seinem Kum-
pel David hat er ein detailliertes Kon-
zept für den Club ausgetüftelt. Dieses 
hat die Investoren derart überzeugt 
hat, dass sie den Beiden die Führung 
des Clubs auf einer der exquisites-
ten und vielleicht auch schwierigsten 
Ausgehmeilen der Stadt anvertrauen.

„Jeder ist willkommen“
Jung an Jahren, reich an Erfahrung – 
so kommt der ausreichend ausgeher-
probte Clubmanager rüber, der selbst-
bewusst, überzeugt und überzeugend 
seine Idee von einem richtigen guten 
Club für Wiesbaden vorträgt: Stil, Ni-
veau und Qualität in allen Bereichen 
soll das Alibi verkörpern, aber keines-
wegs ein „Edel-Schicki-Micki-Club“ 
werden. „Jeder ist willkommen“, 
rückt Max ein etwas missglücktes 
„Gebügelte Hemden“-Zitat im Wies-
badener Kurier zurecht und betont, 
dass nicht die dicke Brieftasche das 
Entscheidende sein soll, um künf-
tig zur ausschweifenden Feierei ein-
gelassen zu werden. Auch mit klei-

nem Geld könne man im Alibi gro-
ßen Spaß haben. Große Scheine kann 
man allerdings auch locker loswer-
den, in VIP-Lounges und oder beim 
Ordern von allerhand Extravaganzen 
auf der Karte. Ob VIP oder nicht, die 
Partygänger sollen ihre Drinks von 
Servicekräften serviert bekommen, 
die wissen, was sie einschenken –
und wie: „Wir lassen unser Barperso-
nal von einem Profi-Barkeeper aus 
Frankfurt schulen“, berichtet Max.
Das Büro, von dem aus der neue Club 
geplant und geführt wird, hat die An-
mutung einer Start-up-Schmiede. 
Ständig huschen geschäftige junge 
Leute aus einer Tür hinein und in die 
nächste wieder herein. An den Wän-
den hängen Charts mit To Do-Listen. 
Entscheidendes ist längst abgehakt, 
der Eröffnungstermin steht. Zum 
„Grand Opening“ am 14. März reist 
K-Paul, eine Hälfte des DJ-Duos Lexy 
& K-Paul, aus Berlin an, einen Abend 
später steigt die Red Cup Party. Und 
ab dann geht es richtig los mit ei-
nem Programm, für das man bisher 
die Stadt verlassen musste. „Szene-
Urgesteine“ wie Boris Rampersad 
als Resident sollen ihren Platz auch 
an den neuen Turntables finden, sie 
bekommen aber illustre Gesellschaft 
von großen und entsprechend teuer 
eingekauften DJ-Namen aus den Me-
tropolen der ganzen Republik und 
darüber hinaus. Freitags steht dem 
„Alibi“ der derzeit besonders ange-

sagte House in´s Haus, in all seinen 
vielen Facetten, samstags gibt es ein 
„Mixed“-Programm mit Liveelemen-
ten, das tendenziell auch älteres Pu-
blikum – neben der Kernzielgruppe 
der 20- bis 30-jährigen „gerne auch 
50-, oder 60-jährige“, wie Max sagt 
– begeistern soll.
„Wir wollen hier was schaffen für 
Wiesbaden, dafür geben wir uns 
Mühe und stecken viel Elan und 
Herzblut rein“, lässt Max, der im 
„Hauptberuf“ in Frankfurt Event-
management studiert, keinen Zwei-
fel dran, dass er und seine Mitstrei-
ter es ernst meinen, einen durch und 
durch guten Club an den Start zu 
bringen. „Coole Musik in cooler At-
mosphäre zu erschwinglichen Prei-
sen mit erstklassigem und gutem Ser-
vice“ lautet das Versprechen. Max ist 
guter Dinge, dass das Konzept auf-
geht, aber sicher sein kann man sich 
im unberechenbaren Nachtleben be-
kanntermaßen nie: „Natürlich habe 
ich auch Bammel“, gibt er zu – und 
verabschiedet sich rasch und herz-
lich, um mit seinem Komplizen David 
weiterzuarbeiten am perfekten Alibi.

www.alibi-club.de

Dirk Fellinghauer 
Foto SKM Berlin

Das Telefon klingelt im Minutentakt 
im Büro von Max Schulz und David 
Villalobos Weibler. Im Dachgeschoss 
der Taunusstraße 27 arbeiten die bei-
den Jungspunde – Max ist 19, Da-
vid 22 – seit Wochen Tag und Nacht 
am perfekten Alibi. Dabei stehen sie 
nicht im Verdacht einer Straftat, sie 
planen im Gegenteil eine Wohltat. 
Zumindest für die Feierhungrigen 
dieser Stadt und der ganzen Region, 
denen sie ab Mitte März ein neues 
Zuhause bieten wollen. Und das trägt 
den Namen Alibi.
So nennen die beiden den nagel-
neuen Club in den komplett kern-
sanierten Räumen, die bis zum Jah-

Das Herzblut-Alibi
Auf der Taunusstraße steht ein neuer Club in den Startlöchern. 

Die blutjungen Chefs wollen ein breites Publikum überzeugen. 

Täglich ab 9:00 Uhr geöffnet
Bar ■ Café ■ Retaurant

Backfischgasse 24
Direkt am Hafen

65201 Wiesb.-Schierstein
Telefon: (0611) 7 16 26 73

E-Mail: cafe.orange@gmx.net

Das Spiel beginnt. K-Paul bringt zum 
„Grand Opening“ des „Alibi“-Clubs den 
Vibe der Hauptstadt auf  die Taunusstraße.

Leben in der Stadt
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L´Unic
Michelsberg 9

Restaurant des Monats

erwerben kann, sollte man sich un-
bedingt die Zeit nehmen, direkt vor 
Ort die Küchenkünste zu genießen. 
Auch hier ist für jeden etwas dabei. 
Starten sollte man mit einem Drink: 
Gin Mare, mit ungewöhnlicher aber 
frischer, leckerer Rosmarinnote. Un-
ter den Tapas-Gerichten finden sich 
dann Klassiker wie eingelegte Oli-
ven und Knoblauchgarnelen, beson-
ders überragend sind aber kulina-
rische Überraschungen wie das zi-
tronige Garnelencarpaccio und der 
Pata Negra-Schinken mit Kristallbrot 
– knusprig mit frischen Tomaten und 
hochwertigem Olivenöl. Mindestens 
genauso locken die ebenso authenti-
schen Hauptgerichte. Serviert werden 
auf den Punkt gegrillte Pfeffer- und 
Knoblauchsteaks, würzig mariniertes 
Pollo Espanol oder Presa Ibérica mit 
Zuckererbsen – Fleisch vom Iberico-
Schwein, das durch spezielle Auf-
zucht und Fütterung ein feines, nus-
siges Aroma erhält.

Die Geschwister (und ihre Eltern) ste-
cken viel Herzblut in ihr L´Únic. Man 
fühlt sich sofort willkommen, wird 
herzlich beraten und leidenschaft-

lich bekocht. Oft reisen die Geschwis-
ter selbst noch in die alte spanische 
Heimat, probieren Oliven, Öle, Weine 
vieles Weitere, importieren diese 
Köstlichkeiten mitunter selbst sowie 
durch spezielle Händler. Sie probie-
ren gerne und viel aus – auch live 
am Kunden, denn das direkte Feed-
back ist ihnen besonders wichtig, wie 
Christian Kamm erklärt. Das dazu 
auch ein bisschen Abwechslung ge-
hört, ist klar: Einmal im Monat gibt es 
Livemusik, sowie Weinverkostungen 
und immer Samstagmittag (auf Vor-
bestellung) frische Paella. Spätestens 
damit ist Spanien dann auch ohne 
Strand und Meer zum Greifen nah.

L´Únic
Michelsberg 9, 65183 Wiesbaden
06 11 / 18 17 64 52

Öffnungszeiten:   
Montag bis Freitag 16-22,   
Samstag 12-22 Uhr.

Jan Gorbauch  
(www.dreifachfleisch.de)

Fotos Frank Meißner

Am Michelsberg fehlt es leider so-
wohl an Strand als auch an Meer. 
Mediterranes Flair Fehlanzeige? 
Falsch! Seit Juni letzten Jahres wer-
den Genießer im L´Únic ausgezeich-
net spanisch bekocht. Inhaberfami-
lie Speier hat hier unter dem Motto 
„Spanische Spezialitäten und Meer“ 
eine Kombination aus Spezialitä-
tenlokal und Feinkostladen eröffnet, 
die nur wenige Wünsche offen lässt. 
Ursprünglich aus dem Westerwald 
kommend, wuchsen die Geschwis-
ter Stephanie Speier und Christian 
Kamm an der Costa Brava auf, wo 
ihre Eltern lange ein Restaurant führ-
ten. Zurück in Deutschland, sollte es 
eigentlich erst ein Feinkostladen in 
Limburg werden und wurde dann –
zum Glück für alle Wiesbadener – 
das L´Únic.

Übersetzt bedeutet dies „Einzigartig-
keit“ – und diese ist hier kein lee-
res Versprechen, denn das Ange-
bot ist überwältigend gut! Obwohl 
man viele spanische Köstlichkei-
ten inklusive einer breiten Palette 
an hervorragenden Weinen pas-
send für jeden Geldbeutel im Shop 

Essen & Trinken 

Pollo Espanol  
– Spanisches Hähnchen
12 Hähnchenkeulen
250 g Kirschtomaten
4 rote Zwiebeln
4 Zitronen
4 Knoblauchzehen
Oregano, frisch oder getrocknet
Rosmarin, frisch
Kartoffelscheiben mit Schale

Hähnchenkeulen würzen und auf ei-
nem Backblech verteilen. Mit Toma-
ten, Zwiebeln, Kartoffelscheiben und 
Knoblauch belegen, mit Oregano be-
streuen. Zitronen in Scheiben schnei-
den und dann mit dem Rosmarin 
ebenfalls auf die Keulen legen. Nach 
25 Minuten bei 200 Grad kann man es 
sich dann schmecken lassen.

Rezept

Horoskop März

Dieses Horoskop wird von der Mainzer 

Astrologin Dorothea Rector erstellt. Wenn 

Sie Interesse an einer ausführlichen, 

persönlichen Beratung haben, freue ich 

mich über Ihren Anruf oder Ihre E-Mail: 

dorothea.rector@googlemail.com

www.astrologie-mainz.de

www.astrologie-wiesbaden.de
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Ein liebevoll gestalteter Raum zum Abschalten und Genießen Christian Kamm ist wie seine  Schwester 
 Stephanie Speier an der Costa Brava auf-
gewachsen. Nun bringen die Geschwister 
mediterrane Küche und leichtes Lebensgefühl 
in ihr Restaurant.

Schwein gehabt haben fast alle Fleisch-
esser schon, aber so? Fragen Sie nach 
dem unwiderstehlichen „Presa Ibérica“.
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STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Steinböcke neigen dazu, nichts dem 
Zufall zu überlassen und für alles 
einen Plan bereit zu halten. Versu-
chen Sie einmal völlig absichtslos 
und ohne Pläne Ihren Tag zu gestal-
ten. Vielleicht werden Sie sich dann 
von einer ganz neuen Seite kennen 
lernen. Viel Spaß! 

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Zum Frühlingsanfang erfreut Sie 
Venus, die Göttin der Liebe und der 
Schönheit, mit Ihrem Aufenthalt im 
Zeichen Wassermann. Jetzt können 
Sie jede Menge Energie und Lebens-
freude in sich spüren. Und vielleicht 
begegnet Ihnen ja auch eine neue 
Liebe. Lassen Sie sich überraschen. 

FISCHE
20. Februar - 20. März

Der Neumond in den Fischen zum 
Beginn des Monats unterstützt alle 
Prozesse, bei denen es um die Hei-
lung alter Wunden und Verletzun-
gen geht. Lassen Sie die Vergangen-
heit los und versuchen Sie sich und 
anderen zu vergeben, dann schaffen 
Sie Platz für neue Erfahrungen. 

WIDDER 
21. März - 20. April

Mit dem rückläufigen Mars beginnt 
ab Anfang März eine Phase der Re-
flexion. Sie sollten jetzt Ihre Auf-
merksamkeit nach Innen lenken, 
um über die Dinge, die Sie getan 
oder nicht getan haben nachzu-
denken und gegebenenfalls eine 
Korrektur vornehmen. 

STIER 
21. April - 20. Mai

Anfang März kommt wieder vieles 
in Bewegung, da mehrere Planeten 
gleichzeitig ihre Richtung wechseln. 
Jetzt ist ein guter Zeitpunkt Dinge 
zu ändern, die Sie schon lange än-
dern wollten. Die Zeitqualität be-
günstigt besonders Vorhaben, die 
kreatives und innovatives Potential 
beinhalten.

ZWILLING 
21. Mai - 21. Juni

Jupiter schenkt Ihnen zum Früh-
lingsbeginn Optimismus und Lebens-
freude und befeuert Ihre Lust nach 
draußen zu gehen und sich zu bewe-
gen. Vergessen Sie nicht, auch ab 
und zu mal wieder ruhige Orte auf-
zusuchen, um das Erlebte zu verar-
beiten. 

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Der rückläufige Mars rückt Bezie-
hungsthemen wieder stärker in den 
Fokus der Aufmerksamkeit. Gehen 
Sie achtsam mit Ihren Emotionen 
um. Wenn negative Gefühle zu sehr 
hochkochen, hilft Ihnen Venus im 
rationalen Zeichen Wassermann 
einen klaren Kopf zu bewahren. 

LÖWE 
23. Juli - 23. August

Sie sollten die Menschen beobach-
ten, mit denen Sie umgehen, denn 
sie reflektieren Ihr eigenes Wesen. 
Nehmen Sie sich dies zu Herzen,    
bevor Sie das nächste Mal auf Ihnen 
unangenehme Menschen reagieren. 
Das kann Ihre Perspektive enorm 
verändern. 

  

JUNGFRAU
24. August - 23. September

Wir leben in Zeiten des Umbruchs. 
Bleiben Sie daher offen für neue 
Erfahrungen. Die Zeitqualität erfor-
dert flexibles Reagieren und spon-
tane, intuitive Entscheidungen. 
Trauen Sie Ihrem Bauchgefühl. Es 
wird Sie in die für Sie stimmige 
Richtung lenken. 

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

Saturn und Mars werden zum Mo-
natsbeginn rückläufig und zeigen 
damit eine verstärkte Notwendigkeit 
sich mit Beziehungsthemen ausein-
anderzusetzen. Jetzt haben Sie die 
Möglichkeit ungelöste und nicht 
abgeschlossene Themen zu reflek-
tieren und zu bearbeiten.

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Die Zeit um den Frühlingsbeginn 
kann aufreibend und spannungsge-
laden werden, besonders dann, wenn 
Sie bisher Ihr Leben in eine starre 
Ordnung hineingezwängt haben. Die 
Herausforderung besteht darin, eine 
kreative Veränderung ohne destruk-
tive Schritte zu Wege zu bringen. 

SCHÜTZE
23. November - 21. Dezember 

Versuchen Sie es mal wieder mit dem 
alten Hippiemotto: Der Weg ist das 
Ziel. Seien Sie weniger zielorientiert 
und mehr prozess- und wegorien-
tiert. Mit der Venus im Wassermann, 
die dort besonders Ihre experimen-
tierfreudigen Seiten zeigt, könnte 
dies ein spannender Monat werden. 
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Kleinanzeigen / Rätsel

Ich sehe was, was du nicht siehst ... 

Kleinanzeigen kostenfrei an  
kleinanzeigen@sensor-wiesbaden.de 
oder sensor Wiesbaden, Kleine 

Schwalbacher Str. 7, 65183 Wiesbaden, 
Tel. 0611-355 5268 / Fax. 0611-355 
5243. 
Chiffre-Antworten unter Vermerk des 
Chiffre-Wortes an die gleiche Adresse.
Wir leiten die Antworten weiter. Übri gens: 
Kostenlose Kleinanzeigen auch online – 
jederzeit auf sensor-wiesbaden.de

Jobs

Wohnen

Beamtin sucht Wohnung im obersten 

Geschoss, Dachgeschoss oder DG-Mai-

sonette, mit Badewanne und Balkon oder 

Dachterrasse, ca. 80 bis 100    m² groß, 

01 63 / 9 60 92 05

Wir ziehen zusammen! Wenn wir eine 

Wohnung finden. In Wiesbaden Innen-

stadt oder Vorort. Je loft-artiger, umso 

besser, Terrasse wäre toll und je nach Ge-

gend Parkplatz. Junges Paar freut sich auf 

Angebote via CHIFFRE 01

Ist das denn die Möglichkeit? Ehepaar 

(44/39) sucht schöne Altbauwohnung 

in Wiesbaden, bevorzugt Westend oder 

Rheingauviertel, 3-4 Zimmer, mit Balkon 

und Badewanne. CHIFFRE 02

Räume

Wir suchen einen Mitmieter für unsere 

dreiköpfige Bürogemeinschaft mit Hund 

im schönen Wiesbadener Westend. Wir 

sind im Bereich Medien / Design selbst-

ständig und bieten einen Arbeitsplatz 

in einem großzügigen Altbau-Loft in 

der Goebenstraße mit Küche inkl. Ess-/

Konfi-Tisch, Internet-/Telefon usw. Mie-

te: 305 Euro warm plus MwSt. Interesse? 

kontakt@175lpi.de oder 06 11 –16 88 66 26

Raum gesucht in Wiesbaden für 

Gitarren unterricht und kleines Label-

büro. Größe zwischen 20 und 40 qm, 

gerne mit separatem Lagerraum, Tages-

licht und Internetzugang. Angebote bit-

te an ms.purplehaze@t-online.de oder 

01 62 / 2 79 38 98

Freizeit

Tourerfahrener Profi-Gitarrist erteilt Un-

terricht in den Stilen Rock, Pop, Blues, 

Jazz, Funk, Rockabilly, Metal, und Akus-

tik. Songtranskriptionen und Bandcoa-

ching sind ebenfalls möglich. Preise und 

Details unter lessons@the-incredible-mr-

smith.com oder Telefon 01 62 / 2 79 38 98

Junger gemischter Chor sucht junge Leu-

te, die Lust haben, mit uns moderne Songs 

zu singen. Telefon: 01 51 / 64 60 41 67

Reaktionen

„Ich habe die Titelstory im letzten sensor 

wirklich verschlungen, sehr gut gelungen 

und höchste Zeit, dass dem Nachtleben 

mehr mediale Aufmerksamkeit gewidmet 

wird. Beim Lesen des Artikels wurde mir 

sensor dann noch sympathischer als er 

mir sowieso schon ist.“ (David Hillmer) 

„Ich finde den sensor übrigens toll. Und 

das schreibe ich nicht, um meine Gewinn-

chance zu steigern“ (Verlosungs-Teilneh-

merin) „Habe gerade mein Förderabo 

verlängert und will Euch mal sagen, dass 

sensor der Lichtblick am Wiesbadener Kul-

turhimmel ist! Weiter so! (Kerstin Hänsel)

Und was sagen Sie zu sensor? Lob, Kritik, 
Anregungen herzlich willkommen:
hallo@sensor-wiesbaden.de

Kleinanzeigen

Welchen Ort suchen wir?

Es gibt Orte in Wiesbaden, die sind 
seit gefühlten Jahrtausenden unver-
ändert geblieben. Und auf der ande-
ren Seite jene, an denen ein perma-
nentes „Bäumchen-wechsel-dich“ 
stattfindet. Unser gesuchter Ort ge-
hört zur zweiten Kategorie. Obwohl: 
Aktuell sieht es so aus, als ob man 
endlich ein tragfähiges Konzept ge-
funden hat. Noch vor ein paar Jah-

ren war es eine dunkle Gasse, in der 
die Schattenwirtschaft prächtig ge-
dieh. Das führte dazu, dass ein Groß-
teil der Wiesbadenerinnen und Wies-
badener fern blieb. Dann folgte der 
Befreiungsschlag in Form einer auf-
wändigen Sanierung, Aber allgegen-
wärtige Räumungsverkäufe und Ge-
schäftspleiten sorgten für unschönen 
Leerstand. Jetzt hat man begriffen: 

Das mit dem Einkaufserlebnis wird 
wohl nix, aber arbeiten in direkter 
Innenstadtlage, das könnte doch was 
sein. Gesagt, getan! Wer dieser Tage 
hierher kommt, den erwarten künst-
lerische Ausblicke, interessante Job-
perspektiven, publizistische Höchst-
leistungen und klasse Kaffee.

André Werner

Die Lösung des letzten Rätsels war: 
ESWE Nightliner. Ein „Busfahren für 
Jedermann“-Training bei ESWE Verkehr 
hat gewonnen: Ann-Christin Feske.
Schreiben Sie uns bis zum 15. März 
an raetsel@sensor-wiesbaden.de,  um 
welchen Ort es sich handelt. Unter 
allen, die uns die richtige Antwort 
schicken, verlosen wir einen kleinen 
Preis. 

@

Du bist (k)ein Verkäufertyp? Dann bist du 
der richtige Typ für sensor! Wir suchen Ver-
stärkung im Anzeigenverkauf (m/w). Dafür 
musst du vor allem ein sympathischer Typ 
sein. Und so richtig Lust haben! Auf: Klas-
se Kontakte, freie Zeiteinteilung, ordentli-
che Provision. Du kannst gewiefter Profi 
oder überzeugungsstarker Quereinsteiger 
sein. Und bist heiß auf die Arbeit für ein 
starkes Produkt in einem großartigen Team. 
Wenn du dich spätestens jetzt angesprochen 
fühlst, schreibst du uns über dich und deine 
Ambitionen an: hallo@sensor-wiesbaden.de, 
Betreff: (K)ein Verkäufertyp. 

Gehst du mit mir raus? Über 800 nette Raus-
geher aus Wiesbaden und Rhein-Main – be 
a part of it. Outdoor, Kultur, Sport, Spaß ... 
von privat für privat! Mach mehr aus deiner 
Freizeit! www.rausgeher.de – Dein Freizeit-
partnerportal 

SVWW SV-WIR.DE

Luca Schnellbacher
SVWW-Sturm

Luca Schnellbacher

Stefan Schröder
Chefredakteur Wiesbadener Kurier

gegen

SV Elversberg
am 15.03.14, 14:00 Uhr
in der BRITA-Arena

gegen

VfL Osnabrück
am 25.03.14, 19:00 Uhr
in der BRITA-Arena

WIR
KÄMPFEN.
GEMEINSAM.

Abitur
für Erwachsene
Tageskolleg und
Abendgymnasium
Abitur-online
Gebührenfrei
BAFÖG-gefördert

Staatlich anerkanntes Institut zur Erlangung der Hochschulreife
■ Rektor-Plum-Weg 10 ■ Tel. 0 61 31 / 5 88 92-0 ■ info@ketteler-kolleg.de
■ 55122 Mainz ■ Fax 0 61 31 / 5 88 92-17 ■www.ketteler-kolleg.de



Hugendubel. Für jeden mehr drin.

Dies ist ein Angebot der Unternehmensgruppe H. Hugendubel GmbH & Co. KG, Firmensitz: Hilblestraße 54 · 80636 München
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